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Die Quellen des Nihilismus. 
1. 


S—2. St. Petersburg, März 1887. 
gaga e u 
oſſenen ſechs Jahre a 
eines — nn es iſt der ruſſiſchen Polizei nicht 
gelungen, den grimmigen Feind des abſoluten Zaren⸗ 
thums, den jungruſſiſchen evolutionismus, in ſeinem 
lute zu echten. Wir pe ar an berjelben 
Stelle, an welcher wir hei dem Tode Alexanders II. 
fanden, oder vielmehr, wir find noch etwas tiefer 
hinabgeglitten. Welch arges Vernichtungs werk haben 
nicht Gendarmen, Knute und Kerker in dieſen erſten 
ſechs Regierungsjahren Alexanders III. an der jungen 
ruſſiſchen Generation vollbracht! Zu Hunderten, 
nein, zu Tausenden haben Studenten und Studen⸗ 
tinnen, Gymnaſtaſten und Dorfſchreiber, ja junge 
Offiziere und halbwüchſige Seminariſten den be⸗ 
kannten „langen Weg“ hinter den Ural antreten 
müſſen und man kann nicht behaupten, daß nur die 
ſchlechteſten dahin gingen und die beſten blieben. 
Als Waſſilt Wereſchtſchagin, unſer großer 
Maler, unter Führuntz eines ihm befreundeten 
öheren Juriſten das Staatsgefängniß in Ode ſſa 
befehle und daſelbſt Hunderte von politiſchen Ges 
fangenen beider Geſchlechter eingepfercht fand, ſagte 
er zu ſeinem dige diese 9215 ale 5 — 
alle dieſe Le erführen!“ — 
brauchen, um . 
„wer Piaget. baue eg. mogen 
n rozeß: euie zwanz g, 
a einst Woche find ti fe ale Io“ 
un denn, diejenigen, 
wick werden, baben 
einmal das ſchlim a 
bannte weiß, was 
dingungen des Exils nicht gar zu hart find, wie 
dies allerdings in den Bergwerksdiſtricten der Fall 
iſt, dann kann er mit der Zeit ſogar eine e 


nde zu erwarten! Beſtändig ſchwebt über ſeinem 
Henptedas Damotlesichwertdes erdachtes, beſtändig 
muß it ſeinem Innern kämpfen, um ſein 
Thun und Laſſen, ſeine Worte und Gedanken 
irgendwie mit der beſtehenden Ordnung in Einver⸗ 
nehmen zu ſetzen und, wenigſtens ſoweit es ſeine 
Exiſtenz erfordert, als „loyal“ zu gelten. Gerade 
die anſtändigen, ruhigen, beſonnenen Elemente der 
ruſſiſchen Jugend leiden erſchrecklich unter dem 
Druck dieſer unaufhörlichen inneren Zweifel. Dem 
ewiſſenloſen Streber, dem genuß⸗ 
en Lebemen wi 
elt leicht, 
hafte, einfache, arakter dagegen, der nur 
auf geraden Wegen IN wandeln verſteht und alle 
Schliche und Nebenpfade verabſcheut, tritt in den 
intergrund und fällt einer düſteren, brütenden 
en anheim, welche bisweilen die wunder⸗ 
Uchſten, bisweilen aber auch ſehr gefährliche Ge: 
danken aus ſich heraus erzeugt. g 
Die ruſſiſche Geſellſchaft iſt von einem ſchweren 
Leiden ergriffen. Es iſt nicht mehr der einfache 
s — chlechtweg, der hier und da in Gym⸗ 
naſten, Lyceen und Mädcheninſtituten graſſirt. Die 
eiten des urwüchſigen, halb naiven, halb albernen 
tihilismus, der auf Bakunin, Tſchernyſchewski, 
Büchner und Moleſchott ſchwur, ſind längſt vorüber 
— ein Vierteljahrbundert iſt vergangen, ſeit Tur⸗ 
enjew feinen Baſarow, den „erſten Nibiliften“ 
ſchuf. Das Leiden, welches damals mehr äußerli 
war, iſt in dieſem Vierteljahrhundert tiefer ge⸗ 
angen, es ſitzt jetzt feſt, wie der Mehlthau am 
etreide, und zehrt an den Gehirnen. Dieſes 
Leiden iſt uralt, vielleicht ſo alt wie die Anfänge 
moderner Cultur in Rußland, mindeſtens aber ſo 
alt wie das neungehnte Jahrhundert. 
Di.ie erſten ſichtbaren Anfänge deſſelben laſſen 
ſich auf die liberalen Regungen unter Katharina II. 
und Alexander I. zurüdführen. Der erſte Ausbruch 
„„ mw ß 


Ein Mahlſtrom. 
Von Jonas Lie. 


Eine Weile darauf war Henrick bei den Arbeitern 
draußen. Er fand da mit einem neuen, ſtarken Ge⸗ 
fühl im Herzen, als wenn es mit allem erſt jetzt ſo 
recht beginnen ſollte. 

Margarete kam mit dem Theebrett vom 
Garten her; ſie war voll Haſt; ſie fühlte ſich jetzt 
fo beängftigt, die Arme. 

Die ganze Familie ſaß im Luſthauſe beim Thee 
und Vesperbrode. 

Henrick ging zu ihr hinab, ſich ein wenig 
ſchüttelnd und wie zum Kampf emporrichtend, ehe 
ſeine breite Perſon ihren Schatten in den Eingang 


warf. 

33 die eben im Begriffe ſtand, an die 
Wand des Luſthauſes hinter Grüner, der wohl 
Luft, aber keinen Zug haben ſollte, einen Teppich 
u befeſtigen, war ſofort darüber im reinen, der 

ruder komme in verſöhnlicher Abſicht nach ihrem 
Auftritte am Anger 

Du mußt die Cakes koſten, die wir mit: 
brachten, Henrick“, ſagte ſie, obne ſich umzuwenden. 
„Schenk ihm doch eine Taſſe Thee ein, Hilda.“ 

„Cakes? — Ei, danke! — Sehr gut, — reiche 
mir noch ſo ein Stückchen! Ich erinnere mich jetzt, 
daß ich rein vergeſſen habe, mein Vesperbrod zu 
eſſen. Es kam daher, daß ich mir Deine Worte ſo 
ſehr zu Herzen nahm, Antonie!“ 

„Wie!“ Sie ſah ihn ein wenig ungewiß von 


der Seite an. 
Du ſprachſt doch auch ein⸗ 
dünkt.“ 


er a0 allerdings; 
ringli enug, wie m 
„Steht Du alſo! — Laß doch Henrid von 
dieſen Zimmetſtängelchen nehmen, Marianne! — 
Könnten wir nicht ein wenig zuſammenrücken und 
ihm Platz machen?“ . 
Marianne betrachtete den Bruder mit einiger 
Spannung, während ſie ihm den Korb mit dem 
Weizengebäck reichte. Sie kannte ihn und war nicht 
halb ſo vertrauensſelig als Antonie. Er ſah ganz 


(Nachdruck 
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Die Wenigen Zeitung“ erſcheint an 2 Mal mit Lusnahme von Sonntag Abend und Montag and 


i des d Auslandes angenommen. — 
ü Vie Danziger Beitung? vermittelt 


olgte in dem Aufſtande der Dekabriſten im Jahre 
1 55 der ein fo unglückliches Ende fand und dem 
die noch unglücklichere Nadikalkur des ſtarren 
Nikolaus folgte. Der zweite Ausbruch, nach Nikolaus“ 
Tode, at die großartige msd Literatur der 
Mnfatger und ſechsziger Jahre und — den Nihilismus. 
Die literariſche Bewegung hat ihr Ende erveicht, 
der Nihilismus aber, dieſe Baſtardgeburt barbariſcher 
Rohheit und moderner Aufklärung, lebt und wir 
weiter leben. 4 
Die innere Politik, welche Alexander II. in 
ſeinen letzten et e und nach 
Alexander UI. be 


ſchen Volkskörpers zu befördern. Alexander II. 


jeinen Ruſſen zuerſt zu viel und dann zu wein 
von jener goldenen Frucht, nach der ihre trockenen 
durch den Abſolutismus des Zaren Nikolaus auß; 
edörrten Kehlen lechzten. Zuerſt die weitgehendſeen 
ebieten, eine wahrhaft ame; 0 b 
karte, er und feine Freunde würden ſich die eiftigſte 
Mühe geben, alle Fragen wirthſchaftlicher, focialer 
und conſtitutioneller Art immer unter dem höheren 


Reformen auf allen 
kaniſche Freiheit, welche die der Knute noch nit 
entwöhnten Halbbarbaren berauſchen mußte, 
dann, nachdem die Inſtincte erregt waren, plötzlich 


Stillſtand in dem Werke der Neubildung, Ver⸗ 
ſchleppung der brennendſten Fragen in trägen Auf 
ſchüſſen und Commiſſionen, Aufhebung von fe 
Mittlerweſſe 


ſinnigen Maßregeln, Widertufe u. |. w. 
aber war etwas wie Selbſtändigkeitsge 
ruſſiſchen Geſellſchaft erwacht, und 
gegenüber den Ma 
üben zu können. 
So entſpann ſich denn ein Kampf der Meinum 
auf breiter Linie, der nur zu bald in Thätlichket 
überging, der noch lange nicht beendet iſt und deſſe⸗ 
jelieblicher Ausgang ſich nicht im geringſten üb 
ehen läßt. Es iſt ein troſtloſer, verzweifelter Kamp 
die eine Partei will alles Alte — den Abjolutiz 


nut in di 
te glaub 


die andere will nichts von alledem, böchſtens de 
Slavismus. In 5 ganzen ruſſiſchen Welt gie 
es gegenwärtig kein zuverläſsſiges, feſtes Ele 
keinen Kryſtalliſationspunkt, an dem die 
ſchwankende Maſſe einen Halt und einen Ausge 
punkt wur Neugestaltung 

breiartig, in amorphem 

rudis indigestaque moles! 


Deutſchland. 

ö Der kritiſche Punkt der Cartell⸗Parteien 
iſt die Zunftfrage. Hier iſt die Einigkeit, wie 
vornherein geſagt worden ift, einer harten N 
ausgeſetzt, und die Verhandlungen im Reichstag 
Dounerſtag über die verſchiedenen zünftleriſ 
träge haben den Knoten ni 
da doch wieder einmal das lange entbehrte 
ſpiel, daß in der Sache die Nationalliberalen mit 
den Freiſinnigen Schulter an Schulter fochten, 


uſtande durcheinander 


vativen und das Centrum, den Hader der letzten 
Zeit bei Seite laſſend, ſich gerührt in die Arme 
ſanken. Wenn es die Erreichung gewiſſer Zwecke 
gilt, da ſchweigen freilich auch bei den Herren 
ckermann und Gen. die „nationalen“ Melodien, die 
ſonſt im politiſchen Kampfgetümmel gegen das 
zvaterlandsfeindliche“ Centrum angeſtimmt werden. 
N nic? Der Herr Reichskanzler, 5 
ganze neue Wirthſchaftspolitik ja nur 
a Centrums burg führte hat es ja ſelbſt jo 
Nun find die Donnerſtags⸗Verhandlungen im 
Reichstag über die bekannten Bünttleranträge ohne 
Betheiligung der Commiſſare des Bundesraths ver, 
laufen. Dieſen Umſtand möchte die „Kreuzzig⸗ 
darauf zurückführen, daß die in der Thronrede an⸗ 
ekündigten Vorlagen zur Erweiterung der Fang ch 
efu nie in Bälde zu erwarten find. Wie es ſich 
mit dieſen Anträgen verhält, bleibt abzuwarten. 
Der „Kreuzztg.“ kann aber doch nicht unbekannt 
ſein, daß Geh. Rath Lohmann ſich bei der Weſerſe 
der früheren Anträge in der Commiſſion Iedigli 
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ur gar nicht danach aus, zu Kreuze gehen zu 
wollen. 
„Ganz vortrefflich“, bemerkte Henrick, auf das 
eee e loskauend. „Hatten Sie Appetit, 
onſul, an dem Tage, wo Sie ſich verlobten? 
„Man iſt verteufelt gefräßig“, erwiderte der 
Conſul, lebhaft auf das von dem Schwager ange⸗ 
regte Thema eingehend; „indeß kommt hinterher in 
der Stille ſo ein leiſes aa er als ſollte man 
einen etwas zu großen Biſſen hinabſchlingen.“ 
„Dir kann es wahrlich einmal zu gute kommen, 
enrick, wenn Du etwas beſitzeſt, das Dich vor den 
olgen Deines raſchen Mundwerkes ſchützt“, ſagte 
ntonie; fie war butterweich jetzt, da fie die Haupt: 
ſache auf ſo gutem Wege erachtete. „Zu großem 
Mund, weißt Du ja, gehört ein breiter Rücken.“ 
„Geld, ja! — damit der Mund wie ſo ein 
Luxuspferd durchgehen kann. Aber ſiehſt Du, An⸗ 
tonte, das würde mir bei meiner Natur geradezu 
den Athem verſetzen. Juſt das verurſacht den Kitzel 
im Rücken, daß man 


muß; es giebt die Würze dazu, verſtehſt Du. 


„Deshalb eben ſuche ich mich ſo einzurichten, 
ihn behalten zu können, wie er iſt. Was würdeſt 
Du nun dazu ſagen, Antonie, wenn ich darauf 
1 wäre, mich mit Fräulein Holſt zu ver⸗ 
oben?“ 

„Ach, geh' doch mit Deinem Unſinn“, entgeg⸗ 
nete ſie lachend. 

„Ja, ſiehſt Du, liebe Antonie, das hat ſo 
feinen eigenen Grund, warum ich mich hier befinde 
und Deine Cakes verſpeiſe. Angeſpornt durch Deine 
Reden, ging ich nämlich, ſtatt mein Vesperbrod zu 
verzehren, hin und verlobte mich mit Gretchen. 


olgt haben, war nicht geeignet, 
die Geſundung und gänzliche Ausheilung des ruſſe 


ßregeln der Regierung Repreſſalſeß 
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Kaiſers hat, wie das „Be 


mus, die orthodoxe Kirche, den Slavismus rekken 
bettlägerig geweſen und erſt ſeit einigen Tagen für kurze 


nden könnte. Alles fluthen 


K gelocelt. Saß men 
15 gelockert. N 


während die Freunde von früher her, die Conſer⸗ 


ſelbſt die — 7 ausſtehen 


Morgen⸗Ausgabe. 
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ertiondaufträge an ale e en. 
kritiſch verhalten und im Einzelnen nachgewieſen hat, liebt fein Land von ganzer Seele, Wenn er von alien 
daß die Einführung des Befähieusgsnachweſſez ſpricht, ja ſelbſt vom Könige, da haben ſeine Worte 


und die Erweiterung der Innungsvorrechte in der 
beantragten Weile unausführbar ſeien. Nachdem 
übrigens derjenige Theil der Freiconſervativen, 
welcher in den früheren Jahren für die Ackermann⸗ 
ſchen Anträge, wenigſtens in der Commiſſion, ge⸗ 
ſtimmt bat, jetzt eigene Anträge einbringt, werden 
es die Anträge Ackermann, Biehl wohl ſelbſt in 
der Commiſſion nicht mebr zu einer Mehrheit 
bringen. Soll eine ſolche zu Stande kommen, ſo 
müſſen ſich die Conſervativen und das Centrum 
ſchon entſchließen, für die Kardorff Lohren'ſchen An⸗ 
träge einzutreten. Daß für die letzteren die Nationallibe⸗ 
ralen nicht zu haben find, hat Meyer⸗Jena geſtern 
mit hinlänglicher Deutlichkeit erklärt. Daß gerade 
Herr v. Kardorff Anträge eingebracht hat, welche 
nur mit Zuſtimmung des Centrums Geſetz werden 
können, iſt um jo überraſchender, als es Herr 
v. Kardorff war, der bei der erſten Berathung er⸗ 


Geſichtspunkte zu betrachten, wie weit können und 
dürfen dieſe Brogen geeignet fein, dieſe Majorität, 
d. b. die conſervativ⸗nationalliberale Majorität zu 
gefährden. Die Freiconſervativen würden zeigen, 
daß fie auch etwas gelernt hätten, und nun ſtellt 


Herr v. Kardorff einen Antrag, den die größte der 


jog. nationalen Parteien ablehnen zu müſſen erklärt. 


* Berlin, 26. März. Zum Geburtstage des 
ulſche Tagebl.“ hört, das 
geſammte Material an Kriegsfahrzeugen für die 
nenformirten Truppentheile bereits fertig geſtellt 
und die bezügliche Meldung dem Kaiſer erſtattet 
werden können. 

„[Die Fürſtin Bismarck] ift längere Zeit hindurch 


Zeit aufgeſtanden. 

* [Ueber Monſignore Galimberti] wird in einem 

rtikel der „N. Fr. Br.“ u. a. Folgendes mitgetheilt: 
„Monſignore Galimberti iſt ein Günſtling des 

Glückes, allein man muß anerkennen, daß bei ihm das 

Gluck nicht blind geweſen, ſondern den rechten Mann 


gefunden. Aus der geiſtigen 1 der vaticaniſchen 


Würdenträger hebt er ſich um Kopfeslänge hervor. Er 
it kein ſchöpferiſches Talent, er kennt nicht den Flug 
der Phantafie; aber er hat ein gutes Herz, und es lebt 
und webt in ihm in unerſchöpflichem Reichthume die 
prichwörtliche Klugheit und a N des römiſchen 
Heiſtes, und darin liegt wohl der Schlüſſel für den ge⸗ 

eimnißvollen Einfluß, den er auf Leo Till aus⸗ 
ver ag, er d e unter a ö 7} 
im Vatican! Galimbertt iſt noch jung an 
Jahren, und man fagt, auch an Gemütb. Seine 
Studien vollendete er in jener Academie der 
tönen Adeligen geiſtlichen Standes, aus welcher feit 
einem Jahrhunderte ſchon die Nuntien und Staats⸗ 
Secretäre der Curie hervorgehen. Die Academie der 
Adeligen entſpricht der römiſchen Ueberlieferung: der 
Geiſt wird da weltlich geſchliffen, die Bedürfuiſſe des 
Leibes werden mit behaglicher Sorgfalt gepflegt; die 
Zöglinge, welche da berangebildet werden, ſollen ſich ja 
gicht im barten Kampfe gegen die tägliche Mübſal des 
Lebens ihr Brod erftreiten; der Weg, den fie wandeln 
werden, iſt nicht mit Dornen beftreut; er windet ſich 
langjam in fanfter, gefabrloſer Steigung zum Gipfel 
der kirchlichen Ehren binan. Galimberti war aber auch 
hierin eine rühmliche Ausnahme. Anftatt in den Vor⸗ 
immern des päpſtlichen Hofes mit den Höflingen allerlei 
nfe zu ſckmieden, trat er in die Reihen derjenigen, 
die mit der Feder die ntereſſen der Curie vertreten, und 
die Schwäche des Papſtes für den Journalismus raſch er⸗ 
kennend—Leo XIII iſt ein leidenſchaftlicher Zeitungsſchreiber 
und von der Macht der Preſſe nicht weniger Überzeugt, 
als von feiner göttlichen Sendung —, übernahm er mit 
der größten Bereitwilligleit die Leitung des von einem 
kranzöſiſchen Börſen⸗Speculanten gegründeten „Journal 
de Rome“. Er übernahm ſie im guten Glauben. Als 
er aber das unwürdige Spiel, das man mit dem Bapfte 
getrieben, entdeckte. da war er es, der den Papſt ver⸗ 
mochte, den „Moniteur de Rome“ zu gründen Im 
Monteur ſchlug Galimberti einen milderen Ton an. 
Er iſt ja trotz alledem und alledem ein Italiener und 
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Nun, Ihr kennt fie und wißt jo gut wie ich, was 
für ein vortreffliches — —“ 

Hilda blickte in jähem Schrecken auf Antonie, 
die das Cakesſtück, das fie in der Hand hielt, zu 
Krümeln zerdrückte und in den Brodkorb ſchleuderte. 
Marianne richtete ihre großen, grauen Augen ver: 
wundert und geſpannt auf den Bruder. 

Die r Atmoſphäre entlud ſich, 
als Henrick es für gut fand, ſich zu entfernen. 
„Sagt' ich es nicht immer?“ brach Antonie 
los. „Er bat nicht eine Faſer von uns anderen! 
Da liegt Deine Wolldecke ſchon wieder auf 
der Erde, Grüner! Daß ſich Gott erbarme! Auf 
dem kalten, feuchten Boden wirſt Du ja wieder die 
Beine voll Gicht bekommen, wenn Du ſie nicht auf 
dem Schemel hältſt!“ — Sie riß ungeſtüm an dem 
Teppich. — „Grüner vermag es garnicht zu faſſen! 
Kann uns ein größeres Unglück treffen? Was ſagſt 
Du, Grüner? Ich weiß nicht, wie wir das der 


Mina beibringen, wenn ſie morgen herüberkommt; 


fie wir) rein verzweifeln — und Johnny erſt! Es 
iſt ein wahrer Schlag für die Pandi de Du 
ſo etwas für möglich gehalten, Marianne?“ 

„Oh, von dieſem Standpunkt darfſt Du die 
Sache nicht nehmen“, meinte letztere; fie halte in 
tiefem Sinnen dageſeſſen. Daß Henrick allen Rück⸗ 
fitten zum Trotz ſeiner Neigung zu folgen gewagt, 
hatte ſie mächtig ergriffen. 

„Das ſollen wir alſo als vollendete Thatſache 


binnehmen, das!“ nahm Antonie nach kurzem 


Schweigen wieder das Wort. „In einem, dächte 
ich, Marianne, dürften wir aber denn doch gleicher 
Meinung ſein. — Laß doch nicht wieder den Teppich 
fallen! — Wir können uns keine Stunde länger von 
einer Perſon bedienen laſſen, die unſere Schwägerin 
werden ſoll. Entweder gehen wir oder ſie, — nicht 
wahr, Grüner?“ — 

Als Marianne ſpäter hinaufkam und Marga⸗ 
retens bangem, erſchrockenen Antlitz begegnete, 
faßte fie fie plötzlich, nahm fie um den Hals 
und küßte ſie lange und heſtig. Gretchen fühlte, 
daß große, ſchwere Thränen auf ihre Wangen 
niederfielen. 


einen eigenthümlich bewegten, warmen Klang. ß er 
ch über die römiſche Frage keiner Täuſchung hingiebt. 
ift bei feinem Haren Sinne ſelbſtverſtändlich. Die Pietät 
für das junge Reich. das man im Vatican ſo gern ver⸗ 
derben ſehen möchte, leuchtet hingegen aus mancher ſeiner 
andlungen deutlich hervor. Er gehört zu ru Sn 
rieſtern, — es find deren gar wenige im Lande, — die 
den Streit 2 Papſtihum und Staat in Italien 
als ein großes Unbeil für die Kirche ſelbſt betrachten. 
von welcher ſich die jungen Geſchlechter politiſch abge⸗ 
ſtoßen fühlen. Und als unlängſt nach der Kataſtroph 
welcher in Afrika fünfhundert königliche Soldaten in 
treuer Erfüllung ihrer Pflicht zum Opfer gefallen, der 
ganze italieniihe Epiſcopat feierliche Trauergevete ab⸗ 
balten ließ und die Congregation der Riten dieſes 
— wie ſoll man ſagen? — unvaticaniiche Vorgehen tadeln 
wollte, da gelang es ihm, die gehäſſige Kundgebung 
rechtzeitig zu bintertreiben.“ i a 
*Die Wandlung in der Kirchenpolitik.] In 
dem Parlamentsbriefe der „Nation“ werden die 
Verhandlungen, die im preußiſchen Herrenhauſe 
über die neue Kirchenvorlage ftattgefunden haben, 
beſprochen. Die Wandlung, welche die Politik der 
preußiſchen Regierung gegenüber der katholiſchen 
Kirche und der Curie durchgemacht, wird in dem 
Artikel der „Nation“ in folgender Weiſe charakteri⸗ 
ſirt: „Wahrung der Rechte des Staates, ſo lautete 
während des Culturkampfes die Parole. Mag 
unter dieſer Parole mancher a Schritt ge⸗ 
a jein, ſo läßt ſich doch die Richtigkeit der⸗ 
elben nicht in Abrede ſtellen. Unter dem Staate 
verſtand man damals den ewigen Staat, der 
einzelne Perſonen und einzelne Parteien überdauert; 
unter Eingriffen in die Rechte des Staates ſolche 
Handlungen, die kein Angehöriger des Staats, 
welcher Partei er auch angeböre, vorausgeſetzt 
nur, daß es ihm auf die Unabhängigkekt des 
Staates ankam, als erträglich betrachten konnte. 
Allmählich hat ſich dem Staate das herrſchende 
Regierungsſyſtem ſubſtitufrt. Bürft Bismarck 
hat ſich mehr und mehr in die Vor⸗ 
ftellung hineingelebt, daß alles das, was er will, 
und nur das, was er will, den wohlverſtandenen 
Intereſſen dez Staates entſpreche, und daß alles, 
was ſeine Abſichten durchkreuzt oder auch nur ſie 
zu fördern unterläßt, ſtaatsfeindlich ſei. Dieſe ſeine 
Vorſtellung ſteht zwiſchen ihm und dem Begriffe 
eines vollkommenen conſtitutionellen Miniſters, der 
es anerkennt, daß auch die Oppoſition für das Wohl 
des Staates thätig ſei, und daß das geſunde Leben 
des Staates ſich nur in der abwechſelnden Herr⸗ 
ſchaft verſchiedener Parteien bethätige. So hat ſich 
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Beſtreben me eſpitzt, daß die 
ne Kirche mit ben Machimiteln die 115 


der augenblicklichen Regierung fördere, bis 

zum Septennat. So ine fie dieſe augenblicklichen 
Ziele fördert, ſind Streitfragen von ernſterem und 
dauernderem Charakter in den Hintergrund ge⸗ 
ſchoben. Der Culturkampf wurde begonnen als ein 
Kampf gegen Uebergriffe der Curie, welche die Inſti⸗ 
tutionen des Staates nicht achtet; er ſchlieſt jetzt 
als ein Kampf gegen das Ceutrum, das in Militär⸗ 
und Monopolfragen der Regierung nicht zu Willen iſt.“ 

*[Gelb⸗weiß.] Im Briefkaſten des nationalliberalen 
„Hannov. Eur.” leſen wir: „Gelb weiß find die officiellen 
Farben der Provinz Hannover. Eine gelb-weiße Fahne 
ift alſo jetzt keine Demonstration mehr.“ — Bis jet waren 
dieſe Farben als welſiſche Demonſtration verpönt. 

»In Schleswig ⸗Holſtein wurde kürzlich der 
39. Jahrestag der Erhebung gegen Dänemark 
(24. März 1848) gefeiert. 

* Aus Münden wird berichtet: Der neue 
bairiſche Helm wurde auch dem Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich als dem Oberſtinhaber des 13. Infanterie⸗ 
Regiments bereits überſandt. Kaiſer Wilhelm und 
Kaiſer Franz Joſef erhielten die beiden erſten 
Exemplare. 


London, 25. März. l Ster ] i 

ondon, 25. rz. er haus. m weiteren 
Verlauf der Sitzung theilte Lord len mit, 
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Es folgte eine bewegte Unterredung zwiſchen 
den beiden Frauen; Henelg trat ſpäter hinzu, und 
man kam endlich zu dem Entſchluß, daß Margarete 
zu einer alten Tante in dem Städtchen unten am 
Seehafen ziehen ſollte, bis Henrick in der Lage ſein 
würde, ſein Heim zu gründen. 


Das Hauptgebäude des Foßhofes war über den 
Winter mit einem bloßen Nothdache an Stelle des 
niedergeriſſenen ſtehen geblieben. 

Johnny hatte rathſam gefunden, die Arbeiten 
auf das Frühjahr zu verſchieben, und nun begann 
man dieſelben allmählich wieder aufzunehmen, 
wenn auch keineswegs in der Art, wie das Gerücht 
wiſſen wollte. Es hieß nämlich, daß er im Begriff 
Rebe, oben auf dem Foßhof ein wahres Schloß aufs 
führen zu laſſen, und es rief nicht geringe Ver⸗ 
wunderung unter den Leuten bervor, daß er in fo 
ſchweren Zeiten, wo bald die eine, bald die andere 
Firma ins Wanken kam, die Mittel für die Bauten 
aus ſeinem Geſchäft ziehen könne. 

Der Familienſitz ſollte zugleich vornehm und 
ah mit Spiegelſcheiben und Altanen verſehen 

i Begreiflich war es jedenfalls, daß ein ſo enga⸗ 
girter Mann wie Johnny ab und zu wegen den 
nöthigen Baarſchaften in einige Verlegenheit gerathen 
konnte. Doch daß dem Geſchwätze und Gerede, 
welches zeitweiſe wie ein Windſtoß durch die Stadt 
fuhr, um bald wieder zu verſtummen, keine tiefere 
Berechtigung zu Grunde liege, ließ ſich aus 
mancherlei Zeichen abſehen. 

So etwas, wie Hilda in die Penſion nach 
Lübeck zu ſchicken, würde man nicht thun, wenn es 
mit den Verlegenheiten ernſt war. 

Das Stichwort über den Großbändler Foß 
blieb das alte, — eine ſeltene merkantile Tüchtig⸗ 
keit; aber er ſpanne feinen Credit auch an; er wolle 
mit Hochdruck Geld verdienen. 

„Nein, nein, nein, Henrick!“ erklärte Johnny. 
„laß nur den Andreas in der Mühle ſchaffen, — 
verſteht ſich auf das Getriebe. Hat das Gumm 
elaficum und den Kork ſchon von Vaters Zeiten 


> 


daß die Oſterferien des Oberbhauſes vom 1. bis 
18. April dauern würden. Ferner erklärte Lord 
Salisbury, wenn er jüngſt den Wunſch nach Herbei⸗ 


ſeien, ſo habe ’ 
3 Nothſtänden nicht einfach auf dem Wege 
er Geſetzgebung zu begegnen ſei. Was die Her⸗ 


fellung des Schutzzolles anbetreffe, ſo genüge es 


Dazu nicht, bloß eine Partei zu gewinnen, ſondern 
es müßten dazu beide Parteien gewonnen werden, 
dieſe Eventualität ſei aber keinesfalls zu erwarten. 

Wer alſo in Deutſchland auf Salisburys erſte 
Erklärung bin darauf gerechnet hat, daß nun auch 
England ſchleunigſt in die Reihe der Staaten treten 
werde, die in der Errichtung von Zollbarrieren das 

il erblicken, hat ſeine Rechnung ohne den Wirtb, 
D. h. die N Liberalen gemacht, obne die 
Salisbury nicht vorgehen kann und die wohl noch 
lange Freihändler bleiben werden. 

Italien. 

Rom, 25. März. Die „Italie“ hält die Bildung 
eines neuen Cabinets in folgender Zuſammenſetzung 
85 wahrſcheinlich: Depretis Miniſterpräſident ohne 

ortefeuille, Crispi Inneres, Graf Robilant Aus⸗ 
wärtiges, Bertole Viale Krieg, Magliani Finanzen, 
Grimaldi Arbeiten, Zanardelli Juſtiz, Brin Marine, 
Branca Ackerbau. Die „Italie“ fügt ihrer Mit⸗ 
theilung hinzu, jedenfalls ſei nicht anzunehmen, daß 
ſich die definitive Bildung eines neuen Cabinets 
noch lange verzögern werde. 


Bulgarien. 
»Man ſchreibt uns aus Ruſiſchuk, 19. März: 


ten Die Einwohnerſchaft von Auftichuf leidet noch 
* imn 


ter unter den Nachwehen der Militäremenie, 
Viele betrauern den Verluſt von Angehörigen und 
n ſind doch von den Bürgern der Stadt 
die Empörer 40 Perſonen getödtet und 20 ver⸗ 
wundet worden, unter welchen Opfern ſich auch 
Frauen und Kinder befanden. Man darf ohne 
Uebertreibung jagen, daß die Bürgerſchaft von 
Ruſtſchuk es war, welche den Aufſtand niederſchlug; 
Hätte fie nicht die aufſtändigen Truppen, welch 


angegriffen, ſo hätte der Erfolg ſich den Inſurgenten 
Bere können. Die der Regierung treu ge⸗ 
liebenen Truppen hatten keine einzige Patrone 
mehr, als ein junger Burſche, der ſich, 
ohne Verdacht zu erregen, in die Kaſerne 
ſchleichen konnte, ihnen einige hundert Patronen 
überbrachte. Als intereſſantes Detail des in den 
Straßen von Ruſtſchuk ausgefochtenen Kampfes ſei 
erwähnt, daß im Verlaufe deſſelben zwei Brüder 


Namens Matcéew, der eine ein Lieutenant, der andere 


Inſpector der Ruſtſchuk⸗Varna⸗Bahn, auf einander 


unter erbitterten Ausrufungen ſchoſſen. Bezüglich 
der hingerichteten Offiziere wird erzätzlt, daß die⸗ 


ſelben ſich vor dem Kriegsgerichte ganz muthlos 


benahmen und nach den einfältigſten Aus flüchten 
ſuchten, um ihren Kopf aus der Schlinge zu ziehen. 


Die Familien der Hingerichteten haben ſich zumeiſt 
nach Rußland begeben. Schließlich ſei conſtatirt, 
daß jener rumäniſche Grenzwachpoſten, der am 
Tage des Aufſtandes in Ruſtſchuk den Verkehr der 
Aufſtändigen an der Grenze ruhig gewähren ließ, 
auf Befehl der Regierung durch einen anderen Poſten 
erſetzt worden iſt. 

Gegenwärtig herrſcht im ganzen Lande Ruhe. 


als daß der gegenwärtigen Kriſe durch die Wahl 


eines Fürſten ein Ende geſetzt werde. Die bloße 
Erſetzu 5 der gegenwärtigen Regierung durch eine 
hätte kaum irgend welchen Werth. Wenn 

ige, Regierung nach * nen find. 

tt, fo wäre eine 1 5 5 1 
widerſpra eſen 
ze dies noch in viel größerem Maße, und die 15 N 


Regierung mit Hane un 


genwar lige 


d Karawelow an der 


Sy 

Uebernahme der Gewalten durch die genannten 
Perſönlichkeiten hätte gewiß neue Ruheſtörungen 
zur Folge. 
Regierung aus 
glückliches Auskunftsmittel und würde eine Schwäche 
Der Autorität der Regierung herbeiführen. Immerhin 
könnte ſich eine ſolche Regierung eine gewiſſe Zeit 
lang in Bulgarien halten, wenn keinerlei Einflülſſe 
von Außen einwirken würden. Unter den gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſen wäre eine Fuſions⸗Regierung 
ur. bedenklich, weil die Oppoſition, die in 
hren Agitationen auch vor Blutvergießen nicht 
ker ane, geſtützt auf ihre Vertreter im Schooße 

Regierung, um jo kühner und rückſichtsloſer 
auftreten würde. 

Marocco. 

Tanger, 21. März. Die in mauriſchen Dienſten 
befindlichen franzöſiſchen Offiziere eilen nach Marocco, 
wo der Sultan eine ſtarke militäriſche Expedition 
aus rüſtet. Er wird nach Fez rücken, um den Tribut 
von den widerſpenſtigen Stämmen zu erheben. Er 
pflegt jedoch den Tag ſeiner Abreiſe bis zum letzten 
Augenblick zu verheimlichen. 


Afrika. 
Suakin, 23. März. Das britiſche Kanonenboot 
. MECEETEH EEE ob 


her in ſich. Er kann Dir eine Sonnabend⸗Ab⸗ 
rechnung mit den Leuten halten, ohne nur ein 
Zwölfſchillingſtück in der Hand zu haben. Das iſt 
nun einmal nichts für Dich, 2 etwas! Laß Du Dir 
nur alles Uebrige angelegen ſein und bemühe Dich, 
Dich ſo einzurichten, daß dem Geſchäft unten keine 
Baarmittel entzogen werden. — Es ſind ſchwere 
eiten, muß ich Dir ſagen. Wenn fie nur eine 
eichte Wendung zum Beſſeren 2 75 wollten! 
Aber die Leute ſind Dir in den Banken und ander⸗ 
wärts förmlich kopfſcheu, ſobald fie nur einen 
Streifen Papier ſehen. Da heißt es denn, eine 
renge, imponirende Maske vornehmen, — das 
ummer eins, — als hätte man von jeder 
Mutterſeele, die einem in den Weg tritt, Geld 
einzufordern. Davor haben fie Dir Reſpect, 
fiehſt Du; denn in heutiger Zeit hat mehr 
oder weniger ein jeder etwas auf dem Gewiſſen. 
Da gilt es, zu ſchrecken, wenn man nicht ſelbſt ges 
ſchreckt werden will! Nur Popanze können noch auf 
Credit rechnen. — Nummer zwei iſt, in den eigenen 
Töpfen alles bis auf die letzte Faſer zuſammenzu⸗ 
kratzen, — zu Geld machen, was ſich nur immer in 
Contanten verwandeln läßt. Man muß eben aus 
nichts etwas zu ſchaffen wiſſen, verſtehſt Du?“ ſchloß 
er überlegen. 5 
Er mußte bald wieder fort, auf Geſchäftsgänge, 
und ſeine Miene hatte, wie es Henrick erſchien, einen 


er Ausdruck, und das umflorte Auge ſah 


etwas ſtier. 

Es war faſt, als ob ihm Angſtſchweiß auf 
den Schläfen perle, und ſicherlich hatte er den Vor⸗ 
mittag ſeine zwei bis drei Glas Portwein hin⸗ 
untergeſtürzt. 5 

Der Arme, — auf wie vieles hat er ſich ein⸗ 
gelaſſen, das ihm nun über der Kopf wächſt! 

Henrick fuhr nach dem Foßhof zurück. Ganz 
verſunken in ſeinen Grübeleien, ſaß er in dem 
Wagen und verſpürte heute nicht die geringſte Luſt, 
bei ſeinem Freunde Anton Sobkmnelen für eine 
Weile vorzuſptechen. 


erlaufe des heldenmüthigen Kampfes gegen 


N i timmt 5 
die Infanterie⸗Kaſerne cernirt hielten, mit Vehemenz a on en 


lage. 


ſo daß auch ihre kleinſten Theile noch an ihr 


Auch die Bildung einer gemiſchten 
Vertretern aller Parteien wäre kein 


„Albacore“ kaperte zehn Meilen von Suakin zwei 
Sklavenſchiffe mit 60 Sklaven an Bord, die auf der 
Reiſe nach Jeddah begriffen waren. 

führung von Reformen ausgeſprochen habe, welche — 

für die die Landwirihſchaft Betreibenden nothwendig 
er damit andeuten wollen, daß 


Celegraphiſcher Speriald ien 
der Pauziger Zeitung. 

Berlin, 26. März. 
meldet an der Spitze des Blattes: „Der Kaiſer 
leidet feit einigen Tagen an einem Erkältungszuſtaud, 
bei welchem auch das linke Auge in Form einer 
leichten Eutzünduug betheiligt iſt.“ 

— Bis zur Mitte nächſter Woche iſt auf Ein⸗ 
tritt der Parlamentsferien bis 18. April zu 
rechnen. Das Herrenhaus hat ſchon heute ſeine 
Arbeiten bis dahin vertagt. Der Reichstag wird 
ſich am Montag, an welchem Tage die dritte Leſung 


des Etats begonnen und beendet werden ſoll, gleichfalls 


vertagen, und zwar unter Ermächtigung des Präſi⸗ 
denten, das Haus einzuberufen, ſobald Berathungs⸗ 
ſtoff vorbereitet iſt. Die Arbeiten dürften jedoch vor 
dem 19. April nicht wieder aufgenommen werden. 


tagen. Heute tagten wieder alle drei Parlamente. 

— Das Herrenhaus 
kleinerer Vorlagen und nahm nach kurzen Debatten 
die Secundürbahuvorlage und die Verſtaatlichungs⸗ 
vorlage an. Die Petition der Handelskammer, des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten von Bromberg 
ſowie des landwirthſchaftlichen Vereins für den 
Netzediſtrict: zu erwirken, daß eine Anſchlußbahn 
von Bromberg nach dem Kreuzunge punkte der in 
Ausführung begriffenen Bahnen Gneſen⸗Nakel und 
Rogaſen⸗Inowrazlaw oder nach Zuin ſtaatsſeitig 
baldigft erbaut werde, wurde auf Antrag der Com⸗ 


miſſion der Regierung als Material zur Erwägung 


überwieſen. 
— Im Abgeordnetenhanſe wurde in dritter 
Leſung die Kreis⸗ und Provinzial⸗Orduung für die 


hervor. Er wurde angenommen; auch die Frei⸗ 
Die Nationalliberalen 
dagegen waren getheilter Meinung. Miniſter 
v. Bötticher hatte ſich gegen den Antrag erklärt. 
Er ſagte, die Commiſſion habe kein Beweis material 
für die Vermehrung der Fabrikinſpectoren 0 
liefert. Wo ein Bedürfniß vorliegen ſollte, da 


werde die Regierung ſchon von felbit auf deren Ver ⸗ 


mehrung Bedacht nehmen. 
Antrages garnicht. 
Miniſters erklärte auch Abg. v. Miunigerode 
(conf.) den Commiſſiongantrag für überflüffig und 
ſtellte den Antrag, zur Tagesordnung überzugehen. 
Die Landgüter ordnung für Kaſſel wurde an eine 
Commiſſion von 14 Mitgliedern verwieſen. 5 


Alſo bedürfe es dieſe⸗ 


Die nächſte a findet Dienfing ſtatt. Tages⸗ 


ordnung: Wahlprüfungen und Petitionen. 
— Der Reichstag nahm heute die Novelle, 
Reichsbeamtengeſetz in zweiter Leſung an und wa 
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ſich daun zum Kunſtbuttergeſetz. Daſſelbe wude 
nach längerer Disenffion an eine Commiſſton von 
der Debatte 
Abgeordneten Witte⸗Roſtock 


28 Mitgliedern 
erklärten ſich die 
Namens der Freiſinnigen und Sabor 
der Sveialdemokraten für die 


verwieſen. In 


Name 


3 


genug, er wollte wenigflens in der 
zeichnung jede Anwendung des Wortes „But 
verboten wiſſen. Die Conſervativen, die 

conſervativen und das Centrum gingen noch 
Sie verlangten zor allem Färbung der Ku 


zu erkem ; 05 
Dei N Bl; 
zu weitgehenden Vorſch 
Er führte aus, daß ſolche Mafiregeln, 
Conſumenten den Genuß von Kunſtbutter verleide 
nicht der deutſchen Naturbutter, ſondern 
amerikaniſchen Schmalz zu Gute kommen wilr 
Es wurde anf Antrag Dur 
ſchloſſen, daß Montag, damit an dieſem age die 
Ferien eintreten können, neben der dritten Etats⸗ 
berathung auch 
ſtattfinden ſolle. Re 
— Die feierliche Vermählung des Prinzen 
er mit der Prinzeſſin Irene wird in nüchſter 
interſaiſon ſtattfinden. Das junge Paar nimmt 
dann im Schloſſe zu Kiel ſeine Wohnung. 


— Als der Kaiſer am Dienſtag Bismarck und 
eln 


Moltke in beſonderer Andienz empfing, er 
letzterer die Brillanten zu dem Stern der Große 
comthure mit Schwertern des Hausordend van 
Hohenzollern. Fürſt Bismarck iſt ſchon im Beſitz 
dieſer Auszeichnung. 
— Aus Rom wird telegraphiſch gemeldet: 
„Unter einer gesfen Anzahl von Cardinälen 
und Prälaten des päpſtlichen Hofes herrſcht 
große Erregung über die vom Papſte kaud⸗ 
gegebene Abſicht, Monſignore Galimberti, ent 
gegen jeglichem Herkommen, zum Staatsſecretär 
zu ernennen, zu welchem Amte mau bisher nur 


Auf der weiten Welt mochte es wohl keinen 


zweiten geben, der ſich ſo geſchmeidig zu drehen und 


zu winden gewußt hätte, als dieſer Andreas. Er 
verlor nie ſeine zuverſichtliche Haltung und verſtand 
es, den Keckſten zu verblüffen, indem er ihm die 
Bücher, auf einen Schilling ſtimmend, die Poſten 
mit rothen und blauen Linien unterſtrichen, unter 
die Naſe hielt, — wollte ſich jener eiwa erdreiſten, 
5 behaupten, daß hier in den Buchungen der 
ühle keine Ordnung ſei. 

„Siehſt Du .. . . Dir gutgeſchrieben, Dir be 
zahlt — in Mehl ... contant .. . . Vorſchuß — 
Saldo!“ — jede er um die Wette mit dem Ge⸗ 
brauſe der Mühle. — „Dir zu Gunſten — elf Mark. 
.. . Mehl oder Zettel? — Erklär' Dich, Mann! 
2 „Es giebt kein Baargeld für heute... Da haft 
Due har, — das iſt jo ſicher, Junge, wie der 

oßhof ſelber.“ 
nd an den Foßhof glaubte er wie an ſein 


eee de 

3 gab Zeiten, da der Foßhof nur baar zahlte, 
und dann kamen andere Zeiten, in denen nur 
Scheine ausgetheilt wurden. Das verhielt ſich gerade 
ſo wie mit dem Mühlwaſſer, das nicht das ganze 
Jahr über gleichmäßigen Zufluß hatte. Aber jollte 
nur einer einen Schein aufweiſen, und rührte das 
Papier noch aus des ſeligen Amtmanns Zeit, der 
ſchließlich nicht eingelöſt worden wäre? 


Andreas hätte nie geglaubt, daß es dahin 


kommen könnte, ſich oder andere etwas ſo Müßiges, 
Unnützes fragen zu müſſen, wäre nicht das Schänd⸗ 
liche paſſirt, daß Klaas unten in der Strandgaſſe 
ſich plötzlich weigerte, Waaren zum vollen Betrage, 
auf den die Scheine lauteten, zu liefern, ſo daß die 
nk mit Klagen und Lärmen herbeigelaufen 
amen. 


Es halte, im Grunde genommen, nicht die 
geringſte Bedeutung, — würde doch Klaas beim 


Quaxtalsſchluß für die Mühle unten im Comptoir 
des Großhändlers feine Zettel ja ſicher und gewiß 
ſaldirt erhalten. (Fortſ. folgt.) 


— — 


Der „Reichsanzeiger“ Kircheufeieden in Deutſchland entgegen, 


erledigte eine Anzahl des Kapitels befetzt werden. 


als Spion gedient zu haben. Sicheren 


Nach dieſer Erklärung des 


Negieruugsver 
Dem Nationalliberalen Peters ging dieſe 
nicht weit 
Die geſammte Bevölkerung wünſcht nichts ſehnlicher, e 


die definitive Wahl des Prüfidinms 


über eine Nuntiatur und nach Empfang des Purpurs 
gelangen konnte. Die Cardie⸗äle haben dem Papſte 


über die Folgen, weſche die Ernennung dieſes, wie 
ſie ich ausdrüöckten, liberaliffrenden Frondeurs zum 


höchſten Amte der Curie für das Auſehen der Curie 


nach ſich ziehen würde, Vorſtellungen gemacht. Der 


Papſt hielt ihnen Galimbertis Verdieuſte um den 
und ſeine 
Eutſchlüſſe ſich vorbehaltend, verwahrte er ſich gegen 
eine Einmiſchung in feine ſelbſtherrlichen Rechte.“ 

Stargard i. Pomm., 26. März. Von vor⸗ 
geſtern bis geſtern wüthete eine große Feuers⸗ 
brunſt in Breitenfelde bei Daber; 26 Gebäude 
liegen in Aſche, darnater faſt alle Gutsgebäude und 
das Paſtorgehöft. Viel Vieh und Futtervorräthe 
ſind zu Grunde gegangen; es herrſcht großer Jammer. 
Faſt nichts wurde gerettet. Das Feuer kam in einer 
Gutsſchenne zum Ausbruch. 

Breslau, 26. März. Die „Schleſ. Ztg.“ 
weiſt darauf hin, daß heute das Vierteljahr abläuft, 
während deſſen nach dem Tode des Fürſibiſchofs dem 


5 Di li 
Das Abgeordnetenhaus wird ſich am Dienstag ver Domkapitel das Wahlrecht zuſtand. Die nach Berlin 


überſendete Candidatenliſte ſei noch wicht zurück. „Der 
erledigte Stuhl werde alſo wohl durch Wahl Seitens 


Wien, 26. März. Die „Politiſche Corre⸗ 
ſpondenz“ meldet aus Konſtautinopel: Der 
Miniſterrath beſchloß, die Baubewilligung für eine 
normalſpurige Bahn Ismidi⸗Diarbekir (zwiſchen 
Euphrat und Tigris) der Gruppe Seefelder zu 
ertheilen. Der Beſchluß ift bereits dem Sultan zur 
Sanction unterbreitet. 

— Nach zuverläſſiger Meldung mußte die 
Herzogin Thyra von Cumberland vor einigen 
Tagen in die Döblinger Privat Irrenanſtalt von 
Legdesdorff gebracht werden; doch iſt Ausſicht auf 


Heilung vorhanden. 


— Der Wiener Nuntius, Cardinal Vauutelli, 


N ö i treten, ab 
Rheinprovinz und eine Anzahl kleinerer Vorlagen en ene en tren ar 


angenommen. Eine Debatte rief nur der Antrag 
Lieber Hitze ⸗Letocha auf Vermehrung der Fabrik ⸗ 
inſpecteren und Verkleinerung ihrer Aufſichtsbezirke 


gelehnt haben. 

Paris, 26. März. Verſchiedene Journale er⸗ 
zählen (wie bereits erwähnt. D. R), ein Beamter 
des Kriegsminiſteriums, namens Eyrolles, fei als 
Verräther entlarvt worden; derſelbe ſei überführt, 
dem erſten Militär⸗Attaché der deutſchen Botſchaft 
Informationen 
zufolge iſt dieſe Geſchichte, ſoweit dieſelbe den 
deutſchen Militär-⸗Attache betrifft, vollſtändig unwahr; 


derſelbe kenut dieſen Beamten nicht einmal dem 


Namen nach. . 

— Die Kammer nahm den Artikel der Vieh⸗ 
zollvsrlage, welcher den Eingaugszoll für Ochſen 
von 25 anf 38 Fres. erhöht, au; ferner die Er ⸗ 
höhnng des Eiugengszolls anf Kühe von 12 auf 20, 
auf Kälber von 4 auf 8 Fres. 15 

London, 26. März. Stauleys Expedition 
langte am 18. März am Congo au und reiſte am 
19. März nach Matadi weiter, woſelbſt ſie am 
21. März eintreffen ſollte. 2 

Brüſſel, 26. März. Die Fractionen der 


Rechten in der Repräſentantenkammer und im Senat 


traten in dem Zimmer des Vorſitzenden der Kammer, 
de Landſeere, zu einer Berathung zuſammen, um 


über ihre Stellung zur Frage der Maasbefeſtigungen 


ſchlüſſig zu werden. Nachdem der Finanzminiſter 
Bernaert bie gewünſchten Aufſchlüſſe gegeben und er- 
klärt hatte, er werde in dieſer Angelegenheit die 
Cabinetsfrage ſtellen, beſchloß die Verſammlung, für 
die Vorlage zu ſtimmen. 


Danzig, 27. März. 

f [Auszug aus dem Sitzungsprotokoll des Vor ⸗ 
ſteheramtes der Kaufmaunſchaft vom 16. März 1887. 

ine Mittheilung der Spediteure Steinauer u. 
chman in Warſchau wegen der dort im Jahre 
ſtattfindenden hygieniſchen Ausſtellung wird 
im Amtszimmer zur Einſicht ausgelegt. — Nach 
einer Mittheilung des königlichen Amtsgerichts J. 


Stadtbaurath iſt unterdeß der Wunſch kundgegeben 
worden, die Fahrrinne der Mottlau unterhalb der 


Grünen Brücke durchweg auf 14 Fuß Tiefe, in 
15 Meter Breite, zu bringen, und die am Ufer 
vorhandenen Unebenheiten möglichſt zu beſeitigen. 
Der Magiſtrat iſt zu bitten, auf die Bereitſtellung 
genügender Mittel im Etat, oder event. auf eine 
ſpätere Nachbewilligung Bedacht nehmen zu wollen. 

* [Dividende] Wie wir hören, hat der Auf⸗ 
ſichtsrath der Danziger Dampfboot⸗ und Seebad» 
Actien⸗Geſellſchaft „Weichſel“ beſchloſſen, der auf 
den 15. April einberufenen General⸗Verſammlung 
die Vertheilung einer Dividende von 5 Procent ſo⸗ 
wohl für die Stamm⸗ wie für die Prioritätsactien 
vorzuſchlagen, den Reſt des Reingewinns aber zu 
reichlichen Abſchreibungen zu verwenden. 

* e ya Privat- Actien⸗Bank.] In der geſtern 
unter dem Vorſitz des Herrn Commerzienrath Mix 
abgehaltenen ordentlichen Generalverſammlung der 
Actionäre der Danziger Privat⸗Actien⸗Bank würden 
der vorgelegte Rechnungsabſchluß und die Ver⸗ 
theilung einer Dividende von 10 Procent ge⸗ 
nehmigt; die aus dem Verwaltungsrath nach 
dem Turnus ausſcheidenden Herrn F. B. Stoddart 
und Commerzienrath Böhm wiedergewählt, ferner 
an Stelle des verſtorbenen Herrn Ludwig Biber 

err Stadtrath J. J. Berger neugewählt. — 
ie Dividende gelangt vom 1. April c. ab zur 
Aus zahlung. ! 

* [Perfonnlien.] Der Regierungs⸗Aſſeſſor v. Goſt⸗ 
kowski iſt von der Negierung in Danzig an die zu 
Königsberg und Dr r Neil Dr. Kautz von 

igsberg n uzig verſe rden. A N 
star] Zu dem Bericht über die geftrige 
Sitzung des biefigen Kreistages iſt ergänzend noch zu 
bemerken, daß für den Gemeindewegebau aus Kreis⸗ 
mitteln ca. 3100. zur Verſtärkung der von der Provinz 
gewährten Beihilfen in den Etat pro 1837/88 eingeftellt 
waren. Der Kreistag beſchloß jedoch, aus Nüdficht auf 
die bevorſtehende Kreistheilung dieſen Mehrbetrag ab⸗ 
zulehnen, alſo den Etat um ca. 3100 zu ermäßigen. 

IlSuppenlüche.] In der hieſigen Suppenküche 
wurden in der vergangenen Woche verabfslgt: Am 
20. März 882 Liter, am 21 März. 762 Liter, am 
22. März 1047 Liter, am 23 März 727 Liter, am 24. Mürz 
en Liter, em ge März 789 Liter, am 26. März 891 

iter warmen Eſſens. 

„Ipausſuchung]! Auf Verfügung der Staats⸗ 
anwaltſchaft wurde geſtern in dem Geſchaftslokal des 
„Danz. Courier“ eine Hausſuchung nach dem Manu⸗ 
ſcript eines in der vorigen Sonntags⸗Nummer des ge⸗ 


nannten Blattes veröffentlichten Leitartikels abgehalten 
und dabei zwei Stücke Manuſcript mit Beſchlag belegt. 
I Plebhnendorf, 26 März Geſtern früd begann 
die „Montau“ das an den Kanten liegende Eis loszu⸗ 
brechen. Dieſe Arbeit ſchreitet aber nur ſehr langſam 
fort, weil der Dampfer ſich in den Außen ft dick liegenden, 
Ihnesartigen Maſſen immer feſtrennt und dann, da die 
Kraft der Schraube zum Freikommen nicht ausreicht, 
erſt Taue ausbringen und die Winde zu Hilfe nebmen 
muß. Am Nachmittage verſuchten einige Dampfer der 
weſtpreußiſchen Geſellſchaft, ihren Anlegeplatz in 
öſtlich Neufähr freizulegen, welche Arbeit aber mi 
gelang. Die „Ernte“ konnte einmal nur durch den Eis⸗ 
drecher los kommen. . 
arienburg, 26. März. Der vorgeſtern bei 
Königsdorf überfallene und jo arg zugerichtete Knecht 
Joſeph Lux aus Königsdorf iſt im hieſigen evangeliſchen 
Diakoniſſenhauſe bereits feinen Verletzungen — es fin 
an ſeinem Körper nicht weniger als 15 erhebliche, zum 
Theil abſolut tödtliche Stich⸗ und Schnittwunden zu 
conſtatiren geweſen — erlegen. Heute findet die Section 
dieſer Leiche ſowie auch derjenigen des am 15. d. M. 
im Schikopp ertrunkenen und geſtern aufgefiſchten Knaben 
Kowalski ſtatt. Der bieſigen Polizei gelang es no 
geſtern Abend, den Angreifer des Lux in der Perſon des 
Knechts Auguſt Krüger in Jonas dorf (bei Altfelde) ding⸗ 
feſt zu machen und ihn in das bieſige Gefängniß zu 
transportiren. — Bei der geſtern im hieſigen könig 
Seminar begonnenen ſchriftlichen und heute unter dem 
Vorſitz des Hru. Provinzial⸗Schulraths Dr. Völcker⸗ 
Danzig und dem Beifig der Herren Geb. —— 
Schulrath Tyrol⸗Danzig und Regierungs⸗Schulrath 
Triebel⸗Marienwerder ſtattgefundenen mündlichen Auf⸗ 
nabmeprüfung beſtanden von 46 Präparanden deren 
86 das Examen. a 
Sraudenz, 25. März. Zum 1. April wird bie 
Berfonenvoft zwiſchen Graudenz und Warlubien aufs 
gehoben. Dagegen wird auf dieſer Strecke eine Eſta⸗ 
fettenpoft fur Brieſſendungen zum Anſchluß an den 
Courierzug Dirſchau⸗Bromberg⸗ Berlin eingerichtet 
werden — Der bieſige Divifionspfarrer Herr 
Frydrychowicz wird zum 1. April in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft nach Altong verſetzt werden. Seine Stelle nimmt 
err Pfarrer Vollmar von der 18. Divifion ein. ö 
M. Stolp, 26 März. Ueber einen Eiſenbahn⸗Unfall 
auf der Bütomw- Zollbrüder Strecke am Mittwoch, den 
23. d. M, erfahre ich Folgendes: Am genannten Tage 
führen die Beſitzer Limberg und Kuno aus Borntuchen 
mit dem Fuhrwerk des erſteren von Borntuchen nach 
Reinfeld; hierbei hatten fie hinter dem Dorfe Morgen⸗ 
ſtern eingangs des ſiscaliſchen Waldes den Bahnkörper 
zu pa ſiren. Daſelbſt angelangt, wurde das Fuhrwerk 
don dem kurz nach Mittag von Bütow ahgelaſſenen 
Perſonenzuge ereilt und überfahren. Ein Pferd war 
ofort todt, das andere dagegen wurde zur Seite ge⸗ 
chleudert und erlitt nur unbedeutende Beſchädigungen. 
Der Wagen iſt total zertrümmert und von den 
Inſaſſen Limberg erheblich, aber nicht lebens⸗ 
efährlich am Kopfe verlegt, während Kuno s 
Verletzungen lebensgefährlich ſind. Dem Zugperfonal 
kann keinerlei Verschuldung beigemeſſen werden, 
da, wie wir hören, das Warnungsgeläute volſchrifts⸗ 
mäßig gegeben worden iſt und man das Fuhrwerk wegen 
der kurz vor der Ueberfahrt befindlichen Curve und der 
vortretenden Kiefern⸗Schonung abſolut nicht ſehen konnte. 


Literariſches. 


keine ſo 
werken 


rungen. © 
Fragen, wie 


Vermiſchte Nachrich ten. 
Vor der Wahl und nach der nn ö 
Folgende treffende Parodie auf das zu Wahlzwecken 
inſcemrte Kriegsgeſchrei und das nach erreichtem Zweck 
Aua Abwiegeln findet ſich in den „Hameln ſchen 
nzeigen“: 


10. Januar. 
Der Franzmann ſtets auf Rache finnt, 
Wer weiß, wie bald der Krieg beginnt. 
20. Januar. 
Er rüſtet ſchon mit voller Kraft: 
Streitroſſe werden angeſchafft. 

1. Februar. 
Das fürchterliche Melinit 
Bereits in Maſſen man bezieht. 

11. Februar. 
Vielleicht ſchlägt in zehn Tagen los 
Der rachedurſtige Franzos. 

15. Februar. 
Die Truppen an der Grenze ftehn, 
Wie wird's uns armen Deutſchen gehn. 


16. Februar. 
Bald fallen fie in unſ're Gau'n; 
O, arme Wittwen, Bräute, Frau'n! 
19. Februar. \ 
In Strömen nur das Blut ſo fließt; 
Die Kinder werden aufgeſpießt. 

20. Februar (Tag vor der Wahl). 
Eh' wir ſind morgen aufgewacht, 
Sind wir vielleicht ſchon kalt gemacht. 

23. Februar (nach der Wahl). 
Der Franzmann ſich wohl noch beſinnt, 
Der Krieg zunächſt noch nicht beginnt. 
28. Februar. 

Der Himmel iſt nun wieder klar, 
Nicht groß iſt mehr die Kriegsgefahr. 
1, März (Tag vor der Stichwabl). 
Ganz ſchlimm ſieht's heute wieder aus, 
Macht's Teſtament, beſtellt das Haus. 
2. März (Tag der Stichwahl). 

Bei Helgoland iſt der Franzos 

Schon mit'm Schiff; jetzt geht es los. 
3. März (nach der Stichwahl). 

Es geht Graf Münſter zum Diner 

Bei ſeinem Freunde Boulanger. 


4. März. 
Man ſagt, daß ſie beim Rebenſaft 
Getrunken hätten Beüderſchaft. 


5. Mäss, 
Lieb Vaterland, kaunſt ruhig fein, 
Der Michel bleibt ein Michelein. 


* [Der Held des Tanes! iſt jetzt in Berlin ber 
Faſtenheld Getti. Im Reſtaurant „Zum Tropfen Gift 
in der Taubenſtraße 6, woſelbſt Cettt mit ſeiner Mutter 
und zahlreichen Aerzten zu verkehren pflegt, hat man 
auf ihn ſogar ſchon ein fog. Appetitbröichen fabricirt, 
das reißenden Abſatz findet; Cetti⸗Hunger⸗Brötchen ift- 
ſein Name, es beſteht aus geröfteter Semmel, belegt 
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mit Caviar, Sardellen und Cheſterkäſe. Sowohl 
während ſeiner Faſtenperiode als nach derſelben gehen 
Tetti die mannigfachſten, meiſt poetiſch⸗humoriſtiſchen 
Zaſchriften vornehmlich von „Damen“ zu; auch ein 
Heirathsantrag ſoll ihm bereits von einer Berliner 
Dame gemacht worden fein. i 

*[Conſul und Tänzerin.] Die mehrfach erwähnte 
Affäre des ehemaligen preußiihen Conſuls in Singa⸗ 
pore, der mit der Tänzerin Meyer ein großartiges Ver⸗ 
mögen durchgebracht und ſchließlich zur Fortſetzung des 
luxuriöſen Lebens jahrelang große Schwindeleien aus⸗ 
gefübrt hat, fand geſtern in Berlin nach zweitägiger Ver⸗ 
bandlung vor dem Gericht ihren Abſchluß. Der Ge⸗ 
richts bof erachtete den ſiebzigjährigen Angekl. Schreiber 
des Betruges in 6, die Ling Meyer des Betruges in 7 
und der Fälſchung in 10 Be, den Mitangeklagten 
Albert Meyer (Bruder der Tänzerin) der mal gat in 
2 Fällen ſchuldig und verurtheilte Schreiber zu 3 Jahren 
Gefängniß und n Dauer, die Lina 
Meyer zu 5 Jabren Gefängniß und Ehrverluſt den 
Angekl. Albert Meyer zu 9 Monaten Gefängniß, welche 
Strafe durch die zehnmonatliche Unterſuchungs haft für 
verbüßt erachten wurde. 

Venedig, 24. März. In den Schwefelbergwerken 
von Ceſena fand eine heftige Exploſion ſtatt. Sechs 
Bergleute wurden getödtet. 

In Savona (Italien) wurden laut telesraphiſcher 
Meldung Freitag früh zwei Erdſtöße verſpürt. 
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Schiffs⸗Nachrichten. 
Chriſtiania, 25. März. Der WMalfiſchfänger 


„Vandöhus“ iſt Donnerſtag Nachts vor Mandal unter: 
gegangen. Von der 50 Dann ſtarken Beſatzung des 
Schiffes wurden nur zwei gerettet. 


Zuſchriften an die 5 1 5 

„25. März. Die „Dirſchauer Zeitung“ 

„ Berichte über die am Geburtstage 

Sr. Majeſtät unſeres Kaiſers in Dirſchau ſtattgehabten 

Feſtlichkeiten, ſpeciell über die Illumination am Abend: 

„Zwar batten wir ſeit Wochen in der Preſſe zu 

einer möglichſt umfangreichen, würdigen Illumination 

angeregt und bei dieſen Beſtrebungen auch Unter⸗ 

ftügung durch eine Anzahl Patrioten gefunden, doch 

ein ſo großartiges Endergebniß hatten wir kaum für 
möglich gehalten.“ 

Dieſe Anmaßung und Ueberhebung, als hätte es 
zu der allgemeinen und ſo wohlgelungenen Illumination 
erſt der wochenlangen Anregung durch die „Dirſchauer 
Zeitung“ und der Unterſtützung einer Anzabl Patrioten 
bedurft, müſſen entſchieden zurückgewieſen werden. Die 
Bewohner Dirſchaus haben von jeher. und lange bevor 
eine Zeitung am Orte, ſpeciell die „Dirſchaner Zeitung“ 
exiſtirte, es verſtanden, die Geburts⸗ und Feſttage ihres 
Herrſchers würdig und mit ungeheucheltem und une 
bezahltem Patriotismus zu feiern, und ſicher wäre auch 
dieſes Mal ohne vorherige wochenlange Anregung 
der „Dirſchauer Zeitung“ und ohne die Unterſtützung 
einiger Patrioten die Illuminatien nicht weniger allge⸗ 
mein geweſen und nicht minder glänzend ausgefallen, 
wie es der geil geweſen iſt. Dirſchaus Bewohner be⸗ 
dürfen der Erziehung zum Patriotismus durch die 
„Dirſchauer Zeitung“, Gott ſei Dank, nicht mehr. Sie 
find von je her, in guten und in böſen Tagen, gute 
Patrioten geweſen und werden es auch bleiben, nur 
tragen fie ihren Patriotismus nicht fo oſtentativ zur 
Schau, wie die Dirſchauer Nane den ihrigen. 

Mehrere Einwohner Dirſchaus. 


Standesamt. 
Vom 26. März. 


eburten: Handelsmann Meier Baden, S. — 
Nase ele Michael Max. T. — Arb. Carl Schmidt, 
T. — Handelsmann Casper Czarlinski. S. — Tiſchler⸗ 
eſelle Joſef Taplick, S. — Zimmergeſelle Auguſt 
eopold, S. — Schneidermeiſter Joſef Kirſchherg, S. 
— Stellmachergeſelle Johann Schönkert, T. — Zimmer⸗ 
8. Emil Münch, T. — Schloſſergeſelle Otto Elliger, 
— Arbeiter Auguſt Syrotzki, T — Polizei⸗Bureau⸗ 
Aſſiſtent Georg Golbach, T. — Zimmergeſelle Albert 
Vierkant, T 


„ Unehel.: 1 S. 
Aufgebote: Schloſſergeſ. Johann Friedr. Alboms ki 


in Zoppot. 

Montag, den 28. März, Vormittags 
9 Uhr, und erforderlichen Falles — 
den folgenden Tagen Vormitiags 9 Uhr 
werde ich das Waarenlage, Möbel 
und Kleidungsſtücke des Kaufmanns 
errn Wiebe in Zoppot an Ort und 
telle im Auftrage öffentlich meiſt⸗ 
dietend gegen Baarzahlung verſteigern, 

ntlich: ä 
le. Kartoffelmeht, 6_Säde 
Salz, 9 Ctr. 3 70 Pfd. 
Schweizerkäſe, 1 Fäßchen Himbeer⸗ 
ſaft, Lichte, Zucker, Thee, Kaffee⸗ 
Kaffee ⸗Surrogate, Soda, Sar⸗ 
dellen, Biereſſig, Eſſiaſprit, Holz⸗ 


und Caroline Emilie Henriette Koehell — Kaufmann 
Thomas Emil Oskar Leimkohl und Mathilde Wilhelmine 
Ottilie Zienau. Büchſen macher Candidat Richard 
Anton Spaufe und Mathilde Hedwig Bertha Minna 
Kutzi — Bahnarbeiſer Heim Julius Dettlaff in Ohra 
und Wwe. Marie Therele Jung, geb. Gleske, hier. 
Arb. Albert Paul Boldt und Auguſte Wilhelmine 
Zimmermann. Hauszimmergeſ. Friedrich Guſtav 
Lulkowski und Maria Johanna Pionke. — Hausdiener 
Heinrich Otto Schadwill und Albertine nn 
Piernitzki. — Schloſſergeſ Franz Miſchorr und Anna 
Maria Gringel. — Speicheraufſeher Ludwig Andreas 
Schwilski und Wwe. Henriette Laurette Bieſchſe, geb. 
Schneider. — Maſchinenſchloſſer Albert Friedr. Ragotzki 
und Emma Mathilde Louiſe Kamann. — Arxb. Bern⸗ 
hard Julius Schröder in Neuſchottland und Wittwe 
Maria Dorothea Gradulewski, geb. Kalkowski, in 
Brentau. a 

eiratben: Schriftſetzer Otto Ferdinand Janzen 


und Anna Eliſabeth Meſſing. — Arbeiter Auguſt Dröfe 
und Magdalena Kluth. — Wachtmann dein Rauter 
und Laura Mathilde Müller. — Tiſchlergeſ. Ludwig 


Hermann Skudel und Louiſe Bertha Stein. — Arbtr. 
Ferdinand Broſchinski und Bertba Auguſte Neubauer. — 
HBüchſen macher Auguſt Albert Micha und Martha 
Franziska Schwan. — Fabrikarbeiter Auguſt Gottfried 
feffer und Maria Friederike Schlifka. — Sergeant im 
pomm. Fuß⸗Artillerie⸗Regt. Nr. 2 Johann Franz Dom⸗ 
ſcheit und Ida Maria Pauline Himmelreich. 
Todesfälle: S. d. Bäckergeſellen Carl Neumann, 
J. — T d. Dampfbootführers Julius Engel, 2 M. 
— Arbeiter Friedrich Koßke, 67 J. — S. d. Arbeiters 
Ferdinand Löffte, 10 M. — Frau Louiſe Jelinski, geb. 
Liedtke, 59 J. — Arb. Eduard Julius Gaſt, 39 J — 
©. d. Reſtaurgteurs Hermann Wagner, 5 J. — T. d. 
Arb. Johann Petrowski, 4 M. — Ww. Anna Florentine 
Fuhrmann, geb. Schmidt, 67 J. — S. d. Schueidermitr. 
3 W geben 0 oe 8b 0 Carl Weiß, 
, Ww. Johanna Emilie Linge, geb. Meyer, 69 
— Unehel.: 1 S, 1 T. todtgeb. ns ve 


r e 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. M., 26. März. (Abendbörſe.) Oeſterr 
Ereditactien 224 Franzoſen fehlt. Lombarden 88%. 
Ungar. 4 Goldrente 80,60. Nuſſen von 1880 80,80. 
Tendenz: ruhig. 

Wien, 26. März. (Privatverkehr.) Oeſterreichiſche 
Erebitactien 282,50. Franzoſen 240,50, Lombarden 87, 
Salizier 202,75, 4% Ungariſche Goldrente 101,10, — 
Tendenz: ſchwach. 

Paris, 26. März. (Schlußcourſe) Amortif. 3% 
Rente 84,82. 3% Rente 80,67. 4% Ungar. Goldrende 
80. Frauzoſen 481,25. Lombarden 192,50. Türken 
13,52. Aegypter 378,12. Tendenz: behpt. — Nohzucker 
88% loco 27,70. Weißer Zucker 7 März 32,00, Ye 
April 32 29, * März⸗Juni 32,60. Tendenz: matt. 

vondon, 26. März. (Schlußcourſe.) Conſols 1014, 
4% preuß. Conſols 104%. 5% Rufen de 1871 99% 5% 
Ruſſen de 1878 94. Türken 13%. 4% Ungg ische 
Goldrente 79%. Aegypter 74%. Platzdiscont 1½ 7. 
Tendenz: ruhig. Havannazuder Nr. 12 13%, Nübens 
rohzucker 11%. Tendenz: feſt. 


Glasgow, 25. A (Schluß). Mixed 


numbers warrants 42 sh. 
Siwerpunl, 25 März Baumwolle. (Schluß bericht) 


Umſatz 12 000 Ballen, davon für Speculation und Erport 
2000 Ballen. Middl. amerikaniſche Lieferung! är 
April 57¾1s Verkäuferpreis, April⸗Mai 57/ıs 1 Ma 


Juni 5¼4 Käuferpreis, Juni⸗Juli 51/82 do, li⸗ 
Auguſt 5% Verkäuferpreis, Auguſt⸗Septbr. EN d. 
Käuferpreis. 

Newhork, 25. März. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 95%, Wechſel auf London 4,85 ½, Cable 
Transfer 4,87%, Wechſel auf Paris 5,22%, 47 5 
Anleihe von 1877 128%, Ecie Bahn⸗Actien 33%, New 


des Penner ſchen 
Langgaſſe 50, 


in der 


Schneidermeiſter. 


„ diverſe, Pinſel, Ge⸗ 
252 au Lehm u. Stein, decorirte 
Taſſen, diverſe Materials und 
e, 1 l 
enner, 5 H 
3 Nepoſtiorjen und Laden⸗ 


Carl 


Special Geſchäft für Gummiw 


mpfiehlt: 


anf BE 
er 
Etage, 


a Nähe des Rathhau 
beginnt Montag, den 28. März, von Morgens 9 bis 1 Uhr 
Das Lager enthält hochfeine Stoſſe zu 
Beinkleidern, feine Livree- 
und Wollwesten, ſowie Futterſtoffe, B 
BIT Günftige Gelegenheit für die Herren 


Herren-Anzügen, Paletots und 
und Forsttuche, elegante Pique- 
orden und Knöpfe. 


vorker Centralb.⸗Actien 111%, Chicago North⸗Weſtern⸗ 
Actien 118%, Lale⸗Sbore⸗Actlen 94%, Central: Pacific 
Actien 38, Northern Pacific» Preferred : Actien 55%, 
Louisville u. Naſbpille⸗Actien 64%, Union⸗Paciſie Actien 
57%. Chicago Milw. u. St. Paul-Actien 90%, Reading 
u. Philadelphia Actien 35%, Wabaſh⸗Preferred⸗Actien 
29½, Canada Pacific⸗Eiſenbahn Actien 61%, Illinois 
Centralbahn⸗Actien 129, Erie⸗Second⸗Bonds 99%. 


Berlin, 26. März. 
Wochenüberſicht * Reichsbank vom 23. März. 
da. 


ct i 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde und Status Status 
an Gold in Barren oder aus⸗ v. 23. März v. 15. März. 
ländiſchen Münzen) das Pfund 
fein zu 1392 & berechnet. & 762 747 000 761 440 000 
2) Beſtand an Reichskaſſenſch. 22 380 000 22 616 000 
3) Beſtand anNot anderer Bank. 9061000 11 895 000 
Wechſeln. . 392 663 000 397 068 000 

ardforder. 45 911000 48 473 000 
6) Beſtand an ecten . 2 42 931000 39 365 000 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen 32 192 000 27 382 000 


a va. 
8) Das Grundkapital. . 120 000 000 120 000 000 
9) der Reſervefond .. . 22872000 22 398 000 
10) der Betrag der umlauf Not. 790 294 000 788 350 000 
11) die 1 1 täglich fälligen 
Verbindlichkeiten 365 722 000 365 741 000 
19 die ſonſtigen Paſſtven 1334000 140 000 
Berlin, den 26. März. 


v. 15 Ora. v. 25. 
4 rus. Anl. 80 80,50 80,80 


4) Beſtand an 


Weizen, gelb 
April-Mai 161,700 162,50 Lombarden 141,00 141,00 
ai-Juni 161, 700 162,00] Franzosen 384,50 383,50 
Roggen Ored,-A.ctien | 465,50] 465,00 
April-Mai 122,50 122,70| Disc,-Comm., 191.9 | 192,50 
Moi-Juni 123,20 123,200 Deutsche Bk. 158,20 157,70 
Petroleum pr. Laurahütte | 74,60 74.40 
200 K Oestr. Noten 159,10, 159,20 
März 21,20 21,20 Russ, Noten | 178,80 180,00 
Rüböl Warsch. kurs 178,60 179,60 
April-Mai 43,60 43,60] London kurz] 20,36 20,365 
Mai-Juni 43,90) 43,900 London lang | 20,265, 20,265 
Spiritus Russische 57 
April-Mai 38,30 38,20 SW-B. g. A. 58,50. 58,70 
Juli-August] 39,90 39,90) Danz. Privat- 
4% Oonsols 105,40 105,60 bank 139,20 139,20 
31,% westpr. D. Oelmühle 110,50 110,00 
Ptandbr, 96,75 96,90] do. Priorit. | 108,10 108,25 
4% do. — | — [MlawkaSt-P.| 97,50 98,00 
5%Bum.G@.-B.| 93,23) 93.20) do. St-A. 35,90 36,10 


Ung.4% Gldr.| 80,70 80,70| Ostpr. Südb. 
U ÖOrient-Anl| 5550 55,70 tamm-A. 64.10 64,50 
1884er Russen 94,25. Danziger Stadt-Anleihe —. 
Fondsbörse: still. 


Berichtigung der amtlichen Börſeunotirungen 

am Sonnabend, den 26. März cr. 

Bei Roggen muß es heißen: Auf Lieferung der 
April⸗Mai inländ. 108 M Br., 107 A Gd, tcanſ. 
85%, 88 & bez. und nicht 88¼ & Br., 88 M bez, 

Juni⸗Juli tranſ. 91 bez., r Sept.⸗Okt. tranſ. 


achtung und haben ſich alsdann Preiſe behauptet. Bei 
einem Umſatz von ca. 600 Tonnen wurde bezahlt: In⸗ 
ländiſcher bunt 1307 150 4, hellunt 288 153 K hoch⸗ 
bunt 132, 1348 155, 157 &, weiß 130/1, 1328 155, 
157 4, Sommer: 130/1, 1368 155, 158 4, polniſcher 
zum Tranſit bunt 127, 1298 145, 146 4, hochbunt 131/28 
148 & ruſſ zum Tranſit Semmer- 122, 1248 143, 146 M 
Regulirungspreis 147, 146 A Auf Lieferung Pe Aprils 
Mat inländiicher 152%; , zum Tranſit 147, 146, 14514 
A, Ye Mai⸗Juni 147, 146, 145% A, e Sept.⸗Oktbr. 
143 4 bez. Die Zufubren von Roggen zu unſerem 
Markt waren ebenfalls nur klein; darunter waren einige 
Ankünfte in ſchmalem ruſſiſchen Roggen zu verzeichnen. 
Inländiſcher Roggen hat w im Preiſe behaupten 
können, da derſelbe kaum für die hieſige Conſumtion 
ausreichte, wogegen Tranſitroggen im Preiſe nachgeben 
mußte. Preiſe für polniſchen Roggen ſchließen ca. 2 &, 
für ruſſiſchen ca. 3 & niedriger gegen den Schluß der 
vergangenen Woche. Bei einem Umſatze von 400 Tonnen 
wurde bezahlt: Inländiſcher 126, 128/98 107, 105 4 
Regulirungspreis inländiſcher 197 4, unterpolniſcher 90, 
88 A, zum Tranſit 88, 87, 86 & Auf Lieferung ins 
ländiſcher 77 April-Mai 109, 108 , zum Tranſit Yr 
Mai⸗Juni 89½ 8814 , de Juni⸗Juli 91% &. 
polniſcher gu Tranſit 1268 89 A, ruſſiſcher 125/68 
85 * — Gerſte inländiſche kleine 107, 1138 94, 95 4. 
große 116, 1178 110, 114 AM, weiße 1158 117 &, 
polniſche zum Tranſit große gelbe 108/38 79 M, beſſere 
1098 86 & bezahlt. — An unſerer Börſe wurden in 
dieſer Woche ca. 25 000 Liter Spiritus zu 36, 35,75, 36, 
35,75 M Yır 100 Liter à 100 % verkauft. Die * — 
nehmen ab, da einzelne Brennereien nur noch einmal 
täglich brennen. 


Zucker. 


Danzig, 26. März. (Privat⸗ Wochenbericht von Otto 
Gerike.) In der verfloſſenen Woche war die Haltung 
des Marktes eine ſchwankende. — Hauſſe und Baiffe 
folgten mebrfach ganz unvermittelt aufeinander, fo daß 
die Situation des Marktes eine ziemlich bewegte war 
und die angelegten Preiſe ſtark divergirten. — Leider iſt 
der Schluß wieder ein matter, da von den übrigen 
Märkten allfeitig niedrigere Courſe gemeldet wurden. — 
Heutiger Werth iſt 10,80 10,85 M incl. Sad. Baſis 
889 ab Tranſitlager Neufahrwaſſer. — Umgeſetzt wurden: 
23 000 Ctr. Kornzucker 10,70 10,90 & ab Lager Baſis 
850, 17 000 Ctr. Nachproduct 16.60 —17.25 & franco 


Wolle. 

Berlin, 25. März. (Wochenbericht) Das Woll⸗ 
geſchäft verlief auch während der letzten acht Tage in 
unveränderter N Die Umſätze beſchränkten fich 
auf Bedarfskäufe der Lauſitzer Stofffabrikanten, die auch 
einige Partien Schautzwolle zu in 50er Mark, 
einzelne in Wuchs und Rendement hervorragende 
Wollen darüber, erwarben. Es wird ſowohl von Stoff⸗ 
fabrikanten wie von Kammgarnſpinnern über den ver⸗ 
langſamten Abſatz, als Folge der jüngſten politifchen 
Störungen, geklagt. Das Hauptintereſſe hatte die am 
22. eröffnete Londoner Auction, welche, im großen 
Ganzen, zu Schlußpreiſen Februar einſetzte. 


den 


7855 93 & bez. und nicht 98%, & Br., 93 & bez. 
Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 26. März. 

„ l[Wochenbericht.] Das Wetter hat ſich während 
ahreszeit angepaßt und 
efolgt; das auf der Weichſel 

raſch verſchwinden und die 
5 | ı wieder frei werden. 
dieswörhentlichen Weizenzufuhren beftanden aus ca. 250 
Inland, % aus Polen, 
% aus Rußland; es fand deshalb nur ein unbe⸗ 


der Woche mehr der J 
Froſtwetter iſt Regen 
noch treibende Eis wir 
Stromſchiffahrt dadurch 


Waggons, wovon ½ aus dem 


Geſegelt: 


dem 


Die 


hagen, 
Mau 


deutendes Geſchäft ſtatt. — Die engliſchen Markt⸗ 
berichte lauteten recht flau und auch Scandi⸗ 
navien hält ſich von Unternehmungen zurück, nur | Coburg, Lau 
eine ganz vereinzelte Nachfrage aus Deutſch⸗ 
land ließ einige Verkäufe zu gedrückten Preiſen gelingen. 


Unſer Markt aeipte eine weichende Tendenz und gingen 
m Der Tonne niedriger; 
von da ab fand das kleine Angebot etwas mehr Be⸗ 


Preiſe bis zu ittwoch 1—2 A 


ses, 
und Nachm von 3—6 Uhr. 


(5536 


Gr. Wollwebergaſſe Nr. 2, 


aaren u. techniſche Artikel. Asbeſt Handlung, 


wagen, = € 
i H 2 © b 8, T „ 7 
S ee Fee de WIL H. TEUFELS Gummi⸗Betteinlagen enmmi. 
Ber ee Se dcn Wen 8 
’ U D ’ 570 14 f il 
eiſerne Bettgeſtelle, Gartentiſche, 5 14 Ir rigatoren, nach Wunsch Complettirt!“ Re 
Bänke u Stühle u. 1 Taſchenuhr. 7 Gummi ⸗Spritzen aller artgummi 3 
sie, 1 Art, Shyftir u. Mutterrohre 
Wommerſche Straße Nr N. . Gummi⸗Urinale, Bougies, Catheter ; 
F Gummi⸗Nachtgeſchirre, Suspenſorien, a 7 
Gummi⸗Fußbinden, Gummi⸗Warzendeckel 
Friesenitz'ſche Gummi⸗Wa 2 9 % 
Leib⸗ u. Halsumſchläge, Gummi i 
Gutta⸗Percha⸗Papier S 
zu hr 9 Flaſchen dazu, 


Glacee⸗, Däniſche-, 
Seiden⸗ und Zwirn⸗ 


Hanischulet 


mehrere tauſend Paar 


ummiſtoff zu warmen 


im 


Ausverkauf. 


e 
und Brennholz 


befler Qualität in allen Sortiments 
empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen ab 
ager ſowie franco Haus 


A. Karow, 


Wegg⸗Gaſſe 1 und Thornſcher Beg 8. 


Nee 
ee 


8 Traus portable 
mit Wratofen und Waſſerkaſten A 
von K. 40 offerirt die Eiſen⸗ 
waaren⸗Handlung 


D. Husen W., 


Häckertbor am Fiſchmankt. 


(2103 


350 fette Schafe 
und Hammel, 
5 Stück fettes Rindvieh 
verkauft (5471 


Dom. Gohra 
bei Neuſtadt Weſtpr. 


Hypotheken-Capital 


erde 


(5504 


Ein Staken ſehr gutes 


Weizenſtroh 
Bat zu verkaufen (5 
L. Heering, Kriefkohl. 


— 
* 


in grüßeres Gut werden 30 000 | zustitut 
A art Bu Selbittarleiber gleich 
inter Landſchaftsgelder geſucht 
5 bit u. 5320 a. d. Exped. d. ah. erb. 


zur ersten Stelle offerirt für ein Bank- 
(853 


P. Pape, 
Ankerschmiedegasse No. 7. 


Neue Patent⸗Saug⸗ 


wie alle chirurgiſchen Gummiwaaren. 
Pianinos 
empfehle zu ſoliden Preiſen, bei mehrjähriger reeller Garantie. 


Ph. Frdr. Wiszniewski, Sreitgafe 13 


Pianofortebauer. 
Aufträge zum Nepariren und Stimmen nehme ich entgegen. 


Compreſſen n 
Gummi⸗Steckbecken, . 
Steckbeck ⸗Gummipolſter[ Windelhöschen 
Waſſerkiſſen, Gummi- 
Luftkiſſen, Nabelbinden, 
Gummi⸗Eisbeutel, | Augen. u. Naſendouchen 
Gummi⸗Wärmflaſchen, Krücken - u. Stockkapſeln, - 


eee 
Ein älteres gut 
eingeführtes 


Kohlen⸗Geſchäft 
am hieſigen Platze 
wird von einem 
Selbſtkäufer zu 
kaufen geſucht. 


Offerten unter Nr. 5540 befördert 
die Expedition dieſer Zeitung. 


— — —Mj k — 


Gandidat d. h. Schulamts 


ſucht Stellung. Gefl. Offerten unter 
5399 an die Expedition d. Ztg. erb. 


Zen 
A. W. 


Ein Eckhaus, neu, Hauptverkehrsſtr. 
Danzigs, worin 20 J Material⸗ 
waaren⸗, Deſtill u. Cigarren⸗Geſch. 
flott betrieben wird, mit 9 Wohnungen, 
muß Erbſchaſts⸗Regulirung wegen 
ſchleunigſt für 17000 Thlr. bei 
5000 Thlr. Anzahlung verkauft werden. 
Hypothek feſt. Adr. unter F. 1000 
poitlagernd Danzig (5424 


E . 
egen Todesfall it eine ſchöne 
W Beſitzung von 4 Hufen 20 Mor⸗ 
gen, Weizen⸗ u. Gerſtenboden, 3 Km. 
don Kreisſtadt und Bahn, an der 
Cbauſſee gelegen, für 33000 Thlr. 
mit 10 000 Thlr. Anzahlung ſogleich 
freihändig zu verkaufen. 

Offerten unter 5476 in der Exped. 
d. Zeitung erbeten. 
Die von der Geſchäftsauflöſung übrig 

gebliebenen nußb. Möbel: 1 Buffet, 
4 Kleiderſchränke, 3 Trümeaux, 2 
Verticows, 1 Antoinettentiſch, 1 grüne, 
1 braune Plüſchgarnitur, 3 mah. 
Pluſch⸗ und Rips⸗Cauſeuſen, 2 mah. 
Plüſch⸗Fauteuils, 2 Demigarnituren, 
mah. Tiſche, Bettſtelle, Sophaſpiegel, 
Stühle ꝛc. werden für jeden nur an⸗ 
nebmbaren Preis Breitgaſſe ir 12 — 


"nem Jeiche Taflwgen 


Neben Fleiſchergaſſe 89 zum Verkauf. 


ür mein Herren⸗ u Knaben⸗ 
Confections⸗Geſchäft ſuche per 
ſofoxt einen tüchtigen 


Verkäufer. 


4220 J. Mannheimer. 
Einen 
Lehrling 


fucht pr. 1. April a. o. 


Bernhard Braune, 


2 Danzig. (5388 
Eine Kaſſirerin, 
eine Verkäuferin 


für ein Modewaaren⸗ und Wäſche⸗ 
Geſchaft hierſelbſt per 15. April geſucht. 

Offerten mit Angabe bisheriger 
Thätigkeit und Gehalts anſprüche unter 
Nr. 5535 in d Erved d Zig erbeten. 


Ein tüchtiger Glasergesele, 


der mit der Bleiarbeit vertraut ift, 

findet zum 1. April cr. dauernde Bes 

ſchäftigung bei d (5401 
S. Aron in Thorn 


Suche für mein Colonial⸗ und 
Delicateßwaaren⸗Geſchäft zum 1. April 
einen jungen Mann, 


flotten Expedienten. 


Adreſſen unter Nr. 5494 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Suche für meinen Sohn von außer⸗ 
halb eine Lehrſtelle im Material⸗ 
waaren⸗ und Schankgeſchäft pr. April 
oder ſpäter. 

Gef Adr. unter 5333 an die Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Neufahrwaſſer, 26 März. . ; 
Adele (S D.), Krützfeldt, Kiel, Sprit 
und Güter. — Rembrandt (S D.), Lodewyks, Amſterdam, 
Getreide und Güter. 
Im Ankommen: 


— 


iffsliſte. 
3 Wind: W 


Dampfer „Jenny“, 1 Logger. 
Fremde. 


Walter's Hotel. Leſſe n. Gemahlin a. Tockor, Puchſtein a. Neuen 
Rittergutsbefiger. Markert n. Tochter a. Schlochau, Gutsbeſtger. 
In. Gemahliu a. Elbing. Gerichts⸗Aſſeſſor. Blechſchmidt a. Inſter⸗ 
burg, Fabrildirector. Sandor a 
Waren, Apotheker Tenne n. Gemahlin a. Danzig, 


Mülsaujen, Fabritent Reimer aus 


königl. Forſtaſſeſſor. 


Rahm a. Gr. Oltomin, tönitzl Oberförſter. Hirſchſeld a. Berlin, Neumann 
a. ae Date a. Berlin, Witiemeyer a. Pforzheim, Röſch aus 
te. 


Verautwortiid,. Medacteure: füt den politiſchen Theil und wean 
miſchie Nachrichten: Dr. B. Herrmann, „ das Feuilleton 
H. Rödner, — den lokalen und i 

en 


Gandelße, 


a., Merge el 2 
een 


Meierei! 


Eine Centrifugen⸗Meierei mit 
Dampfmaſchinen auf der Danziger 
Nehrung iſt billig zu verkaufen. 

Meldungen unter 5551 in der Erpd- 

Für ein größeres Möbel⸗ und 
Tapeten⸗Geſchäft wird per ſofort eine 


junge Dame 


als Expedientin, welche gleichzeitig 
mit der Buchführung vertraut ift, 
geſucht. Offerten mit Photographie 
unter 1001 Plus poſtl Elbing. 

Ein in allen Branchen der Land⸗ 
wirthſchaft erfahrener, verheiratheter 


Inſpector, 


ohne Familie, 20 Jahre beim Fach, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe und 
Empfehlungen von gleich oder ſpäter 
dauernde Stellung. Offerten unter 
5481 in der Exped. dieſ. Ztg. erbeten. 


Ein ältlıher unverheiratheter 


Hofmann, 


der etwas Schirrarbeit machen kann, 
kann ſich melden bei R. Pohlmann 
in Schlablau bei Altfelde. (5460 
Eine geb. flinke Kinderfrau empf. 

für größere Kinder, dieſelbe war 
als Mädchen auf einer Stelle 9 Jahre 
als Bonne und iſt zur Hilfe in der 
Wirthſchaft ſtets bereit. J. Hardegen, 
Heilige Geiſtgaſſe 100. (5548 
— 4 10 geheiratet 


kann wei 
Sie konnen ſich ſofort 
I reich und vaſſend ver- 


heiraten! Verlangen Sie einſach Zuſen⸗ 
dung unferer reichen Heiratevorſchläge (Verſand vis⸗ 
exet), Porto 20 Pf. General-Unzeiger, Berlin N. 
GL Größte Juſtitution der Welti! Für Damen frei. 
ine gute Penſion für 1-2 Mädch. 
Wiſt von Oſtern ab zu haben, die 
eigene, einzige Tochter beſucht die hieſ. 
Bictoria- Schule, (Pianino vorhanden). 
Offerten unter 5363 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Speicher in der 
Hopfengaſſe 


(auf Wunſch Oberräume u. Unterräume 
getheilt) it a. April od. ſpäter zu ver⸗ 
mietben. Näb Hundegaſſe Nr. 48, I. 


CCT 
Ohuraertder Nr. 8 iſt eine Wohnung 

don 4 gr. Zimmern nebſt allem 
Zubehör und eigenem Garten zum 
1. April zu vermiethen. (5371 


4. Damm Nr. 8, 
1 Treppe hoch, iſt eine herrſch. 


neu decorirte Wohnung zu ver⸗ 
miethen. (5113 


Brodbänkengaſſe 48 iſt die Saaletage 
d. 3 Zimm., Küche, Keller u. Bod. 

z. J. April zu verm. event. find auch in 
d. nächſt Etage noch 2 3. mebr zu haben. 
wei möblirte Zimmer, bezw. ein 
größeres Zimmer mit Schlafs 
cabinet, werden vom 1. April ab auf 
2 Monate in möglichſt unmittelbarer 
Nähe der Feldartillerie⸗Kaſerne zu 
miethen geſucht. Off sub F. I. 24 poſtl. 
anzig mit Ang. d. Preiſes erbeten. 


u 


8 


Langgaſſe Nr. 32. Ernst Oro 
N G AR a 


ik 


deutſche, engliſche und ſchweizer Fabrikate, von den einſachſten dio zu den cleganteſten Genres. Meterweiſe und abgepaßt, weiß und creme. 8 

5 Stores, Lambreg mins und Vitrages. e 

Grösste Auswahl.| Creionnes und Jute-Vorhänge. | Alerbilligste Preise | 
Gardinen - Stangen, - Rosetten, Schnüre, -Ketten etc. 


C 

ie Verlobung meiner füngſten 
D Tochter Marie mit Herrn 
Richard Ewel beehre ich mich er: 


e ee, J. H. Loormann, Ketterhagergaſſe 14, 


geb. Richau. 


i, Herren ⸗Confeections⸗Geſchäft nach Maaß. 


Nach „Größtes Lager ſämmtlicher Beuheiten in Anzug-, Paletot- und 
he ck | Beinkleiderstoffen, unter Garantie elegauteſten Sitzes und vorzüglichſter 
dar , Arbeit zu ſoliden Preiſen. > 


Güteranmeldungen bei (5533 


F. G. Reinhold. 


Geheral-Versammlung 
der Israelitiſchen N 


Rranken-Ünterstützungs-Kasse | 6 
Montag, den 28. März 1887, 


Abends 6 Uhr im Kaiſerhof. 
N . 
. es beri 
2 Zaſſenberich pro 1886. 
3. Wahl von 3 Kaſſenreviſoren. 
4. Wahl des Geſammt⸗Vorſtandes. 
Der Vorſtand. (4499 


Beim Guarialswechſe! 


empfiehlt ſich zum Abonnement auf]! 


ſämmiliche un 
eitſchriften 


Den 
* 8 


| Total Um 
wegen Aufgabe 


. halber verhindert bin, mein Geſchäft 


Der Uebungsabend Montag, 
den 28. d. M., 
fällt aus. 
NVaächſter Uebungsabend Mon⸗ 
tag, den 4. April. (5519 


Da ich anderer Unternehmun 


D 73 5 . 2 95 1 = ENTE TE RE 
erſönlich weiter zu fü ren, jo löſe ich daſſelb d ſtelle mei — : 7 
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Dr. J. Lehmannsche Buchhälg, ] = 2 ſchwarzen u. couleurten Seideuwaaren, 2. 3 „ Vereins-Berfomumlung 
Ziegengaſſe. En — = 2 . Dienſtag, den 29 d. Mts., Abends 
e eee ee modernen Frühjahrs⸗ u. Sommer⸗Kleiderſtoffen, m. 5 RE 
Badr - Bade fer fe = * vom einfachen bis zu d cheleganteſten Genres, S 8 2. Sranenheantmertung a 
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gaſſen⸗ und Fiſchmarkt⸗Ecke Nr 12 bei 


Cohn. Auch Sonntags geöffnet. räumen. 


Nachfolger, 
se 42. | 


th zu vermiethen. (5534 


Kr 


1. Gang: Franzöſiſch. 
Zwiſchen dem Schornſteinfeger Herrn 
Franz Stenzel, 


wohnhaft Baumgartſchegaſſe 24, 
und dem Utblezen ren 


F. Price. 
2. Gang: Schweizer Gürtel. 
Zwiſchen dem Kornträger Herrn 
Friedr. Hapke, 


wohnhaft Hohe Seigen 35, 
— den Aiden Herrn 


V. Bogler. 


; V 
TEN * RE x Prämien je 100 Mk. 


7 eo 5 5 Auftreten ſämmtlicher Specialitäten. 
0 


Die Pinſel⸗Fabrit e a 


Prima 
engliſche und oberſchleſiſche 


Stück⸗, Würfel⸗ 
u. Nußkohlen 


in vorzüglichſter Qnalität 


besten englischen | 
Coaks 


in beſonders ſchöner Qualität 

empfiehlt bei Lieferung nach 

Gewicht zu billigen, aber feſten 
Preiſen 


J. H. Farr, . 


Sandgrube 23. 
Hauptlager: Steindamm 25 


n Neues Künſtler⸗Perſonal. 


* 
Bürſten⸗ 
r Mlle. Stella Manrice’s Ballet + Ge⸗ 
W © Ung er ® Mill Bine, internation. Sängerin. 


An⸗ u. Verkauf von Effecten. 


Berkaufplatz: Schwarzes Meers BF 7 3 | 72 errn F. Bordo, Salonkomiker. 
Annahmeſtellen: bei Herrn hr * ersicherung U On Loosen und Langenmarkt 47, neben der Börse, Mr. A Jongleur u, Egnuilibriſt. 
Kaufmann Wilh. Herrmann, f 1 a l empfiehlt Letztes Wort 
8 d0 8 Uhrmacher ander en W erthpapler en. ihr reichhaltiges Lager ſämmtlicher Bünſtenwaaren für den Hausbedarſ: ClZtes . 
._ ame url 1 | Haarseien. Schrubber, Nahbopner, Heldt eo naanfenen, — — 1 Dein u * 
27, b. - * gr | ichsbü T ſen, Decken Möbelbürſten, Kleider⸗ tion beruhender, ganz ob; = 
j *Siens. Tonggarten 4. (807 8 Koſte ufreie Coupons⸗Einlöſung * aue Tierskeſten, Federabſtäuber ꝛc. haltener Bericht über die jähe Con⸗ 
d b e x Profeſſor Dr. Braff’s Fenſterputzer, verfion einer en. Ebefran auf dem 


4 Wir übernehmen alle den Umſatz und die Verwaltung von 
Werthpapieren betreffenden Operationen und gewähren unſeren 


g 5 Sterbebette in einer rein evangelischen 
Fenſterleder, Fenſterſchwämme, Waſch⸗ und Badeſchwämme, Bas meiner Parochie el. Danziger 
Auftraggebern die günſtigſten Bedingungen. 


EEE | 5 Parquet⸗Bohnerbürſten. Bohnerkaſten, Bohnerzangen, eitung Nr. 16356) hat eine Fluth 
m Saale des Schützenhauſes. * ö von Angriffen und Schmähungen aus 
m. d. 30. ver 7 Uhr, E Buy” Parquet⸗Fußboden⸗Wichſe En dem römiſchen Lager über mich her⸗ 


7 Al ö Sti ats a 1 O. Fritze & Co., Berlin, aufbeſchworen. Das non plus ultra 
Sinfonie: Concert, De Sche Stade P I ere i Staptipähne Weinigen der Parquethöden, . bie er 61 de Wer 
U und andere gute Anlagewerthe J andſchuhe von ſtartem — 1 8 abi für die Hände bei dem Abreiben vi. er 3 1 N ante! 

« ] RR Fr a d pel Pelplin zugeſtellt 

. ftets vorrätbig. SS er ge er ene. Prabomade, ace un Di Bei mi an Jedermann 
alt. 3 Piaſſava⸗Artitel, Beſen. Bürſten ie. ee 

Wii 0 0 5 4 Bürsten, Schrubber und Besen aus F 

L. on hecthoven: AI von Rossenbucke Bal ck & C0. daz. Judia-Fiſchbein s ñt . 
e . Dieler in bertel Bank-Commandit-Geſellſchaft in Danzig, Pinſel zur Zimmer⸗ und Delorations⸗Malerei. 1 l vad edc e 


op. 80 Fautaſie für Pianoforte, 
Chor und Orcheſter. 

op. 125. Sinfonie Nr IX 
D-moll, Mit dem Schluß⸗ 
Chor über Schiller's Ode 
„An die Frende“. 


3 „ X. * 3 L 10 | 3; * an | -F ® ; 
ume Yan len Münchener Pſchorr⸗Brän, 


4 1 K bei a 5 König der Bairiſchen Biere. 


nach Liebenau zu kommen, und ſich 
dort ſelbſt umzuthun, vor Allem die 
Angehörigen der entſchlafenen Con⸗ 
vertitin aufzuſuchen, zu feben und zu 
hören ihren Ehemann, Acberter Hein⸗ 
rich Falk in Liebenau, ihre Mutter, 
die Wittwe Doehring in Liebenau, 
ihre Schweſter, die Arbeiter fran Klein 
in. Subkan, ihre Nichte, die in 
Bielawken dienende Clara Klein. 

Er wird dann Wanderdigge ver⸗ 


42. Langenmarkt 42. (2647 


DEREN Nerztlich begutachtet und warm empfohlen! 3 655 0 ER 
a @Yautverschönerung! 


ED Die mildefte aller Toiletteseifen iſt die ſeit 80 Jahren berühmte 


Doctor A lbertis A romatische Sehzefelseie ® 


> Dieſelbe erzeugt einen zarten, jugendlich friſchen Teint und hat ei 


85 5 8 4 ö 8 2 ’ i 0 Ye 3 75 
Buch⸗, Kunſt⸗ F 5 General⸗Depot für Dit: U. Weſtpreußen. ſich glänzend bewährt gegen rauhe, ſpröde und fleckige Haut, Sommer: nehmen. jonti gat! a 
9 4 Soeben erhielt Doppelladung in bekannter vorzüg⸗ & fproffen, Gefichtsröthe, Pickeln, Finnen, Mitcher, Kopſſchin G en ene 
ds . licher Qnalität nen 2c. (à Pack mit 2 Stück 50 Pf.) Mau laſſe ſich nichts Anderes auf- in Ir Nanden dei Pelpli 
Den Mitwirkenden zur Notiz, ide 3 reden, ſondern verlange überall ansbrücklich: „Dr. Alberti’ss fe, Pfarrer zu Rau den hei beirn. 
daß die nächſte Probe Montag. Danzig, den 26. März 1887. (55460 aus der Königl. Hofparfumoriefabri von: Ra ee 
F Edmund Einbrodt. f. W. Puttendörfer, Berlia, Friedeiehstrasee 14a. 


Billets zur Generalprobe, Original- Gebinde von 8% Bir. an. 


Dienftag, 7 Uhr, werden a 4 Eine herrſch. Wohnung, part., beſt. Langenmarkt 4 iſt die 3. Etage, zwei 


Langenmarkt 3. Carl Pnetzold, Hundegaſſe 38, Richard Lenz, 
in genannter Buchhandlung aus 4 Zimmern nebſt Zubehör, febr große Zimmer, Kabinet und 


In Danzig echt zu haben bei den Herren Albert Neumann, 
Brodbänkengaſfe 13, Herm. Lietzau, Holzmarkt 1, Herm. ur 


ausgegeben. 8 Ban in Ben rt, A 5 8 zu Bubehör, zum 1 0 re en berg, Langgaſſe 10. Druck u Brian I an No femaun 
! vermiethen in Neufchottland bei Pang: | billig zu vermiethen. Näheres daſe } l 
fbr bei Peters. (6374 | im Laden. re! GEBELIISOOBHESHOHSSOHO88 Hierzu eine Beilage. 


eilage zu Nr. 16378 der Danziger Zeitung. 


Sonntag, 27. März 1887. 


Nachdruck 
verboten. 


mäßigen Schwingungen bewege, wie mein Felix 
ſagt. In ihnen fühle ich mich als Meiſterin.“ 
5 re un 515 1 entgegnete Frau 
rauſe mit gutmüthigem Spott. 
Mit bebaglichem Seufzer ließ Lilli ſich auf die 
Küchenbank ſinken. . 

„Frau Krauſe“, ſagte fie, „wir geben eben nicht 
viel auf Eſſen und Trinken: wir haben auf Größe⸗ 
res zu denken. Und mein Felix ſagt, wenn ich ihm 
bei Tiſch gegenüberſitze und er zum Deſſert einen 
Kuß von mir bekommt, ſchmeckt ihm Alles.“ 

Frau Krauſe hatte ſich erhoben, um ein Meſſer 
aus dem Tiſchkaſten zu nehmen. 

„Das glaube ich“, ſagte ſie mit einem unwill⸗ 
kürlichen De auf das roſige Geficht ihrer hübſchen 
Nachbarin. „Jetzt macht ihm das noch Spaß. Ich 
kenne das von meinem ap Kraufe ber. Aber 
laſſen Sie ihren Mann mal erſt zwei Jahre ver⸗ 
heirathet fein, dann wollen wir uns wieder ſprechen, 

au Rothſtock. Wenn er dann noch damit zufrieden 
iſt, alle zwei, drei Tage denſelben Küchenzettel zu 
haben, dann werde ich, Minna Krauſe, ſagen: „So 
ein Mann wie der Herr Rothſtock lebt auf der 
ganzen Erde nicht mehr.“ Enertziſch fuhr fie in die 
Tiefe eines kleinen Butterfaſſes. „Aber wie lange 
wird's dauern, dann ſchmeckt ihm ein gutes Stück 
Braten viel beſſer als der ſchönſte Kuß.“ 

Lilli wiegte bedauernd den Kopf. 

„Was für traurige Erfahrungen Sie gemacht 
haben müſſen, Frau Krauſe!“ 1 ſie mitleidig. 
35 e ſollten nur einmal dabei ſein, wenn wir 
Mittag eſſen: Dann zählen wir uns entweder gegen⸗ 
ſeitig unſere Lieblingsgerichte auf und machen das 
menu für die Geſellſchaften zurecht, die wir ſpäter 
geben werden — Sie wiſſen, wenn Felix erſt einen 
Verleger für feinen Roman gefunden hat —, oder 
wir ſchwelgen in all den ſchönen Siebenſachen, die 
wir im Schaufenſter des Traiteurs geſehen haben. 
Und während ich ſage: „Ach! ein junges Huhn eſſe 
ich für mein Leben gern!“ und mein Felix mir 
zeigt, wie man Auſtern ißt, und über mich lacht, 
daß ich fie nicht über meine Lippen bringen möchte, 
weil ſie mich ſo ſehr an unſer Aquarium erinnern 
— iſt J 1 0 e : 

Ja“, ſagte Frau Krauſe und lachte, daß das 
Stück Butter von der Spitze ihres Meſſers herab⸗ 
zufallen drohte, „wenn Sie es ſo machen, dann iſt 
es wirklich ganz gleich, was Sie auf Ihrem 
dee ee ee An Aber 

1 e och nicht. Haben Sie etw 
hier für die Butter?“ 5 8 
i reichte ihr einen kleinen glaſirten Thon⸗ 
krug, auf dem eine gedruckte Inſchrift ſtand. 

„Was iſt denn das für ein Ding? Von Liebig's 
Fleiſchextract?“ 

„Behüte. Scotch marmalade war da drin, 

rau Krauſe. Mein Felix weiß, daß ich fie fo 


Juſtige Leute. 
Humoreske von C. R. 
Das Staubtuch in der Den ſtand Frau Lilli 
Rothſtock inmitten ihres Wohnzimmers und über 
ſchaute mit beifälligem Kopfnicken ihr kleines Reich, 
Sie war ſehr zufrieden mit ſich, denn ſie war mit 
ungewöhnlicher Gründlichkeit zu Werke gegangen, 
und von obenauf ſab es augenblicklich wirklich ſehr 
ſauber bei ihr aus. Jetzt befeſtigte ſie noch eine 
balb abgetrennte Quaſte der Tiſchdecke ungemein 
künſtlich mit einer großen Stecknadel, weil es ihr 
zu langweilig war, ihre Nähutenſilien herbeizuholen, 
und breitete mit geſchickten Fingern eine zierliche 
kleine Decke über einen häßlichen Fleck auf der 
Rücklehne des Sofas, jo daß Alles einen ſehr 
ordentlichen Eindruck machte. 
„Nun iſt's fein!“ dachte ſie vergnügt. „Felix 
wird ſich freuen, wenn er nach Hauſe kommt.“ 
Geſtern nämlich hatte ſich dieſer ſelbe Felix an das 
Klavier geſtellt — es war nur ein gemiethetes — 
und in die dichte Staubdecke deſſelben räthſelhafte 
Hieroglyphen gemalt, die er ſofort lachend verlöſcht 
batte, als fein Weibchen ihm neugierig über die 
Schulter guckte. Heute jedoch wären ihm der⸗ 
gleichen Schandthaten unmöglich geweſen. — Ja, 
Lilli hatte ſogar etwas gethan, was ſie ſich 
beſonders hoch anrechnete, nämlich das Baſſin 
des Aquariums gereinigt, das die Freunde 
ihres Mannes, die ſogenannten Mondbrüder, ihm 
zur Hochzeit geſchenkt hatten. Jetzt waren Sala⸗ 
mander, Molche und Goldſiſche wieder in ihrem 
Element; auch die einſame Schnecke, an der Felix. 
trotz Lillis energiſcher Proteſte, die Fortpflanzun 
dieſer intereſſanten Weichthiere ſtudiren wollte, a 
an ihrem gewohnten Platze und mit einem: „Brrr, 
die greulichen Dinger!“ eilte die junge Frau in die 
Küche, um ſich der Zubereitung des Mittageſſens zu 
widmen. Hier war ihr kleines Aufwartemädchen 
eben dabei, mit dem Aufgebot ihrer Kräfte den Fleiſch⸗ 
hammer über einigen Cotelettes zu ſchwingen, „daß Roß 
und Reiter ſchnoben und Kies und Funken ſtoben“. 
Auch hatte ſie vorſorglich den Petroleumkocher für 
ihre Frau zurechtgerückt, die, mit ſchnellen Blicken 
ihre Küchenvorräthe muſternd, zu ihrem Erſtaunen 
manches nicht vorfand, in deſſen Beſitz ſie ſich ge⸗ 
glaubt hatte. Solche Enttäuſchungen waren aller: 
dings nichts Neues für Lilli Rothſtock. Denn da 
fe meiſtens etwas knapp bei Kaſſe war, huldigte 
ſie dem Grundſatz, ſich ihre Lebensmittel in mög⸗ 
lichſt kleinen Quantitäten einzukaufen. 
„Roſalie, die Butter iſt zu Ende!“ ſagte fie 
W „Schon wieder!“ 
oſalie hielt in ihrer Beſchäftigung inne, 
chürzte die aufgeſchlagenen Aermel herunter und 
h ihre Herrin mit runden, freudig glänzenden 


Augen an. 

u d 0 ich — er gehen, grödine Ben: gu 
n on war ſie mit einem tunge an der 

Thür, denn ſie liebte die 898 „Gnädige Frau“, rief Roſaliens ſchrille Stimme 


Sie Roſalie, ſo warte doch! Du haft ja über den Flur. „Hler iſt Jemand.“ 


e e eee Er * e een no 
Beoeſchamt lebrte Roſalie zurück, um das Ver⸗ Kae „rau Krauſe. Am näch 
gag e Empfang zu nehmen. Lilli fiedte die Hand | tag bekommen Sie —“ 
— die e ihres Morgenrockes, zog ſie jedoch 
er zurück. 
u | ſchwunden. 
monzales gerade Ach bei SE er Galt auch 4d Lachend trat Frau Krauſe durch die halb⸗ 
Kral ar zer Du wieder zurückkommſt. Frau e ige n Hen ſaß der 
rauſe wir . 
ich brauche.“ mir wohl das Bischen borgen, das „Das iſt ein Völkchen!“ ſagte ſie. „Zu brocken 
Frau Krauſe war eine Nachbarin, die auf dem⸗ und zu beißen haben ſie nicht viel; aber 
ſelben Flur mit den jungen Rothſtocks wohnte. In Näſchereien bringt er ihr doch alle Tage nach 
Lillis Augen war ſie das Werkzeug, deſſen ſich die N wollt L wied au 
gülige Vorſehung bediente, um ihr in allen jenen | pie ee wieder was borgen?“ fragte 


itiichen Momenten beizuſtehen, in denen fi 5 
—.— onnate „gerade nicht bel 'ſich batte“ ne ihr Nutte bischen Butter. Nicht der Rede werth, 
„Hat ſie Dir denn ſchon die drei Eier von 


„Liebe Sean 1 . Ze 7 nicht 

etwas Butter borgen! unte allenfals auch] neulich und das hal 

Schmalz jein, aber mein Beltz iht feine, Goteletes | Pier gurlcgebrache Rein! Na, dann anıft Du bie 

Ueber, wenn fie in Butter gebacken find.” Butter gleich dazu in den Rauchfang jchreiben. 
Borgen ſa! Aber abgeben iſt nicht.“ 


„Nur nabe, Bu, Rothſtock. Halten Sie ſchon 10 
der bei Cote E le . V utter, fei do e u 5 
= „Schon wieder? Geſtern hatten wir Beefſteak.“ gennete Frau Minna, a u den Tisch zu 
„Aber norgeftern . decken begann. „Es ſind junge Leute; der Leicht⸗ 
ſinn wird ſich ſchon bei ihnen geben. Und außerdem 


„Was Sie für ein gutes Gedächlniß haben, inn u 0 
ſind ſie uns ja auch gefällig, wie und wo ſie können. 


Frau Krauſe“, ſagte Lilli, indem ſie die Thür der 
nachbarlichen Küche hinter ſich zuzog. „Sehen Sie: | Er giebt uns Bücher und fie ſpielt uns vor, wenn 
wir Muſik hören wollen, und als unfere Grethe 


Cotelette und Beeſſteak find meine Glanzpunkte: die l 
wiſchen denen ich mich in regel: neulich zum Tanzkränzchen ging, hat die junge 


Ich habe — 


> 


—.— 


haftigkeit und ihres Geſchmacks die Rolle unſerer 
Primadonnen geſpielt zu haben; die Arie wurde 
nach und nach zu einem Vorwand für Kunſtſtücke 
und der Verlauf einez Dramas wurde dürftig 
genug im Recitativ abgehandelt. 

Die Franzoſen bewieſen eben ſo viel Geſchmack 
wie Patriotismus, als fie gegen die von Mazarin 
1645 nach Paris berufene Operntruppe eine 
wachſende Abneigung bekundeten; man beſchloß, eine 
franzöſiſche National⸗Oper zu gründen und glaubte 
in Robert Camberts „premiere comedie frangaise en 
musique“ (1659), zu der Peter Perrin den Text 
verfaßt Dune endlich das Räthſel gelöſt zu haben. 
Immerhin ließen die Opernverſuche Perrins und 
Camberts doch zu ſehr die italieniſchen Vorbilder 
erkennen, als daß die Freude der Franzoſen über 
ihre neue Errungenichaft ſich auf mehr als auf 
die franzöſiſche Nationalität der Verfaſſer und 
Sänger gegründet hätte. 

ıft Giovanni Battiſta Lully (geb. 1644) ſollte 

dazu berufen ſein, ein nach Form und Inhalt 
elgenthümliches dramatiſches Kunſtwerk zu ſchaffen. 
Von Geburt ein Italtener, bietet er einen früben 
Beleg für die auch in der Politik beobachtete Er⸗ 
ſcheinung, daß dem le Geiſt die höchſte 
ſchöpferiſche Kraft verſagt iſt, daß derſelbe ſich da⸗ 
gegen zur Anregung und Befruchtung einer reich: 
begabten und triebkräftigen Individualität wie kein 
anderer als förderlich erweiſt. Von ſeltener Ge⸗ 
ſchmeidigkeit des Weſens, ein Charakter, der allen 
Lebenslagen ſtets das ihm Zuträgliche ab⸗ 
ewann, oft jähzornig und bis zur Ver⸗ 

n der Günſt feiner Beſchützer muthwillig, 
dann von beftridendfter, einſchmeichelndſter Liebens⸗ 
würdigkeit, pfiffig in der Erfindung von Mitteln, 
um den Zorn feiner Gönner zu beſänftigen, fing 
Lully ſeine Laufbahn als Küchenjunge der Nichte 
des Königs von Frankreich an, um ſie als hulber 
Millionär, geadelt, mit Ehren und Ruhm überhäuft 
zu beenden. Kriechend gegen die Obern, dabei nicht 
ohne ein erhabenes Selbſtbewußtſein, war er ränke⸗ 
fegen binterliftig, rückſichtslos gegen die, welche 
einen Weg kreuzten. Zu allen 50 enreißereien 
aufgelegt, war er durchaus ernſt in der Muſik, beim 
Schaffen ſowohl, wenn er die Verſe laut declamirte, 


Der Richard Wagner des 17. Jahre 
hunderts. 


Zur Erinnerung an den 200. Todestag Lullys 

— den 22. März 1687 — bringt die „K. Z.“ folgende 
Betrachtung: Immer und immer wieder haben die 
dramatiſchen Componiſten die Blicke nach dem alten 
Griechenland gelenkt, in deſſen Tragödien die Muſik 
denjenigen Grad der Mitwirkung ausübte, der die 
Worte ausdrucksvoller macht, ohne ſie ihrer Wichtig⸗ 
keit und Verſtändlichkeit zu berauben. Doch die 
Griechen kannten die Harmonie nicht. Erſt Huc⸗ 
bald #840— 950) wandte Folgen von Zuſammen⸗ 
Hängen an, die freilich unſerm heutigen Geſchmack 
abſcheulich dünken. Franco von Köln, Marchettus 
von Padua und Johannes de Muris legten 
den Grund zu der Mehrſtimmigkeit, die noch heute 
eltend iſt. Unter dem Uebereifer der nach⸗ 
olgenden Tonſetzer verlor ſich die Melodie 
vollſtändig, es gab jetzt nur noch mehrſtimmige 
Muſik, die zu einer ſolchen Künſtlichkeit und Ber: 
wickeltheit gedieh, daß es eines Paleſtrina (1514 — 
1594) und Orlandus Laſſus (15201594) bedurfte, 
um die Muſik von einer Wiſſenſchaft wieder zu einer 
Kunſt zu erheben. Daß die fo errettete Tonkunſt 
noch nicht das geſügige Material für das Muſik⸗ 
drama abgeben konnte, deſſen Herſtellung am Ende 
des 16. Jahrbunderis in Italien eifeſg verſucht 
wurde, liegt auf der Hand, und man wandte ſich 
dahin, wo die verachtete Melodie ein beſcheidenes 
Daheim friſtete, ans Volk. Wie dieſes ſeine Lieder 
einſtimmig zu fingen nicht verlernt hatte, fo 
glaubte Vincenzo Galilei, der Vater des be⸗ 
rühmten Phyſikers und Aſtronomen, in feinen 
„Monodien“, einſtimmigen, ſich dem Arienſtil 
nähernden Geſangsſtucken, den wahren Lebensnerv 
für die dramaliſche Muſik gefunden zu haben. Doch 
die Italiener waren zu 9 Sänger, um 
nicht der Muſik, insbeſondere der Geſangskunſt mit 
ihren beuſe unglaublich ſcheinenden virtuoſen Aus⸗ 
ſchreitungen das Uebergewicht über die Poeſie ein⸗ 
Wuräumen. Auch ſcheinen die Caſtraten — die 
Sängerinnen waren damals noch aus Kirchen und 
Theater ausgeſchloſſen — hinſichtlich ihrer Launen⸗ 


urchtbar gern eſſe und bringt ſie mir ſehr oft mit. 


Das Weitere war nicht mehr zu hören; mit 
klappenden Pantöffelchen war die Sprecherin ver: 


ins Feuer, indeß die Partitur wohlverwahrt im 


Eheſtand, das muß ich ſagen“, warf händereibend 
Spitzberger ein, der, ein treuloſer Sohn der 
Theologie, mit kling ndem Spiel und wehenden 
Fahnen als zweiter Redacteur einer Zeitung zur 
Politik übergegangen war. „Und das läßt Du 
Dir gefallen, Lilliputaner, der Du der einzige Voll⸗ 
mond unter uns biſt?“ 

„Der Weiſe hüllt ſich in Schweigen und läßt 
dene aachen für ſich ſprechen“, entgegnete Felix 
eiter. 


Frau ſie ausgeputzt mit Armbändern und Schleifen 
und was weiß ich, als wäre ſie ihre leibliche 
Schweſter. In ibrem Leben haben die Kinder, der 
Rudolf und die Grethe, nicht ſoviel Vergnügen ge 
habt, als ſeitdem die Rothſtocks im 9. wohnen. 
Und das iſt doch die paar Eier wert „Mutter.“ 
* 
Während im häuslichen Kreife die Frauen, 
jede nach ihrer Art, das complicirte Räderwerk der 
irthſchaft im Betriebe erhielten, ſchlenderte der 


Schriftſteller und Privatgelehrte Felix Rothſtock im „Und Du meinſt, Frau Lilli ſei keine üble 
warmen Mittagsſonnenſchein durch die belebten | Thatſache?“ 8 

Straßen ſeines Wohnortes. Unter dem weichen „Wahrlich nicht“, rief der Baubefiihone 
3 phut hervor, der ihm ein geniales Anſehen] an ſeiner Stelle begeiſtert. „Frau Lilli 
verlieh, ſchweiften ſeine braunen Augen Iuftig | fol leben! Ich bringe ihr einen Ganzen!“ 
umher, um ſich das einzuholen, was ihr Eigen: | Er leerte ſein Glas, und die Uebrigen 


thümer zu ſeinem Beruf brauchte, nämlich die 
wechſelnden Bilder einer farbenbunten Wirklichkeit. 
A jedes liebliche Frauenantlitz, das an ihm 
vorübereilte, mußte ihm einen Tribut bezahlen, 
wenn auch oft wider Wiſſen und noch öfter mit 
unwilligem Erröthen. Felix war verhärtet genug, 
ſich hieraus kein Gewiſſen zu machen. Von Amts⸗ 
wegen glaubte er ſich verpflichtet, ſeine Blicke am 
Born des Schönen zu erlaben, um ſeiner großen 
Aufgabe als Dichter und künftige Zierde des 
Vaterlandes gerecht werden zu können. Heute fühlte 
er ſich von dem erhebenden Bewußtſein getragen, 
daß die Morgenſtunde Gold für ihn im Munde 
2 hatte; zwar nicht in der greifbaren Geſtalt 
aarer Münzen, wohl aber in einer Anweiſung auf 
die Zukunft. Er hatte ſeinen Roman — das Werk, 
das ihn berühmt machen ſollte — um ein ganzes Kapitel 
efördert. Es wuchs ihm unter den Händen, es ge 
taltete ſich. Zug um Zug traten die Charaktere 
lebensvoll hervor und vertiefte ſich die Handlung, 
ohne ſich in ermüdende Breite zu verlieren. 
Ah, dieſe Wonne des freien Schaffens! Aber nur 
nicht ſie erſchöpfen, damit ſie Wonne bleibt und 
nicht zur mühſamen Arbeit werde! Dieſem diäte⸗ 
tiſchen Grundſatz zu Liebe lenkte Felix alltäglich 
ſeine Schritte an die Quelle, wo ihm erfriſchende 
Muße winkte, in ſeine Stammkneipe zum rothen 
Fader in der er ſicher war, um dieſe Zeit be⸗ 
v 


folgten feinem Beiſpiel. Mit freudigem Selbſtgefühl 
nahm Felix die ſeiner beſſeren Hälfte dargebrachte 
uldigung entgegen. Er ſtand auf und hielt eine 
ankesrede, in der er die Genoſſen ermahnte, mög⸗ 
715 bald ſeinem Beiſpiele zu folgen und ihrem 
eheloſen Zuſtande noch in ihrer Jugendblüthe ein 
Ende zu machen. „Denn, Ihr Freunde,“ ſo ſchloß 
er, „wäre einem jeden Galeerenſträfling ſo wohl 
an ſeiner Kette, wie mir, ſo müßte er aus uneigen⸗ 
nütziger Liebe zu ſeinen Mitmenſchen wünſchen, da 
die ganze Welt ein 1 großes Bagno wäre. 

Nur Perkun betheiligte ſich nicht an dem Bei⸗ 
fallsſturm, der dieſen Worten folgte. 

„Spitzberger, Du wirſt eine Petition ein⸗ 
bringen müſſen, daß die Bevölkerung in Zukunft 
polizeilich dazu angehalten werde, ſich möglichſt 
jung in das Elend der Ehe zu ſtürzen,“ ſagte er 
trocken. „Ihr Narren! als ob die einzige ſchwacheSicher⸗ 
heit für mögliches Eheglück nicht allein in jener ge⸗ 
wiſſen Kryſtalliſation der Charaktere beſteht, für 
ar ein reiferes Alter einigermaßen Gewähr 

ietet.“ 

„Perkun befolgt die vorbereitende Methode“, 
ſagte Stelsky. „Er will ſich augenſcheinlich mit 
einer Dame in vorgerückten Jahren verheirathen 
und braucht die Vorſicht, uns löffelweiſe die über⸗ 
raſchende Neuigkeit beizubringen.“ 

„Du, Perkun: Frau Minna Krauſe?“ fragte 

Felix mit geheimnißvollem Blinzeln. 
„ „„ Thorheit“, antwortete Perkun. „Du weißt, 
ich bin ein principieller Gegner der Ehe als der 
Quelle des meiſten Unheil auf Erden. Sähe ich 
aber den weiblichen Theil meiner Bekanntſchaft 
durch eine 5 an, ſo würde Frau Minna 
in der ſtattlichen Würde ihrer Erſcheinung und mit 
ihrer Begabung für die vorzügliche Zubereitung 
aller Lebensmittel unbedingt den Preis vor allen 
anderen davontragen. Sie kocht logiſch, als ob ſie 
die Wahlverwandtſchaft der einzelnen Stoffe unter 
einander ſtudirt hätte. Nie ein zuviel und nie ein 
zuwenig. Reſpect vor einer ſolchen Frau.“ 
„Da haben wir's; Perkun iſt nicht nur ein 
verkappter gourmet, ſondern auch ein Verächter des 
Weibes“, ſagte der luſtige Stelsky. „Er kann 

} er. nicht ent⸗ 


eundete Genoſſen zu finden: luſtige Vögel gleich 
bm, denen der Ernſt des Lebens noch nicht die 
Schwingen beſchnitten, deren freier Flug in die Höhe 
idealer Jugendträume und goldenen Leichtſinns 
nicht durch irdiſchen Ballaſt in ihren Taſchen er⸗ 
ſchwert wurde. 
An einem runden Tiſch in der gemüthlichſten 
halbdunklen Ecke des Schänkzimmers erhob ſich ein 
lautes Freudengeſchrei, als der neu Eingetretene, 
ohne ſich umzuſehen, aus inftinctmäßiger Gewohn⸗ 
heit auf den nebenanliegenden Saal zuſchritt, von 
wo ihm ein ſummendes Stimmengewirr entgegen⸗ 


drang. 
* alt, Lilliputaner!“ 
15 ſieht uns nicht.“ 
be Seele ſchwebt noch in höheren 


A 


Be 66 re 
„Guten Tag, Kinder. Hier hauſt Ihr im | geit“, rief Spi — Dir 
dunklen Winkel, Wie die Fledermäuſe? Was iſt denn ne Pei we oh we ih ein⸗ 


los im Saal: Hochzeit, Kindtaufe?“ 

„Daher, lachte Stelsky, ein junger Bauführer. 
Wie doch ein Jeder im Kreiſe feiner Ideen be: 
fangen iſt. Spitzberger witterte eine Wahlverfamm: 
len, die e 5 age ee — vom 

e erde kommt, na ochzeit und 
inte „Haha, haha!“ E 
„Suum cuique“, ſagte ſtill lächelnd Hermann 
Perkun, der Aelteſte des kleinen Kreiſes. Oer war 
es geweſen, in deſſen Trinkſpruch auf die 
Neuvermählten zum erſten Mal der Name 
Lillputaner aufgetaucht war, der Lillis Gatten zu 
Ehren ſeiner jungen 1575 verblieben, obgleich er 
hochgewachſen und ſchlank wie eine Tanne war. 
„Freund Felix, wo Deine Dichterphantaſie Wonne⸗ 
thränen und Blumenkränze ahnt, giebt die Wirklich 


bringen, ſondern eine andere, die wie em Donner⸗ 
keil in die verrotteten Vorurtheile der Geſellſchaft 
herniederfahren und begeiſterten Widerhall in 
tauſend weiblichen Herzen finden wird. Eine 
Petition, die —“ 

„Es ſtand in den Sternen geſchrieben, daß die 
fröhliche Tafelrunde nicht erfahren ſollte, 
welchen befreienden Vorſchlägen der kleine feurige 
Mann für das unterdrückte Geſchlecht eintreten 
wollte. Denn die Thür zum Saal wurde von einem 
Bier tragenden Ganymed aufgeriſſen und 
ſcharfen Tönen drang über die Häupter der dort 
verſammelten Menge 75 eine Stimme, die mit 
langgeübter Routine ausrief: ; 

„9 Mark — 9 Mark 20. Will Keiner mehr 
bieten? 9 Mark 50, 9 Mark 75 — machen Sie 


keit nichts anderes her, als die gemeine Proſa des] die de S voll, meine Herrſchaften, 
Lebens. RE muß Dich aus Deinen Iluſtonen . . x S Summe vo Herrſ 
reißen. Weder genießt dort drinnen ein kleiner 9 Mark 99, rief Felix in hellem Uebermuth 


Heide die erſten Segnungen der Cultur, noch werden 
in jenem Saale zwei Galeerenſträflinge 0 dieſelbe 
Kette geſchmiedet. Erben find es, die ſich nicht 
einigen können und dort den Nachlaß einer ſeligen 
Tante unter den Hammer bringen laſſen.“ 
„Perkunos hat eine gute Meinung von dem 
um den richtigen Tonfall zu firiren (wie es Wagner 
ebenfalls zu thun pflegte), wenn er unter 2000 Verſen 
Corneilles, der ausnahmsweiſe feinen Leibdichter 
Quinault erſetzte, 500 ihm paſſende auswählte, 
wenn er zu ihrer Ausfeilung und Herrichtung 
den Dichter unermüdlich anſpornte, im höchſten 
Maße willenskräftig, wenn es galt, feine nicht 
immer ſehr ergiebige Muſe zur Ader zu laſſen, 
ein Regiſſeur erſten Ranges, ein Kapellmeiſter von 
feurigſtem Temperament, der ſeinen Muſikern die 
Noten und die Auffaſſung nicht ſelten buchſtäblich 
einbleute. Auch ging er an den Folgen ſeiner 
Fache Gemüthsart zu Grunde: durch zu lebhaftes 
Fuchteln mit dem Tactftod, den wir uns natürlich 
nicht als eines der winzigen Röhrchen zu denken 
haben, die heute zur Leitung eines Orcheſters ge⸗ 
nügen, zog er ſich eine Verletzung ſeiner Fußzehen 
Bu die durch 0b und falſche Behand⸗ 
ung ihm den Tod zuzog. Einen köſtlichen Streich 
vollführte er, als er ſchon mit einem Fuß im Grabe 
ſtand. Der Beichtvater verlangte, daß er zur Buße 
ſeiner Sünden wenigſtens ſeine neueſte Partitur 
verbrenne. Wirklich wanderten die Orcheſterſtimmen 


dazwiſchen und ſetzte ſein Seidel an den Mund. 

„9 Mark 99.“ 

Der Auctionator drinnen im Saale ſah ſich 
erwartungsvoll um, doch da kein erneuter Zuruf 
8 ermunterte, ließ er das Schlußverfahren ein⸗ 
treten. 
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länge und Stärkegrad abgelauſcht, daß das geſungene 
Wort eine mächtige Steigerung des geſprochenen 
bildet. Er arbeitete den Sprechgeſang nach den 
Geſetzen des franzöſiſchen Sprachgeiſtes zu der nach 
damaligen Begriffen höchſt erreichbaren Stufe der 
Ausdrucksfähigkeit aus; überall, wo die Empfin⸗ 
dungen der Nedenden in Fluß kommen, verdichtet 
ſich auch der muſikaliſche Ausdruck. Damit hängt 
das ihm von den Formaliſten verdachte Fehlen 
einer geſchloſſenen Form, das Dialogiſiren der 
Singfilmmen ſtatt ihrer charakteriſtiſch ausgefeibten 
Vereinigung, zuſammen. Die durch ihn bewirkte 
Verſtärkung des Orcheſters und die Erfindung der 
gweifägigen Ouverture (Grave und Allegro), die 
hm gewöhnlich ſehr hoch angerechnet werden, er⸗ 
ſcheinen gegenüber jenem Beſtreben nach dramatiſcher 
Eindringlichkeit ſeiner Tonſprache gering. Die en 
lichleiten zwiſchen ihm und Wagner, das Fehlen 
der Form, die dolle dn des Schwerpunktes auf 
das empfindungsvolle Wort, ſind mehrmals zu Pa⸗ 
rallelen ausgenutzt worden, am gründlichſten durch 
W. v. Riehl (Culturſtudien aus drei Jahrhunderten) 
und den verſtorbenen preußiſchen Finanzminiſter von 
Bitter (die Reform der Oper). Beide Schriftſtücke 
überſehen einen Umſtand, der doch bei der endgiltigen 
Abſchätzung der beiden Meiſter in Anrechnung kommen 
muß. Während Lully aus Mangel an muſikaliſcher 
Anlage die Form verſtieß, gleich dem Fuchs, 
dem die Trauben zu ſauer erſchienen, weil fie 
80 hoch hängen, hat Wagner ſeinen muſikaliſchen 

ormſinn, der in feinen Anfangsopern in ſprudeln⸗ 
der Weiſe zu Tage tritt, nach und nach zur ge⸗ 
treuen N der Poeſie eingeſchnürt und 
zurechtgeſtutzt. Lully kam alſo durch einen Mangel, 
Wagner durch Selbſtbeſchränkung zum muſikaliſchen 
Drama; jener muß uns oft geſchraubt und un⸗ 
fruchtbar erſcheinen, wo dieſer noch eine verſchwen⸗ 
deriſche Genialität bekundet. Auf die weiteren 
grundlegenden Unterſchiede zwiſchen dem damaligen 
und dem heutigen Muſikdrama hinzuweiſen, iſt hier 
nicht der Ort. Jedenfalls hat Lully zu dem von 
Gluck fortgeſetzten und von Wagner vorläufig be⸗ 
endeten Ausbau des muſikaliſchen Dramas einen 
feſten Grund gelegt. 


Schrank lag. Nicht wenig Künſtlerſtolz legte er an 
den Tag, als er nach dem Fiasco ſeiner Oper 
Armide“ dieſe für ſich allein wiederholen ließ. 

Dem König imponirte der Zug, er fand die Oper 
bei einer zweiten Aufführung gar nicht übel, und 
der ſüße Pöbel folgte in der Anerkennung willig nach. 
Lullys Reform erſcheint auf den erſten Blick 

ſo geringfügig, daß viele, namentlich deutſche Schrift⸗ 
ſteller ihn achſelzuckend überſehen oder die beiſpiel⸗ 
loſe Beliebtheit ſeiner Werke auf die zahlreich in den 
Opern en Schmeicheleien gegen den König 
ſowie auf die Pracht der Inſcenirung zurückführen, 
wiewohl mit Unrecht. Denn dieſe war geringer als 
die in den italieniſchen Opern entfaltete, und des 
Königs Gunſt hätte Lullys Werke doch nicht während 
eines halben Jahrhunderts — „Theſeus“ iſt noch 
1778 gegeben worden — am Leben erhalten. Im 
Vergleich zu den Italienern erſcheint ſeine Schreib⸗ 
weiſe als trocken und anmuthslos: er enthält ſich 
5 geſanglichen Ausſchmückung. Dafür ift aber 
er pathetiſchen Redeweiſe ſo genau Tonfall, Ton⸗ 


währt. M 


„9 Mark 99 zum Erſten, zum Zweilen, 9 Mark 
99 zum Dritten und Letzten.“ 

Zum Letzten! 

An dem runden Tif 


„Und kaum iſt ihm das Wort entfahren, 

Möchs er's im Buſen gern bewahren“, 8 
declamirte Stelsky humoriſtiſch mit einem Blick auf 
den von der Nemeſis Ereilten. 

„Bier her, Kellner! Friſche Füllung!“ 

Es lebe Felix, der Glückliche! es lebe Felix, 
der Sieger!“ 

„Der Lilliputaner hat den Vogel abgeſchoſſen“, 
krähte A dag Jh förmlich vor Vergnügen, ohne 

ahnen, daß ſeine Zunge eben ein prophetiſches 
ort e Be te gi d Fuße ſich durch 

„Donnerwetter!“ ſagte Felix und fuhr ur 
das krauſe Haar. „Das 5 eine ſchöne Geſchichte. Was 
wird Lilli ſagen!“ Und während die Freunde ſich in 
den gewagteſten Vermuthungen über ſein neues 
Eigenthum ergingen, holte er ſein Geld aus der 
Taſche. Mit drolliger Melancholie ſah er auf die 
9,99 Mark hernieder, die in den verſchiedenſten 
Stücken des deutichen Münzſyſtems zu einem Häuf⸗ 
lein aufgethürmt vor ihm lagen. 

„Stört ihn nicht!“ ermahnte Perkun. „Er 
nimmt Abſchied.“ 

„Das nennt man die Katze im Sack kaufen“, 
brummte Felix nach einer Weile mit ſtoiſcher Ruhe. 

Ach nein, eine Katze im Sack war es nicht. 
Es war ein Papagei im meſſingnen Käfig. 

„Mein Herr“, ſagte der Auctionator, indem er 
das Geld einſtrich, „ich wünſche Ihnen Glück zu 
Ibrer Errungenſchaft. Dieſer Vogel, wie Sie ihn 
da ſehen, war das geliebtefte Hausthier — was 
ſage ich! der treueſte Freund der Erblaſſerin, 
Fräulein Amanda Blau. Mit unermüdlicher Ge⸗ 
duld iſt ſie ſeinen natürlichen Anlagen zur Hilfe 
3 und hat ſeine Zunge zum Guten gewöhnt. 

r gebraucht nur Ausdrücke der Liebe und 
Sanftmuth.“ 

„Spitzberger“, ſagte Perkun, „Du ſollteſt ihn 
Dir als . Beiſpiel für die nächſte 
Wahlverſammlung leihen. Vielleicht macht er 
Eindruck.“ 

„Au“, rief Stelsky, der ſeinen Finger unvor⸗ 
ſichtig zwiſchen die Stäbe des Käfigs geſteckt hatte; 
a vorn ein Heuchler und hinten ein 
uf der Zunge die Liebe und im Herzen 


Felix ſchwieg. Mit verſchlungenen Händen 
zn er vor dem Käfig und nahm Amanda Blaus 
iebling, den Papagei mit dem erziehlichen Hinter: 
ge von allen Seiten in Augenſchein, während 
erkun, der ſich als Gymnaſiallehrer ſchöner natur: 
wiſſenſchaftlicher Kenntniſſe erfreute, jenen als 
Psittacus erithacus, den gemeinen oder grauen 
Papagei klaſſiſieirte. Der Schönbeitsſinn des jungen 
Dichters fühlte ſich nicht von dem Vogel befriedigt. 


a 
Meuchler! 
ie Galle.“ 


war unter den Papageien das, was ſeine 


Herrin unter den Menſchen geweſen ſein mochte: 

eine vom Zahn der Zeit beſchädigte Antike, und mit 

einem Seufzer wandte Felix ſich ab. 

„Ich werde ihn Lilli zum eh ſchenken“, 
i 


agte er zu Perkun. „Dann muß fie icht⸗ 
3 über ihn freuen. Eu 15 let 


wentg Gefühl für die Thierwelt und Euer Aqua⸗ 
mi 3 0 Naber qu 


Greu 


zerkun hatte ſich mit dieſem Aus 
einer Kenner der weiblichen Geſchmacksrichtung be 
it Freuden wies Lilli dem neuen Haus⸗ 
genoſſen einen . in ihrem Heim an und 
würde keinen Augenblick Anſtand genommen haben, 
den Inhal des ganzen Aquariums, incl. der inter⸗ 
eſſanten Schnecke, ihm zur Verfügung zu ſtellen, 
wenn Papchen die geringſte Neigung zu dergleichen 
Leckerbiſſen bekundet hätte. Allein trotzdem fie in 
Gemeinſchaft mit Gretchen Krauſe unglaublich viel 
Zeit mit Fräulein Blaus treueſtem Freunde ver⸗ 
tändelte, blieb ein unzerſtörbarer Hauch prüder Alt: 


manda“ eintrug. Ja, ſie verſtiegen ſich ſogar zu 
der Behauptung, daß der Geiſt ſeiner verblichenen 
Herrin in ihn gefahren ſei. Und als Papchen gerade 
in dem Augenblick, da Bauführer Stelsky den erſten 
Kuß auf Gretchen Krauſes friſche Lippen drücken 
wollte, in eine unbeſchreibliche Aufregung gerieth 


merkſamkeit der im anderen Zimmer Weilenden 
ſehr zur Unzeit auf das junge Pärchen lenkte: trat 
auch Lilli jener Meinung bei und in ihre Zärtlich⸗ 
keit miſchte ſich hinfort eine refpectvolle Scheu vor 
Amandas moraliſchem Feingefühl. 

Monate waren vergangen. 

In ſeinem Ringe ſchaukelte Papchen und ſah 
mit der weltverachtenden Ruhe eines Buddhiſten 
auf den jungen Hausherrn hernieder, obgleich deſſen 
Benehmen ihm heute noch unverſtändlicher dünkte, 
als es ſonſt der Fall war. Denn mit einem 
Freudenſchrei hatte Felix ſein Tintenfaß und ein 
dickes Heft, über dem er lange geſeſſen zugeſchlagen, 
daß es klappte; hatte die geduldige Feder an die 
Wand geworfen und war ſeinem Weibchen mit dem 
en Ausruf: Ex est! um den Hals gefallen, 

a, das große Werk war vollendet. Die Liebe, 
Jugend und ein forglo‘er Sinn, dieſes drei⸗ 
ache Göttergeſchenk, das in und um Felix, den 
lücklichen, webte, hatte ihm zu ſchönem Gelingen 
verholfen. Im Manufcript lag das Seſam öffne 
Dich zu einer berühmten Zukunft vor ihm und den 
entzückten Augen feiner jungen Frau. 

Im befreundeten Kreiſe der Mondbrüder und 
der Familie Krauſe wurde Abends das feſtliche Er⸗ 
eigniß würdig ebe In weiſer Vorſorge hatte 

rau Minna ſich erboten, für die conſiſtenten Be⸗ 
andtheile des Mahles Sorge zu tragen; Belt 
aber lieferte den geiſtigen „Stoff“ in jeder Ge alt, 
und mit dankbarer e chkeit nahmen die 
Gaſte entgegen, was ihr Wirth ihnen aus dem aufs 
genen Achtel und dem Quell feiner Dichtung 
pendete. Nur Tante Amanda und Großmutter 


Krauſe fühlten ſich nicht wohl in dieſer Atmoſphäre 


ſonnigſter Lebensfreude. Dafür ließen ſie kein Auge 
von einander: zwei ſchöne Seelen ſchienen ſich ge⸗ 
unden zu haben, bis ſie ſchließlich beide den Kopf 

den Nacken duckten und ein ſanfter Schlummer 
ihr Ohr vor einer Welt verſchloß, für die ſie kein 
Berftändniß hatten. Bei wem von den Beiden aber 


zuerſt der Nachahmungstrieb gewirkt hatte, das 


wußte Keiner von den Uebrigen anzugeben. Allein 
es fragte auch Niemand danach, denn ſie alle waren 
damit beſchäftigt, dem jungen Dichter und Fran 


Lilli, die ſich nicht mit Unrecht als Mitarbeiterin € 


fühlte, ihre ehrlichen Glückwünſche darzubringen. 
„Hören Sie mal, Herr Perkun“, ſagte Frau 
Krauſe kampfluſtig zu ihrem Getreuen. „Sie haben 
mir da neulich eine Schrift gebracht über den Ein⸗ 
uß der Nahrung auf das menſchliche Gehirn. 
ber ſeit heute Abend glaube ich kein Wort mehr 


on. i 
„Sie iſt das Ergebniß gründlicher Forſchungen, 


Teller füllte. 
ı ch der Vier in der kleinen 
Schentſtube erhob ſich ein unauslöſchlſches Gelächter. 


jedoch zerſtob er wie Nebel vor der 3 8 


: 5 Papierſtücken in der Luft herumfuchtelte. 
üngferlichkeit an ihm haften, der ihm von den 5 
ane Mondbrüdern den Namen „Tante 


Manz i 
und durch dieſe tugendhaſte Entrüſtung die Auf: | 


[Mann einen Ball beſuchen?“ 


Aber dafür giebt es doch Maskengarderoben. Ich 


verehrte Frau“, gab ihr Perkun mit mildem Vor⸗ 
wurf zu bedenken, während er von neuem ſeinen 


„So iſt's recht, Perkünchen, langen Sie nur 
gut zu“, ermuthigte ihn Frau Minna mit bes | 


friedigtem Hausfrauenſtolz. „Aber dann ſagen Sie 
mir doch mal: wo hat es unſer Rothſtock her, der 
von nn Frauchen jo zu jagen doch nur per 


Petroleumkocher ernährt wird, daß Gott erbarm! 
Und mein Rudolf, für den ich koche, hat kein ein⸗ 
ziges höheres Intereſſe, wenn Sie nicht das für 
die Molche und Salamander in Ihrem ſchauder⸗ 
haften Hochzeitsgeſchenk dafür rechnen wollen. Wie 
Sie, als praktiſcher Mann unter all den Grün⸗ 
ſchnäbeln, übrigens Ihre Einwilligung dazu geben 
ko unten, habe ich nie begriffen.“ 
„Gehen Sie nicht zu ſtreng mit mir ins Gericht!“ 
bat Perkun lachend. „Zu Stelskys Hochzeit werde 
ich meine Sünde wieder gut machen. Und was 
Ihren Rudolf anbetrifft, ſo würde ich rathen, ihn 
hauptſächlich mit Fiſchen zu ernähren, die ungemein 
viel Geiſt erzeugenden Phosphor enthalten. Im 
Uebrigen, werthe Freundin“, — er rückte vertrau⸗ 
lich näher — „iſt es von hohem Intereſſe, die 
Einwirkung der gleichen Nahrung auf verſchiedene 
Individuen deſſelben Geſchlechts zu ſtudiren. Sollten 
Sie die Abſicht haben, dies zu beobachten, ſo ſtelle 
ich mich Ihnen mit tauſend Freuden als Koſt⸗ 
gänger zur Verfügung.“ 5 
Während Perkun dergeſtalt an einer ſoliden 
Baſis ſeines irdiſchen Wohlergehens arbeitete und 
Stelsky, der als Architekt eine beſondere Berechtt⸗ 
gung dazu beſaß, glänzende Schlöſſer für ſich und 
ſein Bräutchen in die Luft baute, bewährte Spitz⸗ 
berger ſich als uneigennütziger Freund. Mn. 
„Felix“, ſagte er, „was ein f 
für ein Buch thun kann, ſoll geſchehen. Ich bi 
bereit, meinen letzten Tropfen Tinte für das Kind 
Deines Geiſtes zu verſpritzen, ſobald es in di 
Oeffentlichkeit tritt. Und damit dies nicht zu lange 
dauert, rathe ich Dir, in perſönliche Verbindu 
mit den Verlegern in Leipzig zu treten. Sei 
Mann auf dem Platze, ſonſt kann es geſchehen, d 


Du im Laufe der Zeit an Porto für dein Manu⸗ 


ſeript mehr ausgiebſt, als jetzt Deine Reiſeſpe 
betragen würden.“ 
ur Reiſe gerüſtet ſtand Felix am nächft n 

Tage vor ſeinem ſchluchzenden Weibchen, wie Hee 
einft vor ſeiner Gattin geftanden haben mag, ehe 
er in den Streit zog, und Lilli fühlte ſich ganz a 
Andromache, während ſie mit ihrem weißen 
dem Zuge Grüße nachwinkte, der ihren Hecto 
entführte. Tief aufſeufzend legte ſie endlich ihren 
Arm in denjenigen Gretchen Krauſes, die ſie f 
ihrem Schmerzensgange begleitet hatte. 
„Ach Gretchen“, ſagte ſie zu der Befreund 
„ſolche erſte Trennung zwiſchen zwei Eheleuten 
furchtbar. Wären wir nur etwas beſſer bei Kaff 
ich hätte meinen Felix unſehlbar begleitet. € 
war es ſein einziger Troſt. daß ich Sie All 
der Nähe habe und unter Tante Amandas Schu 
zurückbleibe.“ Hier mußte fie trotz ihres Kumme 
ein wenig lachen. „Und nicht wahr, Gretchen, 
ſchlafen hei mir, ſonſt vergehe ich vor Angſt. 
wenn mein Mann da iſt, leuchte ich immer 
die Betten, um zu ſehen, ob ſich Keiner do 
ſteckt hat.“ 

So ſiedelte Gretchen zu ihr über un 

enn Lilli erſten 


li war 


eden een eren, 8 
usſpruch als ein r gang bes 


jung geweſen; daß einft auch ihr Mund ja 
und liebesfroh geglüht hatte. Lilli aber ſtand 
dieſer Roſenzeit des Lebens und es wurde ihr 
unter ſchwer, ſich gebührend in den Schleier 
ſanften Schwermuth zu hüllen, den fie für 
Andromache als angemeſſen erachtete. 


Gretchen Krauſe eines Tages zu ihr ins 3 
ſtürzte und athemlos vor lachender Erregun⸗ 
einen Stuhl ſank. Ihr auf dem Fuße folgte S 

berger, der aufs heftigſte mit einigen roth 


„Ach Gott, Frau Rothſtock“, ſagte Gretch 
als ſie ſich erholt hatte. „Denken Sie doch 
Herr Spigberger hat uns Allen Billets gebrach 
morgen Abend zum Maskenball. Heute iſt es 
erſt eingefallen und er ſagt, er würde jeden K 


Alle M 


der D 


„Vielen Dank, lieber Spitzberger, aber ich ka 
doch nicht mit einem anderen Herrn als mein n 

„Mit mir können Sie es getroſt, Spitzberge 
iſt kein Object zur Eiferſucht“, beruhigte er fie mit 
humoriſtiſcher Selbſterkenntniß. „Und nun vers 
zeihen Sie, wenn ich verſchwinde. Es gilt noch, 
einige Bedenken der Frau Krauſe zu überwinden.“ 

„Es iſt zum Todtlachen“, ſagte Gretchen, als 
ſich die Thür hinter ihm geſchloſſen hatte. „Sie 
liegen abwechſelnd vor Mama auf den Knien, aber 
ſie will nichts von dem Ball hören. Sie ſagt, es 
ſei ein Unſinn und wie wir uns denn von einem 
Tag zum anderen die Toiletten beſchaffen ſollen? 


muß nur gehen und bitten helfen; denn ich möchte 
für mein Leben gern wieder einmal tanzen. Sie 
auch, Frau Rothſtock?“ 

Ob Lilli wollte! Ihr Geſicht ſtrahlte bei dem 
Gedanken an das bevorſtehende Vergnügen. Als 
ſie aber wie ein Feldherr, der vor der Schlacht 
ſeine Truppen muſtert, erſt den Inhalt ihres 
Kleiderſchrankes und alsdann den ihrer Kaſſe 
Repue paſſiren ließ, 5 ſich ihre Miene zu⸗ 
ſehends. Den Kopf in die en geſtützt, ſaß lie 
ein Bild ſchmerzlichſter Reſignation, vor ihrem 
Geldkäſtchen, als Frau Minna bei ihr eintrat, um 
ſie über den Stand der Dinge zu unterrichten. 

„Das iſt eine Bande!“ ſagte die rüſtige Frau 
mit wohlwollendem Lächeln. „Sie haben mich 
richtig berumbekommen. Nun überlegen fie, was 
ſie ſich anziehen werden. Wozu haben Sie ſich 
denn entſchloſſen, Frauchen?“ 

Zu ihrer Ueberraſchung erhielt ſie in leiſe 
klagenden Tönen die Antwort, daß Frau Lilli 
Rothſtock zu Hauſe zu bleiben gedenke. 

„J bewahre, das können Sie dem Spitzberger 
nicht anthun“, entſchied ſie in ihrer reſoluten Gut⸗ 
müthigkeit. „Der arme Kerl iſt ganz aus dem 
Häuschen vor Freude über ſeinen ſchönen Gedanken. 
r hat mir anvertraut, daß er eigentlich nur 
Ihretwegen die Billets genommen hat, weil Sie 
ihm vorkommen wie die Ariadne auf Naxos und 


er ſich ſchuld daran fühlt. Und wenn es Ihnen 


Ihrem Manne gegenüber peinlich ſein ſollte —“ 
„Ach, das iſt es nicht!“ unterbrach Lilli ſie 
kleinlaut. „Mein Felix gönnt mir gewiß jedes Ber: 
gnügen, und noch dazu eines unter Ihrem Schutz. 
Aber“ — und ſie warf einen anklagenden Blick 


eitungsrecenſent 


| 21 


auf das Käſtchen — „das da iſt leer, und mir von; 


Ihnen Geld leihen darf ich nicht. Schulden zu S 
machen, iſt Sache des Mannes, ſagt mein Felix. | 


Ich müßte gerade etwas auf dem Leihamt ver⸗ 
ſetzen, um auf den Ball gehen zu können, und das 
würde mein Mann mir doch ſehr übel nehmen.“ 
zom“, ſagte Frau Minna nachdenklich, „und 
mit Recht. Aber das mit dem Verſetzen iſt doch 
kein übler Gedanke, Frau Rothſtock. Sie wiſſen 
ja, daß mein Junge ganz verliebt in Ihre Sala⸗ 
mander und Drachen iſt. Geben Sie mir Ihr 
Aquarium in Penſion. Ich ſtrecke Ihnen ſoviel 
darauf vor, als Sie für Ihren Anzug brauchen, 
und ſobald es Ihnen paßt, holen Sie ſich Ihr 
Eigenthum wieder zurück.“ 

„Aber die Mondbrüder!“ wandte Lilli zweifelnd 
ein, während ihr die heiterſte Lebensfreude wieder 
aus den Augen ſtrahlte. 

„Die ſolen mir nur kommen“, ſagte Frau 
Krauſe, und ein Lachen ging über ihr volles Ge⸗ 
ſicht. „Dem Perkun habe ich ſchon neulich meine 
Meinung über das Hochzeitsgeſchenk geſagt. Iſt das 
Gekribbel und Gewimmel ein Anblick für ein 
zartes, junges Frauchen?“ 

* 


„Ich glaube, Großmutter wäre am lieben ! 
mitgekommen“, ſagte Gretchen in heiterem Ueber⸗ 
muth, als ſie am nächſten Abend in den Wagen 
hüpfte, der die Damen zur Reſſource in den rothen 
Halbmond führen ſollte. „Sie kann es nicht leiden, 
wenn wir uns ohne ſie amüſiren. Welch ein Glück, 

rau Rotbſtock, daß Sie ihr Tante Amanda 
herübergebracht haben. Die wird fie gewiß auf 
andere Gedanken bringen.“ 

Während Jene unter luſtigem Geplauder ſich 
ihrem Ziele näherten, lag die ſonſt jo freundlich 
belebte Wohnung der jungen Rothſtocks in ödem 
chweigen da. Ihre Leere befremdete den Haus⸗ 
herrn, der, Reiſeſtaub auf den Kleidern und helle 
Freudeüber den glücklichen Erfolg ſeiner Bemühungen 
m Herzen, ſich verblüfft umſchaute. „Alles ausge⸗ 
ogen?“ murmelte er, „bis auf die Reptilien im 
quarium herab? Was mag hier vorgefallen ſein?“ 
nd im Sturmſchritte eilte er zu den Nachbarn, 
o er Großmutter Krauſe und ihren Gaſt im trau⸗ 
chen tete 4 tete ſtörte. „Ach, doch wenigſtens ein 
ekanntes, liebes Geſicht“, jagte er nach den erſten 
egrüßungen, indem er auf Tante Amanda zu⸗ 
ing. „Und da iſt ja auch das Aguarium. Beſten 
Dank, Frau Krauſe, daß Sie ſich in meiner Ab⸗ 

eienbeit fo freundlich meiner Familie angenommen 
aber, Nun ſagen Sie mir aber auch, wo iſt meine 
au 4. 


Als er die gewünſchte Auskunft erhalten hatte, 
ſchlug er vor Erſtaunen die Hände zuſammen. 
„Auf einem Maskenball? Und als Türkin 


f en in Conf l 
Flügeln um ſich ſchlug. 
Das arme Thier! es kann Einem in der 
eele leid thun“, ſagte die Großmutter grämlich. 
Was hat das für ein Leben bei Ihnen: nichts als 
ufregungen und Neckereien. Ich will Ihnen mal 
ſagen, Herr Rothſtock —“ und ſie erhob ſich 
ſtand als Berfucherin vor dem überraſchten 
ichter. — „Sie leben ja in Gütergemeinſchaft mit 
hrer Frau. Verkaufen Sie mir den Vogel!“ 5 


genoſſen ab. 


. enige Stunden waren vergangen. Im rothen 
Halbmond drehten ſich die Paare im luſtigen Rei⸗ 
gen, unter ihnen eine ſchöne Junge Türkin mit einer 
männlichen Maske in griechiſcher Gewandung. Sie 
tanzten unermüdlich und nicht zum erſten Mal mit 
einander. Sobald ein Anderer Miene machte, ſich 
ſeiner Partnerin zu näbern, legte der Grieche mit 
ender Geberde die Hand auf das kurze Schwert 
an ſeiner Seite, und wenn die Dame ſelbſt ſich ihm 
entziehen wollte, wußte er fie immer von neuem 
durch ſeine ihr ſympathiſche Unterhaltung zu feſſeln. 

„Schöne Sclavin“, ſagte er jetzt“, ſprich: wie 
baſt Du aus der Stille Deiner vier Wände den 
Weg in dieſes bunte Gewübl gefunden? 

„Ich rief Molche und Salamander zu Hilfe“, 
ee fie geheimnißvoll, „und fie haben ihn mir 
eebnet.“ 

% „Sieh, wie verſchieden unfer Schiefal iſt! Mich 
hat der Flug eines Vogels e Doch 
Pb ent fen har Gebieter Dich aus ſeiner 

ut entlaſſen hat. 

„Er weiß es nicht, daß ich bier bin. Allein 
ich habe nichts zu fürchten, denn Reſpect! ich ſtehe 
unter königlichem Schutz.“ Und im Vorübertanzen 
winkte ſie grüßend einer ſtattlichen Königin der 
Nacht zu, die ſich mit einem nicht minder anſehn⸗ 
lichen Paſcha unterhielt. 

„Schöne Maske, fürchteſt Du nicht den Zorn 
Deines Herrn, wenn er Deine Abweſenheit entdeckt?“ 

Sie ſchüttelte ſchelmiſch den Kopf. 

„Nicht im Geringſten. Auch iſt er fern von hier.“ 

„Und Du denkſt freundlich feiner?“ 
bat Fee als je ein Weib an Dich gedacht 
at, Grieche. 

„Ein kühnes Wort“, ſagte er. „Du wirſt es 
urücknehmen, ſobald Du meinen Namen erfährft. 
Ba wiſſe: ich bin Odyſſeus. n unwirthlicher 
Fremde habe ich mit widrigem Geſchick zu kämpfen 
ehabt, bis plötzlich ein günſtiger Wind meine Segel 
ſchwellie und mich in den Hafen führte. 

„Und anſtatt zu Deiner treuen Penelope zu 
eilen, beſuchſt Du Feſte, tanzeſt, während ſie ſich 
härmt? O dieſe Männer!“ 

„Richte nicht“, ſagte er. „Von meiner Irrfahrt 
heimgekehrt, 17 ihr mein erſter Gang. „Aber ich 
habe ſie nicht in meinem Hauſe gefunden. 

„O, die Abſcheuliche!“ 

„Schilt auch fie nicht. Sie iſt eine Perle der 
Frauen, ein zärtlich liebendes Weib. Mit tauſend 
Thränen nahm ſie Abſchied von mir, und noch 
jüngſt iſt mir die Nachricht geworden, daß ſie im 
Traum und im Wachen keinen anderen Gedanken 
habe, als den an ihren fernen Gatten.“ 

Die Türkin ſtutzte. Dieſe Wendung klang ihr 
bekannt ins Ohr. 4 

„Sie liebt Dich alſo?“ fragte ſie zögernd. 

„Sie ſagt es. Aber wann haben die Worte der 
Weiber je ihren Thaten entſprochen! Anſtatt am 
häuslichen Herde zu ſäumen oder zu kochen, wiegt 


Linne, Kater. 


und Clara Trzeciaf ’' Das 


8 5 feſtlich geſchmückt im Tanze. Das verdien 
rafe.“ 


„„Du haſt recht“, ſagte die Maske ein wenig 
beklommen. „Wirſt Du ihr die ſeidene Schnur zu⸗ 
ſchicken, oder ſie, in einen Sack genäht, in die 


Fluthen ae Aber firb, ich bitte füs ſie: laſſe 


Gnade für Recht ergehen!“ 
Er lächelte auf fie hernſeder. 

„Deine Bitte kommt zu ſpät“, ſagte er. „Meine 
Nache iſt bereits vollzogen; Du wirft ſchaudern, 
wenn Du ſie erfährſt. In meinem erſten gewaltigen 
Zorn habe ich die alte Vertraute, deren Obhut ich 
mein Weib 1 hatte, aus meinem Hauſe 
. Ich pa e fie verkauft.“ 

„Wie grauſam“, rief die Türkin in ehrlicher 
Entrüſtun 


„Sie In den Weg der Molche und Salamander 
gegen Ba: fuhr er mit unzerſtörbarer Ruhe fort. 
„Und jetzt —“ 

gat tanzt der 8 mit dem Aquarium“, 
fiel Lilli ihm jubelnd ins Wort. „O, lieber, lieber 
Mann, habe ich Dich wieder!“ 

Der Grieche aber beugte ſich über ſie, küßte im 
edle unverhüllte roſige Ohr und ſagte 
rohlockend: 

„Frau Nothſtock, ich gratulire. Der Verleger 


iſt gefunden!“ 
Büthfel, 

I. Charade. (Dreiſilbig). 
. eg e 
ich dem lauen Frühlingswin 

Siehſt 1 2 Du ohn' Verweilen 
Nach der 3 zur Arbeit eilen. 

1 2 3 zuſammen nennen 

Eines deutſchen Dichters Namen, 
Den wohl ſicher alle kennen, Va 
Die oft ind Theater kamen. 


Te 


— 


II. Accenträthſel. 
Als 2 S ward ins Leben 
Der Schmerz uns mitgegeben. 
2 mauch Leben endet, 
Dem nichts als Schmerz geſpeudet. 


III. Meta morphoſen⸗Räthſel. 
Aus nachſtehenden Wörtern iſt durch Umſtellung der 
uchſtaben je ein neues Wort nach nebengedruckter Bes 
deutung zu bilden. Die Initialen der neuen Worte, ab⸗ 
wärts geleſen, nennen einen deutſchen Dichter: 


Mehl, rein. Marderart. 
ame, Leu. Knabenname. 
Stier, in. Oeſterreichiſches Kronland. 
Reihen, Tage. Ordnung der Säugethiere. 
Heil, gar. Engliſcher Staatsmann unter Elſſabeth. 
Einer. Mädchenname. 
chiene. Bewohner Aſiens. 


W lt Thal, Bad, Reſt Stadt in Preußen. 


om, Heine. 
Leben, fein. 


Perſon in einem Drama von Shalkeſpeare. 
Stoßzähne. ! 
Curort in der Schweiz. 


Human. Ein Prophet. 
Eben, Seil. Städtchen in Preußen. ur 
* 
IV. Homonyme Drolligkeiten. 
1. Wer andern Schlingen ſtellt, gebe nur Acht, daß er 
nicht in feine eigne — —. a 


elſchu th 
wackern — —? 
. Eile mit Weile! und bedenke, daß Du nichts von 
deiner — —. 
. Nicht jedem Hiſtoriker iſt es vergönnt, daß er ſich zu 
einer Höhe wie — —. l 
. Möchten doch die Menfchen an manchen Thieren ein 
Beiſpiel nehmen und betrachten, wie emſig die 
Ameiſen und Bienen arbeiten, und wie fleißig und 
geſchickt die — —. 


Als Preiſe werden unter den Einſen⸗ 
dern richtiger und vollſtändiger Löſungen 
aller obenſtehenden Räthſel zur Verlosung 
kommen: I. Illuſtrirte Frauenzeitung, Jahr⸗ 
gang 1886, (Berlin, Franz Lipperheide) 
zwei Foliobände; II. Der Mohr von Berlin, 
Roman von Georg Horn, drei Bände in 
Calico, mit elegantem Golddruck. 


Auflöſungen i 
der Räthſel in der vorigen Sountagsbeilage: 


1. Nahum. 
Etzel. 


bel. 
Stan. 
utzkow. 


Salamaude r. 
Thereſe. 


Ot 


2 2 


- Kaiſer Wilhelm. 


Sjangag aajdıfunag 


Stag 


Taxtarus. 2 
it * an 3. Geld, Geduld. 4. Reden ift Silber, aber Schweigen 
old. 
i 0 en fämmtlicher Räthſel ſandten ein: Biol 
92 f ann de 8 — „ Selma 


Gr. Krebs, Aſchenbrödel⸗G., Marc von Brumcke⸗Neufahrwaſſer, W. L. 


Laſchkenkampe, Marie v. W.⸗Zoppot, die „beiden Ungenannten“⸗Frie⸗ 
ric 
u 


(tige Löſungen gingen ferner ein von Karl und Cäcilia Kutten⸗ 
* rung een Fe 1 2 Jenny 5 (1), we (* 
i 1 ti correc A 

, Felle und Tüusnetda d. Refs 


keuler (3, 4), Marie Orſech 
Margarete Elias (1,2 »»0U( Her 


1. 2, 3, 4 nicht correct 

uglowski 1, 2, 4 bn S 
1 Ar (i, 2, 4), Eliſe Tavernier (1, 2, 4), €. 

Schuſter (1, 2, 3, 4 nicht correct), Hans Schuhardt und 

2), Ernſt Bartſch und Grete Eller (1, 2), Kurt Kolbe 

(1, 2, 3, 4 nicht correct), A. BRD, 8, 1 und 4 nicht correct), Frau 

oll jun. und Conſorten (1, 2, 8, 


(1, 2), Lisbeth und Gertrud Hertell (1, 2, 4, Selma und Oscar Gottke 


(1, 2, 4), Familie Penski (2, 4), „Ein treuer Abonnent“ (1, 2, 4), O. F. L. 
(1, 2, 3), Auguſt von Wenkſtern (2, 4), Eſter (2, 4), Ernſt Sommerfeld 
1, 2, 4), „Röschen aus der Victoriaſchule“ (1, 2, 4), Carl Ehwalt (1, 2, 3), 
Margarete Janzen (2, 3, 1 unvollſtändig), Vlice Janzen (1, 2, 8), „Ein 
gemüthlicher Statelub“ A. F., M. O. E., G. W. (1, 2, 3), Hermann 
Pſitzner (1, 2, 4 nicht correct), Willy Wernick (1, 2, 4 nicht correct), alle 
aus Danzig; ferner von Eugen Willenius⸗Lüben (1, 2, 3), „Nut broaker 
and Mo“-Hobenftein (1, 2, 3), Marie Hirſchfeld⸗Czerniau (1, 2, 8, 4 nicht 
correct), F. L.⸗Tiegenhof (1, 2, 3), Martha Meyer⸗Brieſen (1, 2, 8. 
Cäcilie, Cohn⸗Neumark (1. 2, 4), G. L. Langfuhr (1, 2, 4), H. O.⸗Stras⸗ 
burg (3, 2 und 4 nicht correct), Fritz van Dühren⸗Kleinhammer (II, 
Fränze aus Langfuhr (1, 2, 3). 


Briefkaſten. 

Ein Geburtstagsfeſt wird gefeiert zum Andenken an denjenigen Tag. 
an welchem vor ſo und ſo viel Jahren Jemand geboren iſt. Wenn mam 
ein Jahr alt ift, wird es alſo zum erſten Male gefeiert; wenn man neunzig 
1 Pan X 2 Adam Niefe zum 90. Male. — Dies as 
Antwort auf mehrere Bemängelungen. \ 

Otto⸗Meinschen: 3 5 ir ._ ihr mich ſehen“, fteft 
im Evangeliſten. Tröſten Sie mit demſelben. 

O. Sul: Gern, nur find fie etwas gar zu leicht und verbefierungstählg . 


Berantwortlicher Redacteur: O. Röckner in Danzig, 
Druck von A. W. Kafcmann in Dang 


I. Klasse 23 


Kgl. Preuß. Lotterie 4 0 8 Ayrt 
Fre e in. Lott me. Prod v. : — 25 3 8 
& 


Bekanntmachung. 


In unſerm Firmenregiſter iſt zu⸗ 


DWangsversteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


Dr. G. Heiner’s 
antiſeptiſche 


eine Brochüre über 


l N 
ervenleiden! 


Y, ü 23. März 1887 ; iten. alfo zum Preiſe v ½ 48 K., 1% 24 A, 12 A. f 
ſoll das im Grundbuche vom Dorfe Be D en B. 8 B Un: Ferner Antheile: % 6.50 H. 716 3,25 K. 1 6 1,75 en 1 ik (ohne Preizerb. | © Wundſalbe, 
Kl, Bohlkau, Kreis, Danzig. Band IA Mar Jacob Nr. 339 in Spalte 6 | m n bd. folg Kl) verſ. das p. Glück fo oft begüuftigte Bank⸗ u. Lotterie⸗Geſchäft bei Quetſch⸗, Schnitt⸗, Brand⸗ 
Blatt 15, auf den Namen des Beſitzers vermerkt worden: e Amtl. Gewinnliſten prompt. 


ven ©. Goldberg in Berlin. Dragonerſtr. 21. 
Große Gewinne ohne Riſico. 
Fr. 600 000, Fr. 300 000, Fr. 60 000 
Fr. 25 000 bis abwärts Fr. 400 


ſind zu gewinnen mit einem türkiſchen Fr. 400 Laos. Dieſe Looſe wer⸗ 


Johann Carl Gottlieb Bahr einge⸗ 
guide ee Nr. 10 belegene 
uerngu 
am 6. Juni 1887, 
3 12 ri Geric 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Herichtsſtelle, Pfefſerstadt, Zimmer 
2, verſteigert werden 


wonden, Aufliegen durch langes 
Krankenlager, Flechten, ſyphilit. 
Geſchwüren, wunden Füßen ꝛc., 
mit überraſchendem Ertolg von 


Die Firma iſt erloſchen. 
Graudenz, den 23. März 1887. 
Königl. Amtsgericht. RER 
2 m Dienſtag, den 5. April, kommen 
zu Sierakowitz 30 Rmtr. Aspen⸗ 
Nutzholz II. Klaſſe aus Jagen 26, 
Belauf Staniſchau, zum Preife von 


Soeben erſchien: 
Zur 


N Sranntweinftener: 
Fragt. 


Autoritäten angewandt. N 
Auch bei rauher Haut, aufs 

geſprungenen Händen 2c. ein 

ſicheres Heilmittel, e e in 


5 den alle zwei Monate gezogen und jedes Loos behält feinen Werth bis Dofen zu 50 J, 1 K, r 
Das Grundſtück ift mit 194,79 K. pro Rmtr. zum meiſtbietenden : es mit wenigſtens Fr. 400 herausgekommen iſt. 2 4, 5 & di ſche Fabrik 
Reinertrag und einer Fläche von | Ausgebot. Das Hol iſt gut, auf Zweite unveränderte 5 4 die 


it ei 5 2 i Dr. G. Heiner 
1,60 Mtr. Länge, 23 Cmtr. und dar⸗ mit einem Auflage verſehene Nächſte Ziehung am 1. April d. J. Eßlingen Dr 5 


21,7560 Hektar zur Grund i 
5 8 zur Grundſteuer, mit 


; i i = lingen. (2275 
Swert äude⸗ üb i lt ünd⸗ Ich verkaufe dieſe Looſe gegen vorherige Einſendung oder Nach 3 
ſteuer * wa ur une RR An N55 von. 1 nahme des Betrages a K 42. pr Stück oder, um den 3 5 = A051 1 3 haben in vielen 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des | eignet. (5470 „Das Branntweinmonopo leichtern, onatsraten von A. 5 — mit ſofortigem Anrecht au . 


egen 

ännmtliche Gewinne, die a 68 7 in Frankfurt a. M. ausbezahlt werden. 

Schon bei dem niedrigiten Treffer erhält mau A. 185, alſo 4 Mal 

den Ankaufspreis. Dieſe Looſe find deutſch geſtempelt und überall er⸗ 

laubt. Ziehungspläne verſende koſtenfrei. Liſten nach jeder Ziehung 

Gefl. Aufträge erbitte baldigſt. (4830 
©. Rosenstein, Bankgeschäft, Fraukfurt a. M. 


Grundbuchblatts und andere das 
Grundstück betreffende Nachweifungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen fon. 
nen in der Gerichtsſchreiberei VIII, 
immer Nr. 43, eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
ſteher übergehenden Anf prüche, deren 


orhandenſein oder Betrag aus dem 
intragung 


rundbuche zur Zeit der 
Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 


Mirchau, den 23. März 1887. 
Der Oberförſter. 


Hochverehrte Innungsgenoſſen! 


Ale Bezirkstag 


des Weitpr. Bezirks⸗ 


verdient den Vorzug vor 
hoher Conſum⸗ und 
Licenzſteuer. 
Flugſchrift 
gerichtet an alle Parteien 


von einem 
Liberalen“. 


Liebigs Futter- 
Fleischmehl 


zur Fütterung von Rindvieh, Schwei⸗ 
„Geflügel, Hunden und Fiſchen 
den eee 1 en 


Richd. Dühren & Co., 


27 RETTEN ERRERENE 
Die Baugewerkſchule zu Höxter a. d. Weſer 


beginnt ihren Sommercurſus d. 2. Mai und den Vorunterricht d. 18 April. 


; ; ; i innt d. 2. Noobr. und der Vorunterricht d. 17. Oltbr. f 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ vereins im Deutſchen Gegen 50 J in Marken 5 Der e Bean d een Mölli Danzig, Poggenpfuhl 79. 
renden Seen Jobe Koe. Fleiſcher⸗Verband aer e Aeta, Veri e420 Direktor Molllnger. Sombarts Patent: Mn © 
ren Hebungen oder Koſten, 15 5 2 15 . Tan = 5 
ber ufer n ar 1% A pril d 8 Markgrafenſtr. 60. (5499 Baumschulen Köstritz E Jh, R. Zersch, Gasmotor i 
ne 2 N empfiehlt zu billigen Preiſen solide 
eboten anzumelden und, falls der er pri ER % e e N 0 VRR Din He = 
eibende Öläubiger widerspricht dem 1 + Js. ohne jezt Hundengſſe 87, 1 Ct. Obſtbäume, Roſen, Weiden. . Suu a an ra 2 
erichte glaubhaft zu Weſſſtelung des ee Ba Schützenhauſe abge⸗ riet Stunden ſind wied. zu beſ. We e ara ind franco ie Phone un 1 > 
. Beiellinn. be Sammiliche Innungen Weſt⸗ ertend Funk, Geſanglebrerin. RER e 1 g * 
— and bei Vertheilung des Be preußens, I diejenigen Kollegen Unter Verschwiegenhent eg 7 e e Pi 4 2 
gelbes gegen die berückſichtigten An⸗ der Provinz, welche noch keiner * Aufsehen werden auch brieflich Die Gene, 5 2 
ſerüche im Range zurücktreten. Innung angehören, werden hierzu 55 3—4 Tagen frisch entstand. Unter- Billiger Preis! > > 
Diejenigen, welche das Eigenthum] ganz ergebenſt eingeladen. keibs-, Frauen- und Heutkrankhei: 44 Aufstellung ® — 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden Tagesordnung nebft Pro: | wie Schwächezustände jeder „At er ner € un E 2» 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ gramm in der Extra⸗Einladung. gtündl. u. ohne Nachtheil geheilt d. id S boss, Sombart& co. 8 8 
erungstermins die Einstellung des Graudenz, den 18, März 1887. den vom Staate approb, Spenialarat ; . S Magdebı 1 
Verfahrens herbeizuführen, 9 Der Vorſtand. Dr. med. Meyer i. Berlin, nur mit drei Unterhaltungsblättern —— — 


falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Raufgelb in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 


Ferd. Glaubitz jr. 


Vorſitzender. 


9 


(5449 


Kronenstrasse 36, 2 Tr., von 
12—2, 6—7, Sonntags 12—2U br. Veralt. 


u. verzweifelte Falle ebenf. in e, k. Zeit. 


„Deutsches Heim“, „Gerichtslaube“, „Aus alter 
und neuer Zeit.“ 


ahlen, 
miede⸗ 


kima⸗ Hei 
— sch 


eee a Abonnement bei jedem Poſtamt nur Mk, 4,50 pro Quartal. 
5 1 Jun 1887 J Paedagoglum 5 a Fl. 4 2 Die „Berliner Zeitung“ iſt ein freiſinniges Journal im großen kohlen, 

1 ee N 2 albe Fl 135. Stil und wegen ihres . 1 ſowie wegen ihrer all⸗ 1 
am Geri töftelle, Pfefferſtadt, Zimmer“ Ostrau bel Fllehne, n att e echt] gemein beliebten Unterhaltungsblätter auch eine Zeitung für Steam SIR 
1 dt den Beeten ee Haus und Familie. Gruskohler) 

Danzig, den 17. März 1887. mit dem Berechtigungs-Zeug- u. Schwarz über⸗⸗ 0 g . 5 5 8 offerirt billi ſt franco Haus 
König Amtsgericht XI. niss zum eirj. Dienst entlassen | trifft alles bis Die „Berliner Zeitung“ erſcheint täglich zwei Mal (wöchentlich zwölf⸗ 9 
BE ——— — a —— verden sind, werden neue Mel - jetzt Dagemefene, mal) und wird die Abendansgabe derart verſendet, daß ſolche überall! 2 Bar 
Zwangsverstelgerung. dungen 3 ax 0 Fl. A 10 fe e N in Deutſchland am anderen Morgen ausgegeben wird. a 9; 
war am liebsten für untere I . . 2,50, zur Entfernun $ „5 . 2 1 8 
ad cee derbe bon Gehe Klassen Pension 760 K). Für f | mo waß Tale wich ern w Die Haupt⸗Expedition, Berlin SW. Comtoir: Hundegaſſe Nr. 36 


Blatt 3. Neu⸗Liebenau Blatt? und 
Außendeich Blatt 30 auf den Namen 
der Rudolnh und Wilhelmine, geb. 
Beyer⸗vange'ſchen Eheleute zu Jo⸗ 
bannis dorf eingetragenen, in Johannis⸗ 
dorf, Gr Weide, Neu⸗ Liebenau und 
Außendeich, Kreiſes Marienwerder, 
belegenen Grundſtücke 
am 13. Juli 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
zor dem unterzeichneten Gericht, an 
rde Zimmer Nr. 13, ver⸗ 
igert werden. 

Die Grundſtücke ſind mit reſp. 
523,08 A, 196.29 K., 509,13 4, 
267,06 A, 366,72 M., 141,03 A. und 
27,38 &. Reinertrag und einer Fläche 
von reſp 17,17 6 Hektar, 13,44,92 
Hektar, 23.47.47 Hektar, 9,47, 26 Hektar, 
18.28.60 Hektar, 4,00.10 Hektar und 
20,52,32 Hektar zur Grundſteuer, mit 
reſp. 45 &, 240 M und 210 M 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszüge aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Ahbſchriften der 
Grundbuchblätter, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere die Grundſtücke 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ondere Kaufbedingungen können in 

r Gerichtsſchreiberei IV, Zimmer 


Schüler verzeichnisse gratis. 


Wr 


0 Deutsch Krone. 
u Sommerſemeſter 2. Mai d. J. 
5 Schulgeld 50 K. 


Fachschulen fürs. 


. 3 


N rg. zr. Rathke, Bi- MBabhnmeister eto. 
rener: Are 2 al a RR Der 


BAR 


Brenkiihe 


Shpotheken⸗Actien⸗ 


Bank. 


Die für das Jahr 1886 mit 5% 
Proc. feſtgeſetzte Dividende wird gegen 
Einlieferung des Dividendenſcheins 


Nr. 9 mit 


Mk. 33 pro Actle 


von heute ab an unſerer 


ausgezahlt. 


N 
45 


Speecial-Curse zur schnelleren N 
Förderung eingerichtet (Pension 


X 1050 .) Prospecte, Roferenz, | 


Baugewerksehule g 


aschinentechnikör 
werksmeister 


a 


ban unſerer Kaffe, ſowi 
bei allen Pfandbrief⸗Verkaufzſtellen 


Schmerz und Nachtheil der Haut, 
1 ge A Sommerfpen en 
und alle Unre 
A8, halbe Fl. M 1.50. dane 
Barterzeugungspomade, 
za 8 5 De De 
ein e u 14 m 
5 irauss 11 gl a 


5 2 Danzig bei H 


n 


nter den vielen gegen Gicht und 
Abenmatismus e empfohlenen 

Pausmitfeln bleibt doch der 

echte Anker⸗Pain⸗Expeller 

das wirkſamſte und beſte. Es! 
m iſt kein Geheimmittel, ſondern 
ein ſtreng reelles, ürztlich erprobtes 
Präparat, z das mit Recht jedem 
Kranken als durchaus zuverläſſig 
empfohlen werden kann. Der beſte 
Beweis dafür, daß der Anker⸗Pain⸗ 
Exveller valles Vertrauen verdient, 
liegt wol darin, daß viele Kranke, 
nachdem ſie andere pomphaft an⸗ 


N Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Beſtellungen R 


ne 2 


Tonangebend für Mode und Handarbeit, 
unterhaltend und nützlich. 


Der Bazar 


Shnfrirte Domenjeitung. 


Preis vierteljährlich 2% Ak 


Ales Tage erſcheint eine Nummer in reichſter Ausſtattung und bringt 


Mode, Handarbeiten, Colorirte Modenkupfer, 
Schnittmuſter zur Selbstanfertigung der Garderobe. 


Romane und Novellen. Prachtvolle Illuſtrationen. 


an zu 2½ M. uro Quartal (April, Mai und Juni). 


Lager: Hopfengaſſe 35 und Wa 


. . * ut RER ORAL? 
e 


volber. 


Lefancheur, 7 w/m fein blk. Ri 
A 4, blau A. 


hr. Central⸗ 
fener= Revolver, ſehr gut ge⸗ 
arbeitet, 7 u. 9 m/m, a K. 12, 
14, 15, mit Patentſicherung 

A. 16, 18, 20. 

Amerik. Nandſener⸗Nepolver 
6 /m f. vernid. 7 Schuß K 5 
u. 6, gran. Schaft 4 7, 7 m/m 
fein 9, 10, 12, amerikan. 

Bulldogg (ſehr ſichere Waffe) 
A 16, 18, 20. Armee⸗Nevolber 

A für deutſche Reichs patrone, exact 

eingeſchoſſen KR. 30. . 

Zimmerbüchſen zum Scheiben⸗ 

ſchießen oder zum Erlegen von 

RMaubzeug, größte Sorte 6 /m 

K. 10, 12, 15, mit Stecher, gez 

Lauf A. 16, 18, 20, do. 9 /m 


eleu ‚and 15 5 „. 18, 20, 
Nr. 11, eingeſehen werden. Dei lin, den 25. März 1887. 1 7 gepriejene Len beranpt haben, N 5 5 er 5 N Alre Sie 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ SR Die Haupt⸗Direction. altbewährten Yaln-Orpeller At Munfh werden einzelne Nummern zur Anſicht franco verfendet A 14, A. 18, 21, mit Stecher, 


efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſte er übergehenden Anſprüche, deren 
Borhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, 


Lotteri 
I Kl. 4. u. 5. April. 
Originalloese 


a 23, Ya 11,50, % 5,75 N. 


reiten, Sie haben ſich eben durch 
zergleich davon überzeugt, daß ſo⸗ 
wol rheumatiſche Schmerzen, wie 

Kopf⸗, 


91 eherreißen ꝛc., als auch 
Zahu⸗ und Rückenſchmerzen, Seitens 


von der 


(5161 
Administration des „Bazar“, Berlin W. 


ae Lauf A. 27, 30, mit 
; Plopter u. verſtellbarem Viſir 
A. 35 (ſehr fein). 


Jagdflinten, 


ö fi 2 55 i 8 llfs. in 

Binfen, wieder: h 5 ſtiche ze. am ſchnellſten durch Expeller⸗ Lef. u. Centralf., doppellfg 
lehrenden Hebungen oder Koſten, i eile- KR a TEE n kira bungen verſchwinden. Der bil⸗ Bank- größter Auswahl, a A. 25, 28, 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termin A. 5,75. 3. 1,50. ige Preis von 50 Pfg. bezw. 1 Mk. 


vor der Aufforderung zur Abgabe von 
sten anzumelden und, falls 
der betreibende Gläubiger widerspricht, 
m Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellun 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
chtigt werden und bei Vertheilung 


Kaufgeldes gegen die berück⸗ 


12 J. ewin Spandauerbrücke 16. 
Proſpecte gratis. R 

Geidgewinne 

[Oppenheimer 


2 Dombau⸗Lott. Ziehg 5., 6. April. 


„ Dauntgewinne: 12 000, 5000, _, 


(mehr koſtet eine Flaſche nicht!) er⸗ 
möglicht auch Unbemittelten die An⸗ 
ſchaffung, eben wie zahlloſe Erfolge 
dafür bürgen, daß das Geld nicht 
unnütz ausgegeben wird. Man hüte 
ſich indes vor ſchädlichen Nach⸗ 
ahmungen und nehme nur rere 
Pain ⸗Crpeuer mit der 8 


— 


trocknen 


um 
can 1 ankel Geschäft 
... ͤ—-— ET ERNEETE 
Berlin ., Frieärich-Strasse 180, Bike der Tanbenstz. 
Relchsbank-Giro-Conto — Telepl on No. 0057 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte u den coulantesten Be- 
unpungen. 0 


2 
Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunntzch, führe ich, 


& 


(Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versende ich gratis und franoo, 


32, 36, 42, 50, 60 bis K 20 
u. Garantie für ſicheren Schuß. 
Munition zu ſämmtl. Waffen 
billigſt. Verſandt gegen Nach⸗ 
nahme; Umtauſch geftattet. 

Waffenpreisliſte ſteht gerne 
zu Dienſten. 


Johs. Wahl, 


7 Marke 9 A 
bee 5 8 9155 eee BR RATE wre 9 N Fee la sich oft gerade die Papiere, eher 3 Ne Waffenverſandgeſchäft, 
En l * * ganze 2 K. 11 Looſe 204 8 Apotheken.) gipgrmmmunuel CALENAT werden. am meisten zu gewinnbringenden Transactionen Stuttgart. 
Diejenigen, welche das Eigent 8 * Apotheken.“) GER = 2 = ; 
ber Grundftcke h sbonfe big 10 30 Bi 1 8 — . — eignen, auch ia diesen Papieren Zeitgeschäfte aug. „ NB. Anerkennungsſchreiben 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 3 8 e S Ich übernehme die kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, liegen aus allen Ländern in 
gerungstermins die Einſtellung des] & Preuß. Lotterie 20 | Gonpons-Ein'ösung eto. Die Versicherung ge, en Verloosung erfolgt zu Maſſe vor. (4527 
ain dee e mine |E ° She a ee, be enenTabn : 1 
em Buſchlag das] 2 * ½% Wet, Ih * Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume, 0. 2 rr e 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 8 22 —Ii-E n be 5 ö Fußboden⸗Glan Inde wie meine Brochüre: „Oapitalsanlage und Speculation mit en 3 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 5 besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prämieongeschäfte* ee 5 = 
Das Urtheil 99 die Ertheilung A. Eulenber 5 r find Aberaus 


Marienwerder, den 17. März 1887. 
Königl. Amtsgericht IV, 


Bekanntmachung. 

In unſerm Geſellſchaftsregiſter iſt 
bei Nr. 15, betreffend Neue Gas⸗ 
Geſellſchaft Wilhelm Nolte u. Comp. 
in Liquidation zu Berlin, Zweig⸗ 
niederlaſſung zu Marienburg, ver⸗ 
merkt worden, daß an Stelle des 
verflorbenen Commerzienrathes Stob 
waffer der Kaufmann Max Schin⸗ 


Robert Ernst 
‚Berlin W., Potsdamerstr, 87. 


Prospekt gratis u. franko. 


eisen ann nn nn 


Zur völligen und ſicheren Heilung 
aller Magens und Nervenleiden, 


= Stotterniff 


hellt schnell und sieher die Anstalt von 
1 
0 


Honorar nach Heilung. 3 


St. Jacobs- ropfen. f 


h 


| 


AN exuchlos, hart und 
\ Teit während des An⸗ 
Vtriches u. geben dem 

Fußboden einhöchft 

gefälliged Anſehen. 

Die Glanzlacke ſind 

rein, d. h. ohne 

Farbe, ferner ſehr 

beliebt die gelb⸗ 

braunen u. dunkel⸗ 
braunen. 


J In Danzig zu babe i 
Herm. Lietzan, ee 1. 4 
— — 


Vorrathig in allen Spezerei⸗ 
und Delikateſſe⸗Läden 
ſowie Conditoreien 


.. 0 * 
« Nervenstärkendes Heilmittel. » 
Sa JULIUS HENSEL’s tonische Essenz 
2 „ dargestellt von 
C. Fried. Hausmann (Hecht-Apotheke), 
Sebutz-Marke. St. Gallen (Schweiz). 

Die grosse Wirkung Hensel's tonischer Essenz ist bei allen an Blut- und 
Nervenschwäche Leidenden ärztlich erprobt und von Tausenden anerkannt, 
N Sg 
Krankheiten, Elfter oldalbeschwerden, Kopf wel, Appeitmangel, und wirkt 
Verdauung che Schu 


u 
hal aut Binde, (die der Rürpen drogen beer e 
thält nur 0 e der rper ngen eda! um ver- 
Baht Biutstoffe wieder — ersetzen, ohne die er nicht gesund, kräftig 
lebensfreudig sich erhalten kann. Wer sei 


und nen Körper gogen Krauk- 


Für Hötels, Restanrents 
u. grössere Wirthschaft, 
Schr zu empfehlen. 
Eingeſuhrt in den re- 
nom. Hotels und öffentl, 
Redtrfniss-Anstalten in 
Wiesbaden, Hamburg. 
Dresden etc. Zu hab. in all 
- resp. Handlungen u. durch 


2 


3 A \ — tpepierfabrik, Berlin SW. 19 
4 BTW ſelbſt ſolcher, die allen visberigen heiten schützen, wer seinen geschwächten oder kranken Körper wieder die Close! * Me 
dowski zu Berlin zum Mitliquidator Vellmitteln wiverſtanden, ſoeckell von Neuem kraftvoll machen will, der erprobe Hensel’s tonische 2 
t iſt (5479 für chroniſchen Magenentarrh — Diejenigen, welche das Mittel nicht kennen, mögen ohne Furcht einen © U — eo 
ernannt 1 8 Magenſchwache, Koliken, Krämpfe, Versuch dumif machen. Roclies pharmaoentisches Arat. Kein Geheimmittel, 
Marienburg, den 21. März 1887. ſchlechte Berdauung, Angſige⸗ 25 Originalfasche mit Gebrauchsanweisung Mk. 1.50. ® 


Königl. Amtsgericht III. 
Bekanntmachung. 


fühle, Herzklopfen, Kopfſchmerzen ꝛc. Die St. 
Jacobs-Tropfen, nach dem Recept der Baar- 
füsser-Mönche des griech. Ktosters Actra 
aus 22 der besten Heilpflanzen des Morgen⸗ 


MENIER 


Vor Nachahmungen 


ıu 
Echt zu haben in Danzig in der Klephanten-Apotheke, 
Breitgasse 15. (9476 


Suppen, Saucen, Gemüsen; 


vorzügl. Qualität, in Kübeln und 
Tonnen von 12½—150 Kilo, ebenſo 
kuchſeines Kienpech für Schuhmacher 


best 8 J — und Bürftenfabriten, liefert außer 
landes deſtillirt, wovon jede zelne 8 5 277 7 28 2 5 
ung von 23. Mor; be , e e e rg (Das befte Fränftäc) 30 no „ Hleisch-Extract ernannten, Beer anber 
188 ufolge Verfügung von 23. 3 immt, bedingt durch die Zuſammenſetz — 0 
ie; iſt an demſelben Tage in das bel der Gebrauch der fropton ſiherein Erol © er" zur Verbesserung von Gustav &illischewaki, 
der lage Regiſter zur Eintragung Zu haben i. d. Apoth. A Fl. 1 Mk. u. 2 Mt. 
Aus chließung der ehelichen Güter 


Fe 
— de cdaft unter Nr. 85 eingetragen 


Haupt-Depöt: M. Schulz Han- 
|| aover, Schillerstr. Depöte- 


wird gewarnt 


cond. Fleisch-Bouillen 


Berlin N., Müllerſtraße 38 
Hundert Stück gebrauchte 


| aufmmaen David Jacobs te in dirſch vorsüzlichen Wieischbriühe ahne Jedes * 
ohn zu ( man Tapi „ in der Löwen⸗Apotheke in Dirſchau, Engros⸗ und Detail⸗Verlauf: vorzüglic leischbrühe 
Dori raudenz für ferne Ehe mit : \ 2 Ar gros⸗ un etail⸗Verkauf: weiteren Zusatz; 1 
Gee le du du e der ee dun golßkuen lee | "eds Lee f e Fleisch-Pepton, maine Naben. 8 er 
— und dez eat en Marienburg, oth. F. Wendt⸗ Hartke. F. E. Goffins. Stürkungsmittel — — Schwache und a 5, ö haltend 
loſſen hat. zwerbes aufge | fand und Apotheker C. Radtke in jeglicher Art em⸗ FFC verkau 
Braudenz, den 23. (5408 Elbing. Ferner zu bezieben durch Gummiwaaren pfiehlt u. verfendet Man verlange nur echte Kemmerich sehe e Brauerel Kuntersteln, 
Königliches A März 1887. Albert Neumann in Danzig, Fritz E. Kröning. Magdeburg. lüngros-Lager bei den Correspondenten de Compagnie Kemmerichz 83 n 
mtsgericht. 1 Kyſer in Graudenz. [9486 Katalog gegen Porto gratis. (5040 Brückner, Lampe & Co., Berlin C, Neue Grünſtr. 11. raudenz. 


dauernder Stuhlverhaltung, Hämorrhoiden, Leber- und Gallenleiden, Gelb- 
sucht ärztl; ; 


Palentirt in fat allen Ländern der Welt. 


Neues Abonnement auf die 


Deutsche IllustrirteZeitung 


Anerkaunt varnehmſtes und reichhaltiges Familienjournal. 
Wö gentlich eine Nummer von 2½—3 Bogen. 
Preis vierteljährlich 3 . 


Die „Dentihe Illuſtrirte Zeitung“ zeichnet ſich durch die Pracht 

ihrer Illnſtrationen (wahre Meiſterwerke der Holzſchneidekunſt) fo⸗ 

wie durch Mannigfaltigkeit ihres gediegenen Leſeſtoffes aus. Sie 

übertrifft durch ihren billigen Preis, durch die künſtleriſche Aus⸗ 

ſtattung und durch Romane von erſten Schriftſtellern ſämmtliche 
ähnliche Journale. 


— — 


Am 1. April beginnt ein neues Qnartals⸗ Abonnement 


Alle Poſtauſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonne⸗ 
ments auf dieſe beliebte Zeitung au. Probe⸗Nummern liefert auf 
Verlangen jede Buchhandlung gratis, ebenſo die 
Adminiſtration der „Deutſchen Illuſtrirten Zeitung“, 
Berlin W., Potsdamerſtr. 134 a. 


Kenntniß, daß Herr 


Leopold Neumann 


unſere General⸗Agentur Danzig am 1. April a. er. niederlegt, 4 
um die Verwaltung unſerer General⸗Agentur in Frankfurt a. Main 
Zu übernehmen. 3 
100 Die General- Agentur Danzig übertragen wir vom 
ſelben Tage ab auf den Herrn 4 


tte Schwanfelder, 
Danzig. 
Das Burean verbleibt bis 4 Weiteres in dem Haufe Anker- 
edegasse Nr. 6, 1 Treppe hoch 
Hochachtungs voll 


Vieterla zu Berlin 


Allgemeine Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 
** RT 


Unübertrefllich bei 
Verdauungsstörungen, 


welche sich in Appetitmangel, zeitweisen Uebelkeiter, Ekel, Verschleimung, 
Sodbrennen, träger Verdauung, Blähungen, unregelmässigem Stuhlgang, allge- 
meinem Unbeharen oder anderen ähnlichen Störungen äussern. 
Bei Blutandrang. Kopfschmerz. Schwindel allbewährt, 
repräsentiren sie ein 
mildes, sicher wirkendes, bintreinigendes Laxans, 


dessen curmässige Anwendung bei Magen- und Unterleibsbeschwerden, an- 


etc. ch allgemein * Wird. 


Erhältlich überall in den Apotheken. 
En gros in den Proguen- und Mineralwasserhandlungen. 
Nur echt, wenn jede Dosis Lippmann’s Schutzmarke trägt. 


Jeder Landwirth, ene einen In 
bauverſuch mit 


Engl. Riesen-Futterrüben. 


Dieſe Futterrüben, die ertragreichſten aller bisber bekannten, bedürfen 
nach der Ausſaat keinerlei Bearbeitung mehr. Sie haben ausgewachſen 
1—3 Fuß im Umfange und find 5—10, ja bis 15 Pfd. ſchwer. Erſte Aus⸗ 
faat im April, zweite von Anfang Inni bis in den erſten Tagen des Auguſt. 
Letztere auf ſolche Felder, auf denen ſchon eine Vorfrucht abgeerntet wurde. 
In 14 Wochen ſind die Rüben ausgewachſen, die zuletzt gebauten werden, 
da ſie ihre Dauerhaftigkeit und Nährwerth bis zum hohen Frübjahr be⸗ 
halten, zum Winterbedarf aufgehoben. Das Pfund Samen, größte Sorte, 
von den zuverläſſigſten Züchtern Großbritanniens bezogene Originalſaat, 
koſtet 6 K, Mittelſorte 4 M. Unter 4 Pfund wird nicht abgegeben. Cultur⸗ 
Anweiſung füge jedem Auftrage gratis bei. 1 „(5512 

Ernst Lange, Nipperwiese, Bez. Stettin. 


Frankirte Aufträge werden umgehend per Nachnahme erpedirt. 


Kalllkolith 


als vortheilhafteſter Untergrund für Oelfarbe auf 

Gyps-, Kalk- und Cement-Verputz, auf 
Holz, Eisen und Beitze 

für alle Arten Hölzer von dem jetzt in Braunsberg fiattgehabten 


6. Probinzial⸗Maler⸗Berbaudstage 


für Oſt⸗ und Weſtpreußen anerkannt. (8666 


Es erſpart 50%, an Farbe 


Eingetragene 
Geht 3 Mal joweit als Leinöl 
Trocknet in 2—3 Std. vollftänd. 


Verbindet ſich volllommen m. dem 

Untergrund und der Oelfarbe 

Vorzüge die den Gebrauch and. 

Grundirungsmittel ganz ver⸗ 
drängen. 


Probefannen von 5 Kilo incl Emballage unter Nachnahme oder Ein⸗ 
ſendung des Betrages von . 5 an den alleinigen Vertreter der Kalkolith⸗ 
Geſellſchaft für Oft: und Weſtpreußen x 3 

Königsberg i. Pr. 


Georg Gessner. Kneiphöter Langgaſſe Nr. 14. 


Vortheilhafter Kauf. 


Ein blühendes Geſchäft, in freguenteſter Stadtgegend, „Conditorei“ 
verbunden mit Restaurant I. Ranges nach neuefter Mode eingerichtet 
mit großer, hochfeiner Kundſchaft, iſt mit der vollſtändigen Einrichtung und 
fämmtlichen Waarenvorräthen wegen andauernder Krankbeit des Inhabers 
für den billigen Preis von Am. 36.000 von fofort zu verlaufen. Kaufluſtige 
belieben ihre Adreſſen sub H. A. 99 Königsberg in Pr. poſtlagernd einaus 


KALLKOLITI 


Schutzmarke. 


erden Agenten nerheten 


5 . Für das Schneidern beſtehen 3, 6 und 12monatliche Curſe. 


Dampfschifffahrt 


zwiſchen 
Legethor und Mason’s Holzfeld 
in Weichſelmünde (Mundt's Gaſthaus). 


„„ ‚Yon Montag, den 28 März an, wird der Dampfer „Legan“ feine 
Fahrten zwiſchen Weichſelmünde (Mundt's Gaſthaus) und Danzig bis zum 
Dftbaynbof (Anlegeplatz Kinder's Hotel) wieder aufnehmen Der Dampfer 
fährt nur an den Wochentagen und es finden bis auf Weiteres folgende 
Fahrten ſtatt: 

Vom Legethor: 


Von Weichſelmünde ungefähr: 


5%, Uhr Morgens. 6 Uhr Morgens. 

77 „ . 8 8 

9% * ” 10 77 " 

UM „ 5 12 „ Mittags, — 
1% „ Nachmittags. 2 „Nachmittags. > 


3 ” 77 4 „ ” 3 10 557 


| Dr ere 
ſſämmtlicher Neuheiten 


Aue früheren Beſtimmungen bleiben umberänbert 7 € 
„Weichſel“, Danziger Dampfſchiffahrt⸗ und Seebad⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft. 


Alexander Gibsone. (5521 


Gewerbe- und Handels Schule für 


Frauen und Mädchen zu Danzig. 


= 
Das Sommerfemefter beginnt am 18. April. 
Der Unterricht erſtreckk ſich auf: 1. Beinen, 2. Handarbeiten, ges Pariser 
ea a en: 3. 1 and ee 22 
Schneidern, 5. Buchführung und Comtoirwiſſenſchaften, 6. Putzmachen, M Fl II H 1 
7. Pädagogik, 8. Blumenmalen (Eintritt monatlich). 4 ® ® 23 L CHs 
Der Curſus für Vollſchülerinnen ift einjährig und können die Schüle⸗ ſowie 


rinnen an allen wie auch an ar Lehrfächern teilnehmen. I 


Sämmtliche Curſe find ſo eingerichtet, daß fie ſowohl Oſtern wie 
e e werden können, an welchen Terminen hierorts auch 
ie ſtaatlichen 


Han darbeitslehrerinnen⸗ Prüfungen, 


zu denen die Schule vorbereitet, 


2 ungarnirten Hüten, Federn, Blumen, 
Bändern, Sammeten, Peluches, 
Agraffes dc. ꝛc. 


in größter Auswahl und beſten Ausführungen zu 
8 enorm billigen Engros⸗Preiſen 
zeige ergebenſt an. 


Adoiph Schott, 


69, Langgaſſe 69. 


u jeder näheren Auskunft, ſowie zur Entgegennahme von Anmel⸗ 
dungen iſt die Vorſteherin der Schule, Fräulein Eliſabeth Solger, an den 
Wochentagen von 11—1 Uhr im Schullokale, Jovengaſſe 65, bereit. Aus⸗ 
führliche Programme werden auf Wunſch auch nach auswärts geſandt. 


Das Curatorium. 


Hagemann. Davidsohn. Gibsone. Neumann. 


Sack. 


P 


Gebr. Freymann,! 
Kohlenmarkt 30, 


e 


Tricot⸗Taillen 


aus besten Stoffen gefertigt empfehle zu billigen 
Preiſen. 


Adolph Schott, 


69, Lauggaſſe GB. 


ſchender 


00. 


Preise! 


d Weſten in überra 
von 3 


Aus wah 
Feste 


(5405 


r 


Tritot⸗ 


ine Stoffhoſen un 


Seite der Hauptwache, 
© 5 beitet, aus nur N 
na aß gearbeitet, aus nu 
Herren⸗Anzüge = 24.00, 27.00, 30,00, 33,00 
nach Maß gearbeitet, aus feiniten 
Diagonal⸗ und Kammgarnſtoffen, 
Gleichzeitig bemerken, daß nur tadelloſer Sitz und{faubere 4 
Arbeit abgeliefert wird. 3 = 
Complete Anzüge 
gearbeitet, a 15,00, 18,00, 21,00 bis 30,00. 
Herreu⸗Üleberzieher 


wollenen dauerhaften Stoffen, a 
erren⸗Anzüge a 36,00, 40,00, 45,00, 50,00 
vom Lager, aus dauerhaften reinwollenen Stoffen ſauber 
in großer Auswahl, a 10,00, 12.00, 15,00, 18,00. 


Einze 


der 


Eiserne 


2 n Le 
esd zu 


mit Drahtspiral- Polster- 


5 Matratze etc. 


Tinderbettzestelle mit Seltentheilen fein broneirt, 85 
Eis. weissemailtirte me rderobenständer 5 
ei nee, 
asser Fa egen Ch D 0 ; 

Eimer, Mannen, Petrol.-Apparate 
343 


— 


empfehlen in großer Auswahl zu äußerſt billigen Preiſen 


Potrykus & Fuchs. 


4, Wollwebergaſſe 4. 


(5491 


Teller, Nüpfe etc., 
in bester Uonstruction empfiehlt billigst 7 


Rudolph Mischke. Langgasse 5. 


. Rothenbücher’s 
> Berlin = Stettiner Eil⸗Fracht⸗ 
Dampfſchifffahrt. 


Jeden Mitlwoch, Freitag und Sonntag früh 


zwiſchen Berlin⸗Stetlin und vice versa. 


Fahrzeit ca. 2 Tage. Expedition Berlin NW. Friedrichſtraße 138 a. 
Vertreter in Stettin: Robert Dittmann, Wollſtraße 34/35. 


c e ee 
n 


in bekannt beſter Ausführung vom Lager und nach Maaß, 
. unter Garantie des Gutſitzens, 


Kragen, Manſchetten, | 
“Chemisetts, Serviteurs 
ser Cravatten Ss I 
3 Profeſſor Dr. Jaeger's 


Normal⸗Muterkleider 


zu Fabrikpreiſen. 


Potrykus & Fuchs, 


Wollwebergaſſe 4. 


n ; 


Wichtig für Landwirthe. 


Grosser Ausverkauf landw. Maschinen 


wie: Locomobilen, Dampfdreſchmaſchinen, Drill⸗ und Breitſäemaſchinen Bi 
von Zimmermann n Flöther, Pflüge aller Art, Nübenhacken, Häckel⸗ Fi 
maſchinen, Schrotmühlen, Reinigungsmaſchinen, Düngerſtreuer, Göpel⸗ 
2 dreſchmaſchinen, Kartoffelſortirer, Viehwaagen ꝛc 2c. 5 
zu ausserordentlich billigen Preisen 


ſo weit der Vorrath reicht 
i (4007 


J. Hillebrand, Dirſchau. 


Landw. Maſchinengeſchäft. — Neparaturwerkſtatt. 


e 2 


n 


Joh‘ Grentzenberg, 
Farbenhandlung, Hopfengaſſe 88, 


ſchrägeüber der Kuhbrücke, Hr 
empfiehlt ſämmtliche Sorten Malerfarben, Lacke und Firniſse, 
wie auch alle in dies Fach einſchlagende Artikel, als: Pinſel, 
Spachteln, Farbmühlen, Läufer, Paletten ꝛc. (981 


P. Knete Ha- Tinktur. 


Dieſes edelſte und bewährteſte Kosmetikum für Haarleldende, ärztlich 
auf das Wärmſte empfohlen und amtlich geprüft, reinigt den Haarboden voll⸗ 
ſtändig von allen, die Haarwurzeln zerſtörenden Einflüſſen Die Tinktur 
beſeitigt ſicher das Ausfallen d. H, angehende, und wo noch die geringſte 
Keimfähigkeit vorhanden, befeitigt ſicher ſelbſt vorgeſchrittene Kahlheit, wie 
zahhoſe Beweise und Zeugniſſe bochachtbarer Perſonen zweffellos erweiſen. — 
Obige Tinctur iſt in Danzig nur echt bei A. Neumann, Langenmarkt 3 und 
Herm Liettau. Avoth Holzmarkt 1. in Flacons zu 1. 2 und 3 


— 


N 


Wollenes Strickgarn 


ist das Beste. 
Jede Docke des echten 


Sphinx 
trägt nebenstehende Schutzmarke. 


Schutz- 
N 


Mas veiden Pferde „Fuchſe) 
Größe 5“ 6“ u. 5' 4“, voll⸗ 
ſtändig fehlerfrei, zugfeſt, au als 
Kutſchpferde geeignet; ferner 1 Halb⸗ 
rerdeckwagen, 1 Break für 8 Perſonen 
und 1 ruſſiſchen Schlitten, akes gut 
erhalten, bin ich Willens, wegen Vers 
Heineruna des Fuhrgeſchäfts, zu ver⸗ 
kaufen. Näheres Holzmarkt 23. Tr. 
u. Schilfgaſſe 1. (5550 


— —ꝑ— —k e — 
lag v. A. W. Kafemaun 
ee Danzig 


EM 
— 
Z=: 
1 


I 


an 
Qu 


yjejsueyos 


jsunysspupp] 


| Lan | 


